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Von A bis Z am richtigen Ort
Die Vielfalt im Kanton Aargau überrascht.  Man braucht 
nur genauer hinzusehen. Das haben wir gemacht und 
unseren Kanton von A wie Aarau bis Z wie Zofingen 
unter die Lupe genommen. Dabei ist eine ebenso 
unvollständige wie unter haltsame  kleine Enzyklopädie 
entstanden, die wir Ihnen während drei Jahren mit 
Vergnügen in unserem Geschäfts bericht präsentieren. 
 Der vorliegende Teil 3  geht bis  Z wie Zugvögel und 
bietet Ihnen hoffentlich eine anregende Lektüre. 

Wir meinen jedenfalls: Wer im Kanton Aargau 
lebt, ist definitiv am richtigen Ort. Genau wie bei der AKB.Inhalt
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Prolog
Direktionspräsident Dieter Widmer und  

Bankratspräsident Dieter Egloff 
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Wir machen  
den Unterschied

Die AKB hat 2021 damit begonnen, ihre neue 
Strategie umzusetzen. Im Leitbild ist die Aus-
sage «Wir machen den Unterschied.» zu lesen. 
Was will die Bank damit sagen?

Dieter Egloff: Die AKB ist die einzige 
kantonal tätige Bank im Aargau, deren Entscheide 
auch im Aargau getroffen werden. Wir setzen uns 
gemäss den Vorgaben der Eigentümerstrategie 
zum Ziel, die führende Bank für Privat- und Ge-
schäftskundinnen und -kunden zu sein. Eine hohe 
Beratungsqualität sowie physische Kundennähe 
sind für uns wichtige Aspekte in der Umsetzung, 
die uns von anderen Banken unterscheiden. Wir 
werden auch künftig die persönliche Beratung 
hochhalten. 

Eine Aussage lässt aufhorchen. Ende 2024 will 
die AKB die nachhaltigste Bank im Kanton sein. 
Ist ein solches Ziel realistisch?

Dieter Widmer: Das Ziel ist ambitiös, aber 
realistisch. Was unsere Kultur und die Betriebs-
ökologie betrifft, sind wir schon sehr gut unter-
wegs. Im Bereich Produkte und Dienstleistungen 
sehen wir Verbesserungspotenzial, das wir 
ausschöpfen wollen. So wurden die ESG-Kriterien 
in der Anlagepolitik der Vermögensverwaltung 

integriert und in die Anlageberatung übernommen. 
Gleichzeitig haben wir in den Vermögensauswei-
sen unserer Kundinnen und Kunden die ESG-
Transparenz eingeführt. Zudem wenden wir ab 
Anfang 2022 klare Nachhaltigkeitskriterien in der 
Kreditvergabe an. 

Den Finanzdienstleistern wird vorgeworfen, 
eine Mitschuld an den weltweit hohen CO2-
Emissionen zu tragen. Wo kann die AKB in 
diesem Bereich den Hebel ansetzen?

Dieter Widmer: Als Erstes senken wir unsere 
eigenen Emissionen laufend, kompensieren diese 
und sind im eigenen Betrieb CO2-neutral. In den 
letzten 3 Jahren haben wir dank Investitionen in 
unsere Infrastruktur den CO2-Ausstoss um 27,2 % 
oder 258,4 Tonnen reduziert. Mit unserer AKB 
Green Hypothek fördern wir die Energieeffizienz 
der von uns finanzierten Liegenschaften unserer 
Kundinnen und Kunden. Im Jahr 2021 haben wir 
 CHF 122,6 Millionen ausbezahlt, was 25 % des 
Hypothekarwachstums für Eigenheime beträgt. 
Die bereits  erwähnten Aktivitäten im Anlage- und 
Kreditgeschäft werden die nachhaltigen Vorhaben 
zusätzlich stark unterstützen. Weitere Ausführungen 
sind im Nachhaltigkeitsbericht ab Seite 96 zu lesen.

Die in der aktuellen Strategie 
 verabschiedeten Ziele für 2021–  
2024 sind keine leeren Wort hülsen. 
Die Aargauische Kantonalbank  
(AKB) denkt  nachhaltig, agiert  
smart und handelt  persönlich.  
Bankratspräsident Dieter Egloff und 
Direktions präsident Dieter Widmer 
erläutern die Visionsbausteine.  



6

AKB Geschäftsbericht 2021 — Prolog

Nicht nur das Thema Nachhaltigkeit bewegt 
und fordert die Bank. Auch der Visionsbaustein 
«Wir agieren smart.» muss umgesetzt werden. 
Was wurde diesbezüglich erreicht?

Dieter Widmer: Wir wollen die Komplexi-
tät für unsere Kundinnen und Kunden aus dem 
Weg räumen. Dies ist uns insbesondere mit der 
Einführung des digital unterstützten, bedarfsorien-
tierten Beratungsprozesses gelungen. Daneben 
begeistern wir unsere Kundinnen und Kunden seit 
diesem Jahr mit «Noch mehr Mobile im Banking».

Für uns ist es wichtig, den Menschen hinter 
der Kundin, dem Kunden zu sehen und zu ver-
stehen. So beinhaltet unser Angebot «Sorgloses 
Wohnen im Alter» ein einzigartiges Versprechen, 
nämlich Sicherheit im Hinblick auf das Aufrechter-
halten der Hypothek nach der Pensionierung. Und 
wie unser Bankratspräsident auch schon erwähnt 
hat, ist uns der persönliche Kontakt an der Front 
sehr wichtig. Mit der fortlaufenden Umsetzung des 
2-Zonen-Konzepts auf unseren interaktiven Ge-
schäftsstellen haben wir auch 2021 moderne Orte 
der persönlichen Begegnung geschaffen.

Wie eng verfolgt der Bankrat die operative 
 Umsetzung der strategischen Ziele? 

Dieter Egloff: Eng. Es finden einerseits das 
ganze Jahr über intensive Diskussionen zwischen 
der Geschäftsleitung und dem Bankrat bzw. mit 
dem Prüfungs- und Risikoausschuss, dem Per-
sonal- und Vergütungsausschuss sowie dem 
Strategieausschuss statt. Andererseits stehen dem 
Bankrat und den Ausschüssen verschiedene Instru-
mente zur Überwachung der operativen Aktivitäten 
der Bank und der damit verknüpften Risiken zur 
Verfügung. Speziell erwähnen möchte ich das rund 
60 Seiten umfassende Dokument «Quartalsrepor-
ting». Dieses Dokument enthält jeweils ein äusserst 
detailliertes Finanz- und Risiko-Monitoring mit allen 
Kennzahlen, eine Darstellung unserer strategischen 
Messgrössen sowie ein Tracking unserer Projekte. 
Die strategischen Ziele lassen wir zudem in das 
variable Vergütungssystem für die Geschäftsleitung 
einfliessen. Für das Beurteilen der diesbezüglichen 
Zielerreichung besteht ein laufendes Strategie-Con-
trolling. Sie sehen, wir verfügen über verschiedene 
Informationskanäle und sind auf dem Laufenden.

Mit der Lancierung der gemeinnützigen 
Stiftung LEBENSRAUM AARGAU wird dem 
sozialen Aspekt der Nachhaltigkeit Rechnung 
getragen. Was ist die Aufgabe der Stiftung?

Dieter Widmer: Die Stiftung ist ein Herzens-
projekt. Sie unterstützt soziale, kulturelle und öko-
logische Projekte in unserem Marktgebiet. Damit 
tragen wir zu einer guten Lebensqualität im Aargau 
und in der Region um Olten bei und bekennen uns 
noch stärker zu unserem Wirtschaftsraum. Der un-
abhängige Stiftungsrat steht für eine vertrauens-
volle Arbeit im Sinne des Stiftungszweckes.  

Mit dem Gründungskapital von CHF 5 
Millionen und der jährlichen Zuweisung von 1 % 
des Gewinns oder rund CHF 1,5 Millionen haben 
wir gute Voraussetzungen, innovative Projekte, die 
dem Gemeinwohl dienen, zu unterstützen. Auch 
Unternehmen und Privatpersonen können in die 
Stiftung einzahlen. 

Die AKB hat viel in den Umbau der Alten Reit-
halle, ein Kultur- und Konzertsaal, investiert. 
Auch das argovia philharmonic profitiert von 
der Unterstützung der AKB. Was bringt Kultur-
sponsoring einer Bank? 

Dieter Widmer: Gerade im Kanton Aar-
gau, in dem das Mäzenatentum im Vergleich zu 
anderen Kantonen deutlich weniger verbreitet ist, 
braucht es Institutionen, die Mittel für Infrastruktur-
projekte sprechen. Damit wird über Jahrzehnte 
die Grundlage für langfristiges Kulturschaffen 
gelegt. Selbstverständlich freuen wir uns, wenn die 
Bevölkerung unser Engagement wahrnimmt und 
dadurch eine Geschäftsbeziehung mit uns auf- 
oder ausbaut. 

Die Stiftung  
LEBENSRAUM 
AARGAU ist ein 
Herzensprojekt. 
Sie unterstützt 
soziale, kulturelle 
und ökologische 
Projekte in unse-
rem Marktgebiet. 
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Themenwechsel. Was waren für Sie persönlich 
grosse Herausforderungen im Berichtsjahr?

Dieter Egloff: Was die Bank betrifft, so 
lagen die grossen Herausforderungen ganz klar 
auf der operativen Ebene. Hierzu kann unser Direk-
tionspräsident etwas sagen. Im Vergleich zu frü-
heren Jahren verliefen das Geschäftsjahr 2021 für 
mich als Bankratspräsident, aber auch die Arbeit 
im Bankrat und in den Ausschüssen insgesamt 
eher ruhig. Es hilft natürlich, dass wir uns im Bank-
rat und in den Ausschüssen seit vielen Jahren 
kennen und uns gegenseitig schätzen. Ebenso 
ist die Zusammenarbeit mit der Geschäftsleitung 
sehr gut und konstruktiv, auch wenn es mitunter 
intensive Diskussionen gibt. Aber das Stellen von 
kritischen Fragen und das Austauschen von unter-
schiedlichen Meinungen gehören schliesslich zu 
unserer Aufgabe. 

Dieter Widmer: Die Bewältigung der 
Pandemie hat meine Geschäftsleitungskollegen, 
den Krisenstab und mich immer wieder heraus-
gefordert. Zu denken geben mir vor allem die 
Spaltungstendenzen in unserer Gesellschaft, was 
ich bisher so noch nie erlebt habe.

Ein herausforderndes Jahr hatten auch alle 
unsere Mitarbeitenden. Die Umsetzung der Stra-
tegie bringt mit sich, dass viele Themen gleich-
zeitig bearbeitet werden. Hinzu kommt ein selten 
gesehener Wachstumsschub bei Hypotheken 
und Depotanlagen. Dies führte zu einer grossen 
Arbeitsbelastung aller Kolleginnen und Kollegen. 
Dass die Motivation gemäss einer bankintern 
durchgeführten Umfrage gar noch gesteigert wer-
den konnte, hat mich sehr gefreut. Dem ganzen 
AKB-Team gebührt mein grosser Dank für dieses 
intensive Jahr 2021.

Welches Highlight bleibt Ihnen im Jahr 2021 in 
Erinnerung? 

Dieter Egloff: Anlässlich der Sitzung des 
Grossen Rates vom 22. Juni 2021 in der Umwelt-
arena Spreitenbach wurde unsere Jahresrechnung 
2020 abgenommen. Alle Parteien waren voll des 
Lobes für die Arbeit unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im anspruchsvollen COVID-Jahr 
2020. Das hatte ich so noch nie erlebt und war ein 
Riesenaufsteller.

Dieter Widmer: Wir haben im ersten Jahr 
der neuen Strategie schon viele sehr gute Er-
gebnisse erzielt. Gefreut hat mich auch, dass wir 
einige Kundenanlässe durchführen konnten. Das 
war nicht nur für uns, sondern auch für unsere 
Kundinnen und Kunden sehr wichtig. Davon zeu-
gen die vielen positiven Rückmeldungen. 

Herzlichen Dank. 
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Seit 40 Jahren schneidet Bruno Weber (67) Papier. 
Nicht mit der Schere, sondern mit einem feinen, 
scharfen Papiermesser. «Das war früher verpönt», 
sagt er. «Doch die Szene ist offener geworden.» 
Auch was die Motive betrifft: Statt Alpabzüge und 
Bauernfeste stellt er Märchen, Flüchtlingsdramen 
und Lebensweisheiten dar. Ihm sei besonders 
die Hell-Dunkel-Verteilung wichtig, sagt er. «Das 
grafische Element.» Im Gegensatz dazu zeugt bei 
den traditionellen Scherenschnitten die gleich-
mässige Schwarzverteilung für eine gute Qualität. 
«Es zählen die reine Silhouette und die Raumver-
teilung. Ich hingegen will schwarze und weisse 
Flächen. Weil mir die Tiefenwirkung wichtig ist. So 
wie im Leben auch.» Seine Werke heissen Hans im 
Glück, Wahrheit und Glückseligkeit, Die Krone des 
Friedens oder Vater und Sohn. «Es gibt Schnitte, die 
ich vorerst nicht verkaufe, weil sie mir zu nahe sind», 
sagt Weber. Eine Zeit lang hätten sich seine Werke 
sehr gut verkauft. «Ich habe eine neue Linie in die 
Szene reingebracht. Das war sehr gefragt.» Heute 
sei die Konkurrenz sehr gross.

Weber gilt als Grosser in der Szene und gibt 
auch Kurse. Er hat viel in der Schweiz ausgestellt, 
aber auch in Deutschland, Japan und China. Er 
schneidet meistens klassisch schwarz-weiss. Diese 
Reduktion habe ihn von Anfang an interessiert: «Sie 
fordert mich heraus und ermöglicht mir die aussage-
kräftigsten Bilder. Licht und Schatten ins schwarze 
Papier zu schneiden, fasziniert mich. Ich muss mich 
immer zwingen, genug schwarze Flächen stehen zu 
lassen.» Das sei wichtig. Denn: «Wenn ich das Dunkel 
nicht stehen lasse, verliert die Helligkeit ihre Kraft.» 
Das gelte auch für das Leben selbst.

Vor dem Schneiden fertigt Weber eine 
Skizze an. Dabei legt er die grobe Schwarz-Weiss-
Verteilung fest. Den Entwurf zeichnet er auf die 
Rückseite des schwarzen Papieres, das er für fast 
alle Werke verwendet. Dann schneidet er wie beim 

traditionellen Scherenschnitt zunächst das gefalte-
te Blatt. Die Symmetrie sei typisch für den Schwei-
zer Scherenschnitt. Danach öffnet er das Papier 
und schneidet einzelne Motive und Details ins Bild. 
Schnipsel für Schnipsel. «In einer Stunde kann man 
sehr viel schneiden», sagt er. Laufend bringe er 
dabei neue Ideen ein. Früher habe er neben seinem 
Teilpensum als Werklehrer an der Fachhochschule 
geschnitten. 30 oder gar 50 Stunden lang an einem 
einzigen Schnitt. Einmal begonnen, könne er kaum 
mehr aufhören. «Ich bin sonst kein besonders ge-
duldiger Mensch. Doch beim Schneiden finde ich 
zur Ruhe und komme oft in einen Flow. Die Hand 
weiss dann besser was schneiden als der Kopf.» 

Bewusst gestalte er die Werke so, dass 
nicht alles auf den ersten Blick erkennbar ist. «Ich 
möchte darauf aufmerksam machen, dass es auf 
der Welt mehr gibt als das, was wir vordergründig 
wahrnehmen.» Die Gesellschaft sei dem Materialis-
mus zu sehr verfallen, ist er überzeugt. Mit seinen 
Werken will er auf das Transzendente hinweisen. 
Auf das Sein hinter dem Schein. Um seine Aus-
sagen aufzunehmen, braucht man Zeit. Noch beim 
zehnten Betrachten mancher Bilder entdeckt man 
neue Details. Etwa wie sich bei «Schneeweisschen 
und Rosenrot» die Baumstämme als Bären entpup-
pen; und sich ein weiterer Bär im Geäst zum Prinzen 
verwandelt. «Ich kann im Papierschnitt Inhalte ver-
mitteln, die nicht in Worte zu fassen sind», sagt er. 
Dabei arbeitet er viel mit Symbolik und Archetypen. 
So taucht zum Beispiel der «Aufstieg ins Himmli-
sche» immer wieder auf in seinen Werken. «Es ist 
schade, schauen die Menschen nicht mehr in den 
Himmel», sagt er. Und: «Ich habe in meinem Leben 
sehr viel Glück gehabt. Als schüchterner Bauernbub 
fantasierte ich Wunschwelten, die ich gestalterisch 
umsetzte. Ich durfte eine phänomenale Entwick-
lung erleben. Für das Erstaunliche, das ich erleben 
durfte, bin ich sehr dankbar.»

In seinem Atelier in Vordemwald  
zeigt uns Bruno Weber, wie seine 
Papierschnitte entstehen. Es 
sind Kunstwerke mit Tiefgang.

Schnittige 
Kunst 
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Die Kinder und Jugendlichen der Trampolinriege 
STV Möriken-Wildegg trainieren mit grossem 
Eifer und viel Spass. Meterhoch fliegen sie durch 
die Luft, machen Saltos und Schrauben, dass es 
einem vom Zusehen sturm wird. Nur selten muss 
ihr Trainer Markus Brack (38) mahnend eingreifen. 
Viel mehr lobt er und macht flotte Sprüche; und mo-
tiviert seine Schützlinge zu neuerlichen Versuchen. 
Keilah (13) zum Beispiel. Immer wieder derselbe 
Sprung: Doppelsalto rückwärts mit halber Schrau-
be. Bis er sitzt. Keilah fasziniert das «Fliegen» ganz 
besonders am Trampolinsport. So wie jeden, der 
es schon mal probiert hat. Seit fünf Jahren übt sie 
diesen Sport aus. «Es braucht viel Disziplin und 
Konzentration», sagt Markus. Mut gehört auch dazu. 
Und Körperspannung. «Das ist das A und O.» Er 
hat selbst als Knirps angefangen mit Trampolin-
springen. Nicht von ungefähr: «Mein Vater hat die 
Gruppe vor rund 50 Jahren ins Leben gerufen.»

Heute gibt es «eine kleine Warteliste» bei 
den Kindern. Schon Siebenjährige sind dabei. 
Schon sie vollführen schwindelerregende Sprünge. 
Kaum zum Zusehen. Es passiere wenig, versichert 
Markus. Verletzungen seien seltener als zum 
Beispiel beim Fussball oder Skifahren. Oder beim 
Sprung auf dem Gartentrampolin. Die Trampolin-
turner des STV sind sich der potenziellen Gefahren 
bewusst und vermeiden sie. Zudem sind sie trainiert 
und stets aufgewärmt, bevor es auf das Sprungtuch 
geht. «Zuerst üben die Kinder die Grundsprünge 
und die Schraube», erklärt der Trainer. Erst später 
kommen Saltos dazu. Und die werden zuerst an der 
Longe eingeübt, einer Art Klettergurt an zwei Seilen. 
«So können gefahrlos auch komplexe Bewegungs-
abläufe einstudiert werden», erklärt Markus. 

«Für internationale Wettkämpfe reicht unse-
re Halle nicht», sagt Markus. Acht Meter hoch ist 
sie. «Unter den Ringen konnte ich nicht trainieren.» 
Zu wenig Platz. Acht Meter! Und das Viereck des 
Trampolins ist nicht so riesig. Die exakten Masse 
für das Sprungtuch sind nicht festgeschrieben; 
aber es gibt Regeln: Die Sprungfläche muss 
rechteckig und doppelt so lang wie breit sein. Das 
Mindestmass liegt bei 180 mal 360 Zentimetern. 

Seit Sydney 2000 ist Trampolin olympisch. 
Bei Wettkämpfen werden ein Pflicht- und ein Kür-
programm mit je zehn Sprüngen gezeigt. Bewertet 
werden der Schwierigkeitsgrad der Sprünge, die 
saubere Ausführung und die Haltung, die Höhe 
und das Wandern auf dem Tuch: Je zentraler die 
Sprünge, desto besser die Note. Gelandet werden 
darf nicht nur auf den Füssen, sondern auch im 
Sitzen, auf dem Rücken und dem Bauch. 

Das will ich ausprobieren! «Hast du eine 
gute Versicherung?», scherzt Markus und lacht. 
Mit den ersten Hopsern lache auch ich. Das hier ist 
etwas ganz anderes als ein Gartentrampolin. Das 
Profisprungtuch katapultiert mich in unvorstellbare 
Höhen. Schon ducke ich mich in der Luft. Der Ringe 
wegen. In Tat und Wahrheit springe ich wohl kaum 
zwei Meter hoch. Trotzdem: Ich fliege! Schon mahnt 
Markus: «Beim Sprung abdrücken und mit Kraft aus 
der Schulter in die Höhe ziehen! Bauch und Po an-
spannen, Knie zusammen, Fussspitzen nach unten! 
Mit den Armen Schwung holen!» Nach wenigen 
Minuten bin ich völlig ausser Puste. Was bei den 
Kindern so leicht aussieht, ist brutal anstrengend. 
Nach einer Pause darf ich Salto an der Longe üben. 
Und will gar nicht mehr aufhören. So Spass macht 
es, das Fliegen, ungeheuer viel Spass!

In den Sprüngen stecken hartes Trai-
ning und viel Disziplin. Dabei sieht 
es so leicht und locker aus, wenn die 
Turnerinnen und Turner der Trampo-
linriege STV Möriken-Wildegg  
ihre Saltos mit Schrauben machen. 

Die Akrobaten 
der Lüfte
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in Mio. CHF 2020 2021
Veränderung 

in %

Erfolgsrechnung
Geschäftsertrag  408,7  419,2  2,6 

Geschäftsaufwand  – 203,3  – 206,0  1,3 

Geschäftserfolg  192,9  200,8  4,1 

Jahresgewinn  138,2  171,4  24,0 

Gewinnverwendung
Zuweisung an gesetzliche Gewinnreserve  34,2  70,4  105,8 

Zuweisung an freiwillige Gewinnreserven  37,0  11,0  – 70,3 

Gewinnablieferung an den Kanton  67,0  90,0  34,3 

in Mio. CHF 31.12.2020 31.12.2021
Veränderung 

in %

Bilanz
Bilanzsumme  31 777,5  34 331,2  8,0 

Ausleihungen an Kundinnen und Kunden  23 598,2  24 265,6  2,8 

Kundengelder (Kundeneinlagen und Kassenobligationen)  20 287,6  22 752,3  12,1 

Eigenkapital vor Gewinnverwendung  2 586,0  2 653,8  2,6 

Kundenvolumina
Kundenvermögen 1)   30 112,7  34 995,7  16,2 

Netto-Neugeldzufluss  2 530,3  4 274,3  68,9 

Businessvolumen 2)  56 873,4  62 611,0  10,1 

Kennzahlen in %  Strategie-Ziele 

Eigenkapitalrendite (ROE) 3)  7,8  7,9  6–7 

Gesamtkapitalquote exkl. freiwillige Gewinnreserven 4)  17,8  18,0  16–18 

Quote Gesamtkapital gem. Offenlegung nach Basel III  18,6  18,8  

Ungewichtete Eigenmittelquote (Leverage Ratio) 5)  8,5  7,2  

Cost-Income-Ratio  49,7  49,1  <55 

Personal 6) Stellen Stellen
Bestand  726,2  754,9  4,0 

davon Mitarbeitende in Ausbildung  44,0  44,4  0,9 

Rating
Standard & Poor's  AA  AA  

1)  Berechnungsbasis: Depotwerte und Passivgelder von Kundinnen und Kunden (exkl. Corporate Assets).
2)  Berechnungsbasis: Kundenvermögen zuzüglich Corporate Assets und Ausleihungen an Kundinnen und Kunden.
3)  Berechnung Eigenkapitalrendite: Geschäftserfolg/durchschnittliches Eigenkapital nach Gewinnverwendung.
4)  Zur Abfederung der wirtschaftlichen Folgen der Covid-19-Pandemie wurde der antizyklische Kapitalpuffer gemäss Bundesratsbeschluss vom 27.3.2020 deaktiviert. 

Die Reaktivierung des antizyklischen Kapitalpuffers erfolgt per Ende September 2022.
5)  Berechnung per 31.12.2020 unter Berücksichtigung der vorübergehend gewährten Erleichterungen im Zuge der Covid-19-Krise gemäss FINMA-Aufsichtsmitteilungen.
6)  Personalbestand teilzeitbereinigt, Lernende, Praktikantinnen, Praktikanten und Mitarbeitende im Ausbildungspool zu 50 %.

Das Geschäftsjahr im Überblick
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Mit einem Geschäftserfolg von CHF 200,8 
 Millionen und einem Reingewinn von CHF 171,4 
Millionen hat die Bank neue Höchstwerte erzielt.

Der Bankrat beantragt in Absprache mit 
dem Regierungsrat eine Gewinnablieferung an den 
Kanton Aargau von CHF 90,0 Millionen (+34,3 %). 
Zusammen mit der Abgeltung der Staatsgarantie 
in Höhe von CHF 11,1 Millionen erhält der Kanton 
Aargau für das Geschäftsjahr 2021 eine Gesamt-
entschädigung von CHF 101,1 Millionen. Sehr 
erfreulich ist die Entwicklung der Kundenvermö-
gen. Aufgrund des hohen Wachstums von CHF 4,9 
Milliarden betragen diese per Ende Jahr CHF 35,0 
Milliarden (+16,2 %).

Kontrolliertes Kreditwachstum – AKB Green 
Hypothek ein voller Erfolg
Das Gesamtvolumen der Kundenausleihungen 
beläuft sich per Ende 2021 auf CHF 24,3 Milliarden 
(+2,8 %). Die Hypothekarforderungen als bedeu-
tendste Position steigen um CHF 517,8 Millionen 
auf insgesamt CHF 22,7 Milliarden (+2,3 %) an. 
Mit rund CHF 450 Millionen (+4,0 %) stammt der 
grösste Teil des Wachstums strategiekonform aus 
Eigenheimhypotheken.

Durch die starke Nachfrage nach Wohn-
eigentum wurden seit der Lancierung der AKB 
Green Hypothek im Juni 2020 mit CHF 143,7 
Millionen klimafreundliche Projekte finanziert. Der 
Anteil von AKB Green Hypotheken am ausbezahl-
ten Hypothekarwachstum für Eigenheimfinanzie-
rungen betrug im Jahr 2021 bereits 25 %. Das 
veranlasste die AKB zur Emission eines zweiten 
Green Bonds in der Höhe von weiteren CHF 100 
Millionen. Aufgrund der positiven Kundennach-
frage sowie des beachtlichen CO2-Effekts hat die 
Bank entschieden, die AKB Green Hypothek im 
Verlaufe des Jahres 2022 auf weitere Gebäude-
arten auszuweiten.

Netto 360 KMU-Kundinnen und -Kunden 
mehr haben eine Geschäftsbeziehung bei der 
AKB eröffnet. Dies zeigt sich auch im erfreulichen 
Wachstum der Forderungen gegenüber Kundin-
nen und Kunden, welche um CHF 149,7 Millionen 
oder 10,8 % erhöht werden konnten. Die AKB 
bestätigt damit ihre starke Verbundenheit mit dem 
Gewerbe.

Die Anzahl der offenen Covid-Kredite 
reduzierte sich seit dem Höchststand im August 
2020 um 403 auf 1725 (–18,9 %). Die beanspruch-
ten Gelder wurden von CHF 162,0 Millionen auf 
CHF 134,9 Millionen (–16,7 %) und die ausgesetz-
ten Limiten von 299,8 Millionen auf CHF 214,8 
Millionen (–28,4 %) zurückgeführt.

Kommentar zum  
Geschäftsverlauf

24,3 Mrd.
Kundenausleihungen in Mrd. CHF

Übrige Ausleihungen
Hypothekarforderungen

2017 2018 2019 2020 2021

22,2

1,4
23,6

20,8

21,8
1,0

22,1

23,4
1,3

21,6

22,8
1,2

22,7

1,6
24,3

22,8 Mrd.
Kundengelder in Mrd. CHF

2017 2018 2019 2020 2021

20,3

17,3
18,818,2

22,8
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Grosses Vertrauen der Kundinnen und Kunden 
in die AKB
Die Kundengelder stiegen im Berichtsjahr um 
CHF 2,5 Milliarden auf CHF 22,8 Milliarden 
(+12,1 %). Das Wachstum wurde unterstützt durch 
die den Kundinnen und Kunden gewährten hohen 
Freigrenzen, womit die meisten Personen vor 
Guthabengebühren geschützt blieben. Nur knapp 
0,2 % aller Privatkunden haben eine entsprechen-
de Belastung erhalten.

Das Kundenvermögen konnte um CHF 4,9 
Milliarden auf CHF 35 Milliarden (+16,2 %) aus-
gebaut werden. Darin enthalten sind die Depot-
bestände, welche um CHF 2,3 Milliarden (+16,1 %) 
anstiegen. CHF 1,1 Milliarden Depotneugeld 
zeugen dabei vom hohen Anlagebedürfnis der 
Kundinnen und Kunden, weitere CHF 1,2 Milliarden 
betragen die Wertsteigerungen. Das Business-
volumen (Kundenvermögen, Corporate Assets und 
Ausleihungen) erhöhte sich um CHF 5,7 Milliarden 
auf CHF 62,6 Milliarden (+10,1 %). Somit erreichen 
alle Werte einen neuen Rekordstand und zeigen 
die Wachstumsdynamik der AKB gut auf.

Geschäftsertrag erneut gesteigert 
Die wichtigsten Ertragspfeiler der AKB konnten, 
verglichen zum Vorjahr, gesteigert werden und der 
Geschäftsertrag wuchs gegenüber dem Vorjahr um 
CHF 10,5 Millionen auf einen neuen Rekordwert von 
CHF 419,2 Millionen (+2,6 %).

Mit 73 % steuerte das Zinsengeschäft 
den grössten Teil zum Geschäftsertrag bei. Der 
Nettoerfolg aus dem Zinsengeschäft liegt mit 
CHF 306,2 Millionen trotz weiterhin anhaltendem 
Margendruck CHF 2,6 Millionen bzw. 0,9 % über 
dem Vorjahresniveau. Eine optimale Bilanzbewirt-
schaftung steuerte einen bedeutenden Teil zur 
positiven Entwicklung bei. Die Wertberichtigungen 
sowie Verluste aus dem Zinsengeschäft belaufen 
sich im Berichtsjahr auf einen kleinen Netto- 
Bildungsüberhang von CHF 0,1 Millionen versus 
CHF 1,1 Millionen im Jahr 2020.

Der zweitwichtigste Ertragspfeiler – der 
Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleis-
tungsgeschäft – konnte um CHF 7,9 Millionen 
auf einen sehr erfreulichen Höchstwert von CHF 
83,2 Millionen (+10,5 %) gesteigert werden. Die 

Haupttreiber in dieser Geschäftssparte sind die 
sich weiterhin sehr gut entwickelnden AKB-Fonds 
und die erfolgreiche Vermögensverwaltung. Die 
positive Marktperformance und die stärkeren 
Handelsaktivitäten der Kundinnen und Kunden 
unterstützen diese Entwicklung. Entsprechend er-
höhte sich der Erfolg aus dem Wertschriften- und 
Anlagegeschäft um 17,1 % auf CHF 69,4 Millionen.

Die AKB fokussiert sich bei den Handels-
aktivitäten weiterhin auf das Kundengeschäft. Die 
pandemiebedingt tieferen Umsätze im Vorjahr 

419 Mio.
Geschäftsertrag in Mio. CHF

Übriger Ertrag
Nettoerfolg aus dem Zinsengeschäft

2017 2018 2019 2020 2021

304

105

409

255

386

131

293

396

103

293

391

98

306

113

419

206 Mio.
Geschäftsaufwand in Mio. CHF

Übriger Sachaufwand
Abgeltung Staatsgarantie
Personalaufwand

2017 2018 2019 2020 2021

187 198 204 203 206

64 71 73 70 69

112 115 119 122 126

11 12 12 11 11



16

AKB Geschäftsbericht 2021 — Finanzbericht

konnten im Berichtsjahr wieder aufgeholt werden, 
und der Erfolg aus dem Handelsgeschäft beläuft 
sich auf CHF 24,2 Millionen (+13,7 %) im Berichts-
jahr. Das Wachstum erfolgte grossmehrheitlich 
im Devisenhandel, welcher um CHF 3,0 Millionen 
(+17,1 %) gesteigert werden konnte.

Der übrige ordentliche Erfolg reduzierte 
sich wegen des tieferen Erfolges aus Verkäufen von 
Finanzanlagen auf CHF 5,6 Millionen (–33,9 %).

Tiefes Wachstum im Geschäftsaufwand
Der Geschäftsaufwand erhöhte sich um CHF 2,7 
Millionen (+1,3 %) auf CHF 206,0 Millionen. Dies 
insbesondere aufgrund des höheren Personalauf-
wandes, welcher um CHF 4,2 Millionen (+3,4 %) 
stieg. Dabei wurde der Personalbestand um 4 % 
auf nunmehr 755 Leistungseinheiten erhöht. 

Der Sachaufwand konnte aufgrund hoher 
Kostendisziplin um CHF 1,5 Millionen auf CHF 80,2 
Millionen (–1,8 %) gesenkt werden. Die Bank hat 
der im Herbst 2021 neu gegründeten Stiftung 
LEBENSRAUM AARGAU erstmals 1 % des Jahres-
gewinnes bzw. CHF 1,7 Millionen zugewiesen. Zu-
sammen mit der Gründungseinlage von CHF 5,0 
Millionen verfügt die Stiftung damit über die er-
forderlichen Mittel, um dem Zweck entsprechend 
gemeinnützige Projekte im Kanton zu unterstützen. 
Im 4. Quartal 2021 wurden bereits 28 Projekte mit 
CHF 378 000 bewilligt.

Die AKB setzt weiter auf physische 
 Standorte mit modernen Beratungszonen und hat 
mit der umfassenden Sanierung des Hauptgebäu-
des in Aarau und dem Umbau der Niederlassung 
 Brittnau ihre Umbautätigkeiten zum 2-Zonen- 
Konzept der interaktiven Geschäftsstellen mit 
wenigen Ausnahmen abgeschlossen.

Cost-Income-Ratio weiterhin unter 50 %
Das höhere Wachstum des Geschäftsertrages im 
Vergleich zum Geschäftsaufwand führt zu einer 
leicht tieferen Cost-Income-Ratio von 49,1 %. Im 
Vergleich zum Geschäftsjahr 2020 konnte die 
strategische Kennzahl um 0,6 Prozentpunkte 
verbessert werden und liegt weiterhin unter der 
strategischen Maximalgrösse von 55 %. Der 
tiefe Wert widerspiegelt die hohe wirtschaftliche 
Effizienz der AKB.

Geschäftserfolg überschreitet erstmals die 
CHF-200-Millionen-Grenze 
Unter Berücksichtigung der übrigen Wertberichti-
gungen und Abschreibungen erzielt die AKB einen 
rekordhohen Geschäftserfolg. Dieser beläuft sich 
auf CHF 200,8 Millionen und übertrifft das Allzeit-
hoch aus dem Jahr 2015. Verglichen zum Vorjahr 
entspricht dies einer Steigerung von CHF 7,9 
Millionen oder 4,1 %. Die Eigenkapitalrendite konnte 
2021 um 0,1 Prozentpunkte auf 7,9 % gesteigert 
werden und übertrifft die strategischen Vorgaben 
von 6,0–7,0 %.

Geschäftserfolg, Jahresgewinn, Gesamt
kapital  quote und Eigenkapitalrendite (ROE) 
in Mio. CHF

Geschäftserfolg
Jahresgewinn
Gesamtkapitalquote (exkl. Kapitalpuffer)
Eigenkapitalrendite ROE

2017 2018 2019 2020 2021

190

146

178

144

182

148

193

138

8,9 % 8,0  % 7,8 % 7,8 %

17,1 % 17,4  % 17,9 % 18,6  %

201

171

18,8  %

7,9 %

49,1 %
Cost-Income-Ratio in Prozent  
(inkl. Abgeltung Staatsgarantie)

2017 2018 2019 2020 2021

49,748,4
51,450,6 49,1
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Auch Jahresgewinn mit neuer Rekordmarke
Per Jahresende beläuft sich die Zuweisung für 
die Reserven für allgemeine Bankrisiken auf 
CHF 25,6 Millionen (–45,1 %). Im Vorjahr erfolgte 
noch eine zusätzliche Zuweisung aufgrund der 
pandemischen Lage und der Bildung einer neuen 
Risikovorsorge für inhärente Ausfallrisiken.

Im Steueraufwand von CHF 10,3 Millionen 
(+28,2 %) sind CHF 9,7 Millionen (Vorjahr CHF 7,2 
Millionen) Einkommenssteuern zugunsten der 
Standortgemeinden der AKB im Kanton Aargau 
enthalten. Die gestiegenen Steuern sind eine un-
mittelbare Folge der beantragten höheren Gewinn-
ablieferung an den Kanton Aargau.

Die AKB hat im Berichtsjahr einen rekord-
hohen Jahresgewinn von CHF 171,4 Millionen 
 erzielt. Verglichen zum Vorjahr resultiert eine 
starke Steigerung von CHF 33,2 Millionen oder 
24,0 %.

Gewinnverwendung – Eigenmittel wachsen auf 
CHF 2,6 Milliarden
Der Bankrat beantragt in Absprache mit dem 
 Regierungsrat eine Gewinnablieferung an den 
Kanton Aargau von CHF 90,0 Millionen (+34,3 %).

Die freiwilligen Gewinnreserven sollen im 
Hinblick auf die höher erwarteten Eigenmittel-
anforderungen des Regulators (Basel III final) 
vorausschauend um CHF 11,0 Millionen auf den 
Zielwert von CHF 120,0 Millionen gebildet werden. 
Der Aufbau kann somit 1 Jahr früher als ursprüng-
lich geplant abgeschlossen werden.

Die Eigenmittel (nach geplanter Gewinn-
verwendung) der Bank betragen per Ende Jahr 
rekordhohe CHF 2,6 Milliarden (+CHF 106,7 
Millionen). Dies führt trotz dem Ausleihungswachs-
tum zu einer Zunahme der Gesamtkapitalquote 
von 18,6 % auf 18,8 %. Unter Ausklammerung der 
freiwilligen Gewinnreserven liegt die Gesamtkapi-
talquote bei 18,0 % (Vorjahr 17,8 %). Im Hinblick auf 
die Reaktivierung des nationalen, antizyklischen 
Kapitalpuffers der SNB ab September 2022 ist die 
AKB somit gewappnet und erfüllt das strategische 
Zielband von 16–18 % auch ohne zusätzliche 
Kapitalbeschaffung.
 

2,6 Mrd.
Eigenmittel nach geplanter Gewinnverwendung
in Mrd. CHF

Ergänzungskapital (T2)
Reserven für allgemeine Bankrisiken
Gesetzliche/Freiwillige Gewinnreserven
Dotationskapital

2017 2018 2019 2020 2021

1,4

2,5

0,8 0,9 0,9

0,2 0,2 0,2 0,2

0,7

2,2
2,4

1,31,31,3

2,3

1,3

2,6

1,0

0,2

0,1
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Das allgemeine 
Wirtschafts-
umfeld 2021
Mit der Abschwächung der Pandemie im Frühsom-
mer 2021 zog die Konjunktur wieder an. Der Wirt-
schaftsraum Aargau war weniger vom Abschwung 
betroffen als andere Kantone. Für 2022 rechnen 
wir mit einer weiteren Erholung.

Aufschwung in den Sommermonaten
Mit der Aufhebung verschiedener coronabedingter 
Massnahmen kam es zu einer Konjunkturbe-
schleunigung in den Sommermonaten. Weltweit 
wurden viele Unternehmen von der plötzlich stark 
gestiegenen Nachfrage überrascht. Engpässe bei 
Komponenten wie Computerchips sorgten zusam-
men mit erschwerten Lieferketten und steigenden 
Energiekosten für einen Anstieg der Teuerungs-
raten, vor allem in den USA und Europa.

Geringerer Abschwung im Aargau
Im Kanton Aargau sorgten der hohe Anteil von 
Industrieunternehmen und der geringere Anteil der 
stark von der Pandemie betroffenen Sektoren für 
einen geringeren konjunkturellen Abschwung als 
in der übrigen Schweiz. Unser Kanton konnte im 
Sommerhalbjahr von der gestiegenen Nachfrage, 
insbesondere auch im Industriesektor, profitieren. 
Die Wachstumszunahme im Aargau dürfte 2021 – 
gemessen am Bruttoinlandprodukt – mit rund 
4 % gegenüber dem Vorjahr leicht höher als der 
schweizerische Durchschnitt liegen. 

Wichtige strate-
gische Schwer-
punkte gesetzt
 
Für die Strategieperiode 2021–2024 haben wir 
uns hohe Ziele gesetzt. Entscheidende Erfolgs-
faktoren sind die konsequente Kundenzentrierung 
mit einer stetigen Verbesserung des Kunden-
erlebnisses, die Befindlichkeit der Mitarbeitenden 
und letztlich die Wahrnehmung der AKB in der 
Öffentlichkeit. 

Die Nachhaltigkeit stärken
Mit Überzeugung stehen wir für Nachhaltigkeit 
ein. Die hohe Nachfrage nach der im Jahr 2020 
lancierten AKB Green Hypothek zeigt, dass immer 
mehr Kundinnen und Kunden unsere Überzeugung 
teilen. Mit der Sanierung des Hauptsitzes haben 
wir zudem einen wichtigen Beitrag zur Optimierung 
unserer betriebsökologischen Ziele geleistet. 

Altersvorsorge sichern
Die Altersvorsorge als eine der grössten Sorgen 
der Schweizer Bevölkerung bildet ein zentrales 
Thema in der aktuellen Strategie. Mit der Forcie-
rung der Informationsvermittlung sowie dem Aus-
bau der kompetenten Beratungsdienstleistung und 
geeigneter Produkte haben wir einen Fokus gelegt. 

Bei der AKB wird smart gearbeitet
Im zweiten Pandemiejahr unterzeichnete die AKB 
die Work-smart-Charta und bekennt sich damit zu 
einer offenen, fortschrittlichen Arbeitsform für die 
Mitarbeitenden. Der Arbeitsalltag der AKB-Mitarbei-
tenden war auch im Jahr zwei der Pandemie vom 
mobilen Arbeiten geprägt. Die AKB kommunizierte 
im Frühjahr eine Work-smart-Regelung für die Mit-
arbeitenden – mit einem flexiblen Rahmen und ein-
fachen Vorgaben. Diese während der Pandemiezeit 
gelebte Arbeitsform gilt als zukünftige Arbeitsweise 
in einer fortschrittlichen, neuen Normalität. Um 
dieses Bekenntnis zu unterstreichen, richtet sich 
die AKB nach einer Work-smart-Charta und hat die 
Initiative unterzeichnet. 

Lagebericht
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Digitales Bewerbungstool
Ende 2020 wurde der Bewerbungsprozess digita-
lisiert. Auf unserer Website können die Bewer-
bungsunterlagen digital hochgeladen werden. 
Somit sparen die Bewerbenden sowie die AKB 
eine Menge an Druckpapier und alle Beteiligten 
kommen so schneller zu ihren Informationen. Die 
Durchführung der Bewerbungsgespräche erfolgt 
weiterhin im persönlichen Kontakt.

Analyse zur Lohngleichheit
Im ersten Halbjahr führte die AKB die Analyse 
zur Lohngleichheit zum zweiten Mal durch. Das 
Ergebnis ist erfreulich: Die AKB bestätigte deutlich 
die Einhaltung der Bundesvorgaben und wurde wie 
schon im Jahr 2019 entsprechend zertifiziert. 

Unser Wertesystem – Fundament unserer Kultur
Die AKB hat Anfang 2021 den Verhaltens- und 
Ethikkodex überarbeitet. Insbesondere die neu jus-
tierten Grundwerte und Führungsgrundsätze der 
Gesamtbankstrategie 2021–2024 wurden etabliert 
und bankintern breit kommuniziert. 

Transformationalen Führungsstil fördern
Im Rahmen der Führungsausbildung legten wir im 
Jahr 2021 den Fokus auf die entwicklungsorien-
tierte Führung. Für dieses wesentliche Element 
des transformationalen Führungsstils wurden 
sämtliche 160 Führungspersonen in der Durch-
führung der jährlichen Entwicklungsgespräche 
geschult. Im Mittelpunkt stand dabei die Rolle der 
Führungskräfte als Coaches. Mit verschiedenen 
persönlichen Dialogsimulationen haben sich die 
Vorgesetzten auf die Gespräche mit ihren Mit-
arbeitenden vorbereitet. Mittels Feedbacks der 
Mitarbeitenden an die Vorgesetzten wie auch mit 
Umfragen wird die Führungskultur regelmässig 
gemessen und verglichen. Die jüngsten Ergeb-
nisse überzeugen und zeigen die Fortschritte zu 
2019 auf. 

Positive organisationale Energie
Die Kraft, mit der Unternehmen zielgerichtet Dinge 
bewegen, messen wir im Rahmen einer Mitarbei-
tenden-Befragung nach einem fundierten Konzept 
der «Organisationalen Energie». Die Entwicklung 

zeigt ein erfreuliches Bild. Bei fast allen Indikatoren 
haben wir uns in Bezug auf den Benchmark deut-
lich verbessert. 

Positive Entwick-
lung im Bereich 
Privatkunden und 
Private Banking
Der Bereich Privatkunden und Private Banking 
entwickelte sich erfreulich und verzeichnete einen 
schönen Zuwachs an Neukundinnen und -kunden 
und Depot geldern. Verschiedene Anlässe ermög-
lichten endlich wieder den physischen Kontakt vor 
Ort mit Kundinnen und Kunden. Zudem kam es zu 
personellen Rochaden.

Die positive Entwicklung im Anlagege-
schäft hat sich fortgesetzt. Unser Privatkundenge-
schäft machte nochmals grosse Fortschritte und 
erzielte ein Rekordwachstum. Erfreulicherweise 
verzeichneten alle Standorte einen über den Er-
wartungen liegenden Zuwachs an Neukundinnen 
und -kunden und Depotvolumina. Besonders 
erfolgreich entwickelten sich die bankeigenen 
Anlageprodukte. Gleichzeitig durften wir auch ein 
hohes, aber kontrolliertes Wachstum im Hypo-
thekargeschäft verzeichnen. Nach wie vor un-
gebremst war der Zufluss an Passivgeldern, was 
wir auf unser sehr gutes Image als stabile, sichere 
und zuverlässige Bank zurückführen.

Kundenkontakte und Personelles
2021 kam es zu einigen personellen Veränderun-
gen. Ende Jahr trat René Chopard, Bereichsleiter 
Privatkunden & Private Banking, in den Ruhestand. 
Sein Nachfolger, Jürg Segmüller, stiess bereits 
im Oktober zur AKB, um die Funktion bestens 
vorbereitet zu übernehmen. Weiter konnte mit Jan 
Schneider die Nachfolge von Dieter Bruttel, Re-
gionalleiter Aarau, geregelt werden. Dieter Bruttel 
übernimmt neu die Leitung Compliance. Mit Ivana 
Nocera als Niederlassungsleiterin Brittnau und 
Ursula Burkhalter Estermann als Sektorleiterin 
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Privat- und Geschäftskunden in Wohlen konnte der 
Frauenanteil auch im Führungskader des Privat-
kundenbereichs erhöht werden. 

Die verlässliche 
Bank für Aargauer 
Firmenkunden 
Das anspruchsvolle wirtschaftliche Umfeld ver-
langte im Jahr 2021 eine umsichtige und strategi-
sche Unternehmensführung. Umso wichtiger war 
es, die partnerschaftliche Zusammenarbeit weiter 
zu fördern und mit unseren Firmenkunden den 
Dialog zu pflegen. Dadurch konnte die Kundenba-
sis im KMU-Geschäft weiter gesteigert werden. 

Ausbau der Expertise für Ärztinnen und Ärzte 
Bei unserer Strategieneuausrichtung haben wir 
uns zusätzlich auf die Beratung von Ärztinnen 
und Ärzten spezialisiert. Unsere Fachexpertinnen 
und -experten sind in allen Regionen vertreten. 
Mit dem AKB Praxiskredit bieten wir ein äusserst 
attraktives Produkt für Investitionsphasen. 

Anerkennung für Aargauer Unternehmen
Im Rahmen des traditionellen Aargauer Unter-
nehmenspreises wurden auch im Berichtsjahr 
Aargauer Firmen ausgezeichnet, welche die 
Wirtschaft in unserem Kanton mit ihren herausra-
genden Leistungen und Ideen prägen. 

Erneutes Wachstum mit institutionellen Kunden
Die AKB-Lösungen im Bereich Institutional Ban-
king konnten auch 2021 überzeugen. Das Umfeld 
für institutionelle Anlegerinnen und Anleger bleibt 
mit den anhaltend tiefen CHF-Zinsen weiter-
hin anspruchsvoll. Entsprechend werden eine 
umfassende Beratung und individuelle Lösungen 
geschätzt, was zu einem erneuten Wachstum der 
Depotvermögen führte.

Aktive Start-up-Investorin  
In Zusammenarbeit mit der Standortförderung 
Aargau und dem Business Angels Club Aargau 

ging die 4. Start-up Investor Session auf Schloss 
Liebegg über die Bühne. Wir haben uns im Jahr 
2021 an weiteren Start-ups beteiligt und sind 
mittlerweile in rund 20 Jungfirmen investiert. 

Fit in die Zukunft mit dem Unternehmer-
workshop 
Das Wohl und die Konkurrenzfähigkeit der Aargauer 
Wirtschaft sind uns wichtig. In Zusammenarbeit mit 
der Unternehmerschule führten wir den vierten AKB 
Unternehmerworkshop durch. Mit ihm bieten wir 
zukünftigen Unternehmerinnen und Unternehmern 
eine wertvolle Plattform für die Weiterentwicklung. 

Noch besser  
auf Kunden    - 
be dürf nisse  
ausgerichtet
Das angepasste Anlageuniversum der AKB erfüllt 
die ESG-Kriterien. Neue, fortschrittliche Produkte 
konnten lanciert werden. Und mit der Einbindung 
von Kundinnen und Kunden bei den Produkt- und 
Dienstleistungsentwicklungen beweist die AKB 
einmal mehr ihre Nähe zur Kundschaft.

Anlagegeschäft im Wandel
Das gesamte Anlageuniversum wurde im Jahr 
2021 auf ESG-Kriterien ausgerichtet. Der Anlage-
beratungsprozess wurde entsprechend umge-
stellt. Teil der Anpassung war auch eine Schulung 
zu Nachhaltigkeits- und Governance-Themen, um 
die Beratungsqualität bezüglich Nachhaltigkeit 
sicherzustellen. Gleichzeitig wurde das Anlage-
geschäft auf die regulatorischen Anforderungen 
gemäss Fidleg (Schweizer Finanzdienstleistungs-
gesetz) überprüft und konform umgesetzt. 

Neue Produkte und sorgloses Wohnen im Alter
Als erste Bank in der Schweiz lancierte die AKB ein 
sogenanntes Actively Managed Certificate (AMC) 
auf Strukturierte Produkte. Die Anlagephilosophie 
dieses Produkts ermöglicht die Auswahl des jeweils 

AKB Geschäftsbericht 2021 — Finanzbericht



21

besten Chancen-/Risikoprofils im entsprechenden 
Marktumfeld. Als nachhaltiges Produkt wurde 
zudem «Sorgloses Wohnen im Alter» eingeführt. 
Unter Erfüllung gewisser Kriterien garantieren wir 
damit Privatpersonen ab 55 Jahren eine lebens-
lange Hypothekarfinanzierung. Es ist uns ein An-
liegen, dass unsere Kundinnen und Kunden auch 
im Alter sorglos wohnen können. 

Kundeneinbezug in der Produktentwicklung
Bei den Produkt- und Dienstleistungsentwicklungen 
haben wir bewusst Kundinnen und Kunden und auch 
Nichtkunden miteinbezogen. Mit dem Aufsetzen der 
Denkfabrik AKB wurden in diesem Jahr bereits erste 
Co-Creation-Workshops zu verschiedenen Themen 
mit Erfolg durchgeführt. Die wertvollen Inputs der 
Teilnehmenden haben wir aufgenommen und lassen 
sie gezielt in die Weiterentwicklung unserer Produkte 
und Dienstleistungen einfliessen.

Digitale Innovatio-
nen bringen mehr 
Kundennutzen
Die AKB strebt danach, sich konsequent nach den 
Bedürfnissen ihrer Kundinnen und Kunden auszu-
richten. Digitale Transformation spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Wir haben uns digital weiterentwi-
ckelt – im Wissen, dass der persönliche Kontakt 
mit Kundinnen und Kunden nicht ersetzbar ist. 

Digitalisierte Beratungsprozesse
Im Jahr 2021 haben wir die digital unterstützte Be-
ratung auf alle Kundensegmente ausgeweitet. Die 
Beratungsgespräche können nun noch strukturier-
ter und bedarfsgerechter geführt werden. Auch die 
Mobile-Banking-App wurde angepasst und funk-
tional erweitert. Mit der Umstellung der bisherigen 
Debitkarte auf die neue Debit Mastercard ist das 
Online-Bezahlen ohne Kreditkarte nun möglich.

Physische Präsenz bleibt essenziell
Der Umbau des Geschäftsstellennetzes in ein 
modernes 2-Zonen-Konzept wurde weiter voran-

getrieben. Zwei Niederlassungen und der Hauptsitz 
wurden entsprechend modernisiert, um auch dort 
die physische und digitale Welt für die Kundinnen 
und Kunden erlebbar zu machen. Wir sind über-
zeugt, dass die physische Präsenz auch in Zukunft 
ein wesentliches Kundenbedürfnis darstellen wird.

Herausforderung Cyber-Kriminalität
Auch im Jahr 2022 wird die Prozessoptimierung 
im Fokus stehen. Zudem zwingen uns viele 
technologische Veränderungen dazu, bestehende 
Lösungen zu hinterfragen und entsprechend an-
zupassen. Wir gehen davon aus, dass die Themen 
rund um die Cyber-Kriminalität weiter an Brisanz 
gewinnen. Die AKB wird alles daransetzen, die 
heutige hohe Sicherheit auch in Zukunft zu ge-
währleisten.

Stärkung der Risi-
koüberwachung 
und finanziellen 
Steuerung 
Die Aargauische Kantonalbank professionalisiert 
die Bewilligung, Überwachung, Bewirtschaftung 
und Messung in den wesentlichen Risikokate-
gorien sowie die finanzielle Steuerung weiter. Wir 
steigern damit die Solidität und die Reputation 
unserer Bank. 

Einführung eines verfeinerten Preismodells 
Das neue Preismodell gilt seit Oktober 2021 
für sämtliche Kreditgeschäfte im Privat- und 
Firmenkundengeschäft. Die AKB etabliert dabei 
ein transparentes und risikospezifisches Kredit- 
Pricing. Das neue Preisschema berücksichtigt alle 
Komponenten der Preisbildung.

Optimierung der finanziellen Steuerung 
Das anhaltende Negativzinsumfeld zwingt die AKB 
zu einer noch differenzierteren Betrachtung der 
Zinsmargen. Eine erweiterte Methodik ermöglicht 
eine bessere Steuerung der Marktzinsrisiken und 
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eine verfeinerte Aufteilung in den Kunden- und 
Treasury-Beitrag.

Weiterentwicklung Event Based Monitoring (EBM) 
Mit der Einführung von EBM im Jahr 2020 wurden 
die jährlichen Wiedervorlagen im Firmenkunden-
geschäft deutlich reduziert. Es müssen nur noch 
jene Positionen bearbeitet werden, welche durch 
ein klar definiertes Ereignis ausgelöst werden. Das 
initial festgelegte Kriterienset wurde im Jahr 2021 
sowohl für kommerzielle als auch gedeckte Kredit-
engagements weiterentwickelt.

Covid-Kreditzahlen 2021
Per 31. Dezember 2021 beläuft sich die Anzahl 
Covid-Kredite auf 1725. Dies entspricht einem 
Rückgang von –278 gegenüber Jahresbeginn. 
Von den aktuell rund CHF 215 Millionen be-
willigten Limiten sind deren CHF 135 Millionen 
beansprucht. Zu Jahresbeginn waren Limiten   
von rund CHF 270 Millionen bewilligt und davon 
CHF 159 Millionen beansprucht.

Engagements  
aus dem Aargau 
für den Aargau
Die AKB hat sich im Jahr 2021 in verschiedenen
Bereichen auf vielfältige Weise eingesetzt. So 
hatte das Marketing die Bekanntmachung von 
aktuellen Kernthemen im Fokus, mit gezielten 
Sponsoringaktivitäten konnte andererseits weiter-
hin zu einer guten Lebensqualität beigetragen 
werden – und dank der neu gegründeten Stiftung 
werden im Marktgebiet gezielt gemeinnützige 
Projekte gefördert.

Produkte und Dienstleistungen im Fokus
Mit einem sinnvollen und effektiven Mix aus digi-
talen und analogen Touchpoints ist die AKB dort 
präsent, wo es auch die Kundinnen und Kunden 
sind. Im Fokus der Marketingaktivitäten stehen 
die Bekanntmachung attraktiver und nachhaltiger 
Produkte sowie Dienstleistungen, die Erweiterung 

der allgemeinen Finanzkompetenz und die Sensi-
bilisierung für wichtige Themen wie beispielsweise 
die Vorsorge.

Sponsoring mit Leidenschaft
Mit den zahlreichen Sponsoringengagements 
übernimmt die AKB einen Teil der gesellschaft-
lichen und sozialen Verantwortung. Durch die 
Unterstützung verschiedener Veranstaltungen, 
Vereine und Organisationen leisten wir einen 
aktiven Beitrag zur Steigerung der Lebensqualität 
in unserem Marktgebiet. 

Gemeinnützige Stiftung gegründet
Im Oktober wurde LEBENSRAUM AARGAU, eine 
gemeinnützige Stiftung der AKB, gegründet. Die 
Stiftung unterstützt nachhaltige und langfristige 
Projekte, die das Gemeinwohl stärken. In die neue 
Stiftung wurden auch die bisherigen Förderaktivi-
täten von AKB Impuls integriert. Bis Ende Jahr 
wurden über 50 Gesuche eingereicht. Die AKB hat 
CHF 5 Millionen als Gründungskapital investiert. 
Jährlich spricht sie einen Beitrag von 1 % des Jah-
resgewinns. Die Stiftungsgelder kommen vollum-
fänglich den gemeinnützigen Zwecken zugute.

Ausblick 2022
Trotz der spürbaren konjunkturellen Fortschritte ist 
der Weg von der Pandemie zurück zur Normalität 
weiterhin schwierig. Die unsichere Entwicklung 
erschwert die Prognosen. Da wir aber bei allen re-
levanten Faktoren von einer stetigen Verbesserung 
ausgehen, prognostizieren wir für die Schweizer 
Wirtschaft 2022 eine BIP-Zunahme von rund 3 %.

AKB Geschäftsbericht 2021 — Finanzbericht



23

AKB Geschäftsbericht 2021 — Der Aargau von A–Z

U

Was für ein Bild: Völlig verdreckt und mit Gummi-
stiefeln steigen wir die Treppe hoch ganz in der 
Nähe des Bahnhofs Aarau. Wir stehen da wie aus 
einer anderen Welt entstiegen. Und das sind wir 
auch. Doch lassen Sie uns die Geschichte von 
vorne erzählen.

Zwei Stunden zuvor: Wir steigen die Treppe 
hinunter in den Keller des Pfarrhauses. Lukas 
Eisenring empfängt uns. Er kennt die Stollen seit 
Kindsbeinen, macht seit 2009 Führungen und 
war bis vor Kurzem Präsident der IG Meyersche 
Stollen. Er wird uns durch die Stollen führen und die 
Geschichte dieses schweizweit einmaligen Bau-
werks näherbringen. Es zieht sich von der Gegend 
der heutigen Migros-Klubschule im Süden bis zum 
Sauerländertunnel im Norden. Rund 1,7 Kilometer 
Stollen sind bekannt. Einiges davon wurde im Laufe 
der Jahrzehnte zerstört. Ein guter Teil ist aber noch 
begehbar. Wobei das Wasser teilweise brusthoch 
steht. Wir setzen die Helme auf, knipsen die Stirn-
lampen an. «Wenn dich das Virus gepackt hat, dann 
wirst du die Stollen nicht mehr los», sagt Eisenring 
und öffnet eine Tür. Ein Hauch des Geheimen weht 
uns entgegen. Wir steigen hinab ins Dunkel.

Unten: ein erstaunlich grosser Raum. Ein 
verwinkelter Keller unter dem eigentlichen Keller. 
Der Seidenfabrikant Johann Rudolf Meyer Sohn 
(1768–1825) habe hier unten eine Seidenfabrik be-
trieben, erzählt Eisenring. «Zum Färben brauchte 
er grosse Mengen sauberes Wasser.» Deshalb – 
und zur Entwässerung des damals sumpfigen Ge-
biets – habe er das weit verzweigte Stollensystem 
bauen lassen: Um genügend sauberes Sicker- und 
Quellwasser zur Fabrik zu leiten. «Ein Wasserrad 
kam in einer dritten Etappe um 1808 dazu.»

Die Leitung des Bauwerks hatte Meyers 
Freund Samuel von Gruner (1766–1824), Leiter 

des nahen Eisenbergwerks Küttigen. Es waren 
vor allem Bergleute von dort, die die Meyerschen 
Stollen in mehreren Etappen von 1791 bis etwa 
1810 durch die Kies- und Lehmschichten trieben. 
Von Hand mit der Spitzhacke. Mit einem Vortrieb 
von wohl 20 bis 40 Zentimetern pro Tag. Das Aus-
bruchmaterial wird auf über 2000 m3 geschätzt. 

Wir kommen schon beim Gehen ins 
Schwitzen. Die Gänge sind eng und teilweise 
niedrig. Dann stehen wir vor einer Metallleiter. Sie 
führt noch eine Etage tiefer. Unten: knöcheltiefes 
Wasser. In einem kleinen Nebenraum gurgelt eine 
Quelle; in einem Stollenabschnitt tropft es von klei-
nen Stalaktiten. Man fühlt sich hier fast wie in einer 
Naturhöhle. Doch schaut man genau, sieht man 
die Spuren der Spitzhacken. Vom wohl grössten 
unterirdisch betriebenen Wasserrad Europas ist 
nichts mehr zu sehen. «Es hatte einen Durchmes-
ser von 9,5 Metern und wurde für den Antrieb von 
Maschinen und einem Blasebalg genutzt», weiss 
Eisenring. «Leider wurde es Mitte der 80er-Jahre 
beim Neubau der Post zerstört.»

Nach knapp zwei Stunden machen wir uns 
auf den Rückweg. Um 1811 begann die Seiden-
industrie zu kriseln, erfahren wir von Eisenring. 
«Meyer geriet in finanzielle Schwierigkeiten und 
begann, Münzen zu fälschen.» Darauf zumindest 
deute ein angeblich gefundener Prägestock hin. 
Auch von Fluchtstollen ist die Rede. Doch Meyer 
wurde gefasst und 1822 zu drei Jahren Zucht-
haus verurteilt. Dort starb er 1825, vermutlich an 
Tuberkulose. Wir sind zurück im Keller unter dem 
Keller. Gehen die 1938 wiederentdeckte Geheim-
treppe hoch in den Keller des Pfarrhauses. Völlig 
verdreckt und mit Gummistiefeln steigen wir von 
dort die Treppe hoch ans Tageslicht. Und stehen 
da wie aus einer anderen Welt entstiegen.

So etwas gibt es nur in Aarau: Die 
Meyerschen Stollen sind ein schweiz-
weit einzigartiges Bauwerk aus der 
Frühzeit der Industrialisierung. Wir 
nehmen Sie mit in den Untergrund. 

Mystisches
Kulturgut
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Es blubbert und plätschert, gluckst und gurgelt, 
rauscht und tropft. Unten fliesst die Limmat, oben, 
an der neu gestalteten Promenade, sprudelt hinter 
Schauglas eine der 21 Quellen von Baden und 
Ennetbaden. 17 davon sind heute noch gefasst. 
900 000 Liter Thermalwasser quellen Tag für Tag 
daraus. Mit rund 4,6 g/l ist es das mineralreichste 
der Schweiz. Es riecht nach Schwefel. Und süttig 
heiss ist es! Mit 47 Grad Celsius sprudelt es aus der 
Erde. In den heissen Brunnen wird geplanscht und 
gelacht. Das Bäderquartier von Baden ist wieder ein 
Ort der Begegnung und des Wohlbefindens. Nach-
dem es über Jahrzehnte verlotterte. Ausgerechnet 
die Bäderstadt hatte kein Bad mehr!

Im November, nach drei Jahren Bauzeit, 
wurde endlich die von Mario Botta geplante Well-
ness-Therme Fortyseven eröffnet: ein 160 Meter 
langer Bau direkt am Fluss. Die 4500 m2 grosse 
Wellnesslandschaft soll rund tausend Besucher 
pro Tag nach Baden locken. Gleich neben der 
Therme: die Residenz 47, ein neues Gebäude 
mit 38 Wohnungen und ambulanten schul- und 
komplementärmedizinischen Angeboten im Erd-
geschoss. Beim Bau kam eine komplette römische 
Badeanlage zum Vorschein. Sie umfasste fünf 
grosse Badebecken und über ein Dutzend kleine 
Einzelbäder. Auf die römische Anlage wurden im 
Mittelalter neue Bäder gebaut. Das meiste liegt 
nun wieder unter der Erdoberfläche. Beim neu 
gestalteten Kurplatz mit dem «Grossen Heissen 
Stein», der die einst zentrale heilige Hauptquelle 
markiert, wurden die Umrisse der römischen 
Bäder mit der Pflästerung abgesteckt.

Archäologische Schätze birgt auch das 
 Verenahof-Geviert. Es besteht aus den traditio-
nellen Bäderhotels Verenahof, Ochsen und Bären. 
Päpste und Adlige aus ganz Europa haben hier 

einst residiert. Jetzt sind es bloss noch Ruinen. 
Hier entstehen eine Rehabilitationsklinik im ge-
hobenen Segment von ZURZACH Care und ein 
öffentliches Restaurant. Zwei bis drei Jahre Bauzeit 
werden für diese letzte Etappe benötigt. Noch 
braucht es eine gute Portion Fantasie, um sich das 
Resultat vorstellen  zu können. 

15 Jahre lang sind die einst glanzvollen 
Hotels leer gestanden; schwer gelitten haben sie in 
dieser Zeit. 2019 wurde mit dem Rückbau und Ab-
bruch angefangen. Das Verenahof-Geviert ist denk-
malgeschützt. Die Bauherrin, die Stiftung Gesund-
heitsförderung Bad Zurzach + Baden, arbeitet seit 
Beginn eng mit der kantonalen Denkmalpflege wie 
auch mit der Archäologie zusammen. Die Bausub-
stanz ist schlechter als erwartet. Überall müssen 
zusätzliche bauliche Massnahmen vorgenommen 
werden. Zugleich sind die Brandschutzauflagen für 
die künftige Klinik sehr hoch. Und die Bauherrin hat 
auch Erwartungen, die erfüllt sein wollen. 

Jede schützenswerte Entdeckung bringt 
eine weitere Verzögerung mit sich. Etwa die gut 
erhaltenen Badekammern im Gewölbekeller. Sie 
stammen aus der Boomzeit des 19. Jahrhunderts 
und wurden auf römischen Mauern erbaut. Auch 
den ehemaligen Ochsensaal haben Bauarbeiter 
beim Rückbau wiederentdeckt. Er wurde einst zu 
zwei Zimmern umgebaut. Oder die farbigen Ma-
lereien im Elefantensaal mit den Fresken aus dem 
Viktorianischen Zeitalter (1837–1901): Sie wurden im 
Laufe des letzten Jahrhunderts weiss überstrichen. 
Nun werden die noch vorhandenen Fresken wieder 
freigemacht und der Saal möglichst originalgetreu 
restauriert. «Das wird ein prächtiger Saal. Ein Bijou, 
das wir wieder zum Strahlen bringen», freut sich 
Judith Meier, Stiftungsrätin und Vizepräsidentin des 
Verwaltungsrates von ZURZACH Care.

Endlich kann man wieder baden in 
Baden: Im November wurde die neue 
Therme eröffnet. Nun wird noch   
das Verenahof-Geviert saniert. Eine 
diffizile Angelegenheit.

Eintauchen in 2000 
Jahre Badekultur
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Bilanz 
vor Gewinnverwendung

in 1000 CHF
Details im 

Anhang 31.12.2020 31.12.2021
Veränderung 

in %

Aktiven
Flüssige Mittel  5 609 449  7 462 936  33,0 

Forderungen gegenüber Banken  414 290  262 600  – 36,6 

Forderungen gegenüber Kunden 1.2  1 386 968  1 536 652  10,8 

Hypothekarforderungen 1.2  22 211 185  22 728 945  2,3 

Handelsgeschäft 1.3  108 951  81 369  – 25,3 

Positive Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente 1.4  115 410  75 728  – 34,4 

Finanzanlagen 1.5  1 823 184  2 064 669  13,2 

Aktive Rechnungsabgrenzungen  24 413  30 423  24,6 

Beteiligungen 1.6, 1.7, 3.6  15 705  19 238  22,5 

Sachanlagen 1.8  54 584  55 558  1,8 

Sonstige Aktiven 1.9  13 342  13 098  – 1,8 

Total Aktiven  31 777 481  34 331 216  8,0 

Total nachrangige Forderungen  7 594  5 747  – 24,3 

davon mit Wandlungspflicht und/oder Forderungsverzicht – –  n. a. 

Passiven
Verpflichtungen gegenüber Banken  2 927 287  2 862 924  – 2,2 

Verpflichtungen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften 1.1  383 583  287 035  – 25,2 

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen  20 267 905  22 737 562  12,2 

Negative Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente 1.4  115 776  128 146  10,7 

Verpflichtungen aus übrigen Finanzinstrumenten mit Fair-Value-Bewertung 1.3, 1.13  101 801  76 099  – 25,2 

Kassenobligationen  19 713  14 773  – 25,1 

Anleihen und Pfandbriefdarlehen 1.14  5 204 220  5 380 850  3,4 

Passive Rechnungsabgrenzungen  96 785  92 664  – 4,3 

Sonstige Passiven 1.9  41 446  51 229  23,6 

Rückstellungen 1.15  32 991  46 157  39,9 

Reserven für allgemeine Bankrisiken 1.15  1 376 200  1 339 600  – 2,7 

Gesellschaftskapital 1.16  200 000  200 000 –

Gesetzliche Gewinnreserve  799 280  833 480  4,3 

Freiwillige Gewinnreserven  72 000  109 000  51,4 

Gewinnvortrag  278  294  5,8 

Jahresgewinn  138 216  171 403  24,0 

Total Passiven  31 777 481  34 331 216  8,0 

Total nachrangige Verpflichtungen – –  n. a. 

davon mit Wandlungspflicht und/oder Forderungsverzicht – –  n. a. 

Ausserbilanzgeschäfte
Eventualverpflichtungen 1.2, 2.1  253 371  246 023  – 2,9 

Unwiderrufliche Zusagen 1.2  1 178 132  1 158 757  – 1,6 

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 1.2  48 458  66 350  36,9 

Verpflichtungskredite 1.2, 2.2 – –  n. a. 
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Erfolgsrechnung

in 1000 CHF
Details im 

Anhang 2020 2021
Veränderung 

in %

Erfolg aus dem Zinsengeschäft
Zins- und Diskontertrag 3.2  276 144  267 167  – 3,3 

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen  6 741  5 949  – 11,7 

Zinsaufwand 3.2  21 828  33 235  52,3 

Brutto-Erfolg Zinsengeschäft  304 713  306 351  0,5 
Veränderung von ausfallrisikobedingten Wertberichtigungen sowie Verluste aus  
dem Zinsengeschäft 1.15  – 1 114  – 144  – 87,1 

Subtotal Netto-Erfolg Zinsengeschäft  303 599  306 207  0,9 

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft
Kommissionsertrag Wertschriften und Anlagegeschäft  59 286  69 404  17,1 

Kommissionsertrag Kreditgeschäft  5 048  5 121  1,4 

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft  17 327  19 773  14,1 

Kommissionsaufwand  – 6 343  – 11 087  74,8 

Subtotal Erfolg Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft  75 318  83 211  10,5 

Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option 3.1  21 283  24 189  13,7 

Übriger ordentlicher Erfolg
Erfolg aus Veräusserungen von Finanzanlagen  4 142  1 858  – 55,1 

Beteiligungsertrag  2 461  1 980  – 19,5 

Liegenschaftenerfolg  2 263  2 307  1,9 

Anderer ordentlicher Ertrag  511  357  – 30,1 

Anderer ordentlicher Aufwand  – 869  – 874  0,6 

Subtotal übriger ordentlicher Erfolg  8 508  5 628  – 33,9 

Geschäftsertrag  408 708  419 235  2,6 

Geschäftsaufwand
Personalaufwand 3.3  – 121 592  – 125 750  3,4 

Sachaufwand 3.4  – 81 684  – 80 200  – 1,8 

davon Abgeltung Staatsgarantie 3.4  – 11 112  – 11 094  – 0,2 

Subtotal Geschäftsaufwand  – 203 276  – 205 950  1,3 

Wertberichtigungen auf Beteiligungen sowie Abschreibungen auf Sachanlagen und  
immateriellen Werten 1.6, 1.8  – 9 395  – 8 077  – 14,0 

Veränderungen von Rückstellungen und übrigen Wertberichtigungen sowie Verluste 1.15, 3.5  – 3 094  – 4 414  42,7 

Geschäftserfolg  192 943  200 794  4,1 

Ausserordentlicher Ertrag 3.5  4  6 532  n. a. 

Ausserordentlicher Aufwand 3.5 – –  n. a. 

Veränderungen von Reserven für allgemeine Bankrisiken 1.15, 3.5  – 46 700  – 25 627  – 45,1 

Steuern 3.7  – 8 031  – 10 296  28,2 

Jahresgewinn  138 216  171 403  24,0 
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Gewinnverwendung

in 1000 CHF 2020 2021
Veränderung 

in %

Gewinnverwendung 
Jahresgewinn  138 216  171 403  24,0 

Gewinnvortrag  278  294  5,8 

Bilanzgewinn  138 494  171 697  24,0 
Zuweisung an gesetzliche Gewinnreserve  34 200  70 400  105,8 

Zuweisung an freiwillige Gewinnreserven  37 000  11 000  – 70,3 

Gewinnablieferung an den Kanton  67 000  90 000  34,3 

Gewinnvortrag  294  297  1,0 

Gewinnverwendung
Der Bankrat beantragt in Absprache mit dem 
Regierungsrat eine Gewinn ablieferung an den 
Kanton Aargau als Eigentümer der Kantonalbank von 
CHF 90,0 Millionen.

Gesamtentschädigung an den Kanton Aargau
Inklusive Abgeltung der Staatsgarantie von CHF 11,1 
Millionen erhält der Kanton Aargau aus  der Jahresrech-
nung 2021 eine Gesamtent schädigung von CHF 101,1 
Millionen, gegenüber CHF 78,1 Millionen im Vorjahr.

in 1000 CHF 2020 2021

Gewinnablieferung an den Kanton 67 000 90 000

Abgeltung der Staatsgarantie 11 112 11 094 

Gesamtentschädigung 78 112 101 094

Bei Berücksichtigung der Verzinsung des Dotati-
onskapitals, der Abgeltung für die Staatsgarantie, 
der Gewinnab lieferungen und der Zunahme des 
Eigenkapitals der Bank hat die AKB in den letzten 
zehn Jahren einen Mehrwert für den Kanton von rund 
CHF 1,8 Milliarden geschaffen. 

Freiwillige Gewinnreserven
In Absprache mit dem Regierungsrat des Kantons 
Aargau werden, vorausschauend im Hinblick auf die 
 zunehmenden Anforderungen des Regulators und die 
Eigenmittelanforderungen im Zusammenhang mit Ba-
sel III final, freiwillige Gewinnreserven gebildet. Somit 
kann die AKB ihre sehr solide Eigenkapitalausstattung 
weiter ausbauen und sicherstellen, dass sie auch unter 
künftig  verschärften Bedin  gungen ihre Geschäftstätig-
keit gewohnt erfolgreich fortsetzen kann.

Der zusätzliche Kapitalaufbau erfolgt über 
die Zuweisung an eine freiwillige Gewinnreserve.  Der 
Zielwert von CHF 120 Millionen wird mit der Gewinn-

verwendung 2021 erreicht. Die AKB stellt damit ihre 
Finanzkraft langfristig sicher und handelt proaktiv 
und aus einer starken Ausgangsposition heraus.

1847 Mio.
Mehrwert für den Kanton in Mio. CHF (2012–2021)
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774

951

1847

Dotationszins

Abgeltung 
Staatsgarantie

Ablieferung 
an Kanton

Zunahme 
Eigenkapital

Total Mehrwert

111,4 Mio.
Gesamtentschädigung an die öffentliche Hand in Mio. CHF
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Gewinnablieferung
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Geldflussrechnung

2020 2021

in 1000 CHF Geldzufluss Geldabfluss  Geldzufluss  Geldabfluss 

Geldfluss aus operativem Ergebnis (Innenfinanzierung)  137 469   132 398  
Jahresgewinn  138 216  171 403 

Veränderung der Reserven für allgemeine Bankrisiken  46 700   25 627  

Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Abschreibungen auf Sachanlagen  9 395  8 077 

Rückstellungen und übrige Wertberichtigungen  8 070  6 932  8 856  5 047 

Veränderung der ausfallrisikobedingten Wertberichtigungen sowie Verluste  18 158  16 597  25 439  24 826 

Aktive Rechnungsabgrenzungen  1 989  6 010 

Passive Rechnungsabgrenzungen  8 448  4 121 

Gewinnablieferung an den Kanton Vorjahr  66 000  67 000 

Geldfluss aus Eigenkapitaltransaktionen – –
Dotationskapital – –

Geldfluss aus Vorgängen in Beteiligungen und Sachanlagen  4 652  13 376 
Beteiligungen –  148  4 473 

Liegenschaften  73  5 267 

Übrige Sachanlagen  4 579  3 784 

Geldfluss aus dem Bankgeschäft  1 116 486   1 734 465  

Mittel- und langfristiges Geschäft (über 1 Jahr)  351 748   785 609  
Verpflichtungen gegenüber Banken  5 000  20 000 

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen  65 661  67 150 

Kassenobligationen  6 773  4 940 

Anleihen  350 000  282 313  100 000  109 370 

Pfandbriefdarlehen  356 000  156 000  290 000  104 000 

Forderungen gegenüber Banken  615 

Forderungen gegenüber Kunden  166 318   70 124  

Hypothekarforderungen  157 393   538 886  

Finanzanlagen  218 290  261 754 

Kurzfristiges Geschäft  1 468 234  2 520 074 
Verpflichtungen gegenüber Banken  502 638  44 363 

Verpflichtungen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften  183 583  96 548 

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 1 559 357  2 536 807 

Negative Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente  23 134  12 370 

Verpflichtungen aus übrigen Finanzinstrumenten mit Fair-Value-Bewertung  5 252  25 702 

Sonstige Verpflichtungen  302  9 783 

Forderungen gegenüber Banken  157 435  151 059 

Forderungen gegenüber Kunden  94 849  110 211 

Handelsgeschäft  4 410  27 582 

Positive Wiederbeschaffungswerte derivativer Finanzinstrumente  8 218  39 682 

Finanzanlagen  142  19 371 

Sonstige Forderungen  8 002  244 

Liquidität  1 249 303  1 853 487 
Flüssige Mittel  1 249 303  1 853 487 

Total  1 253 955  1 253 955  1 866 863  1 866 863 
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Eigenkapitalnachweis

in 1000 CHF

Gesell-
schafts-
kapital 

Gesetzliche 
Gewinn- 
reserve

Freiwillige 
Gewinn- 
reserven

Reserven für 
allgemeine  

Bankrisiken 
Gewinn-
vortrag

Jahres- 
gewinn Total

Total Eigenkapital  
per 31.12.2020  200 000  799 280  72 000  1 376 200  278  138 216 

 
2 585 974 

Dividenden und andere Ausschüttungen

Gewinnablieferung an den Kanton  – 67 000  – 67 000 

Andere Zuweisungen (Entnahmen) der Reserve für  
allgemeine Bankrisiken  25 627  25 627 

Einmalige und vollständige Alimentierung der Wertbe-
richtigungen und Rückstellungen für inhärente Ausfall-
risiken aus den Reserven für allgemeine Bankrisiken  – 62 227  – 62 227 

Andere Zuweisungen (Entnahmen) der anderen Reserven  34 200  37 000  16  – 71 216 –

Jahresgewinn 171 403  171 403 

Total Eigenkapital  
per 31.12.2021  200 000  833 480  109 000  1 339 600  294  171 403 

 
2 653 777 



Firma, Rechtsform 
und Sitz der Bank
Die Aargauische Kantonalbank (AKB) ist eine 
selbstständige Anstalt des kantonalen öffentli-
chen Rechts. Gestützt auf das Gesetz über die 
Aargauische Kantonalbank hat sie ihre Geschäfts-
tätigkeit im Jahr 1913 aufgenommen. Der Kanton 
Aargau haftet für sämtliche Verbindlichkeiten der 
Bank. Die AKB steht Privatpersonen, Firmen und 
Gemeinden mit ihren umfassenden Bankdienst-
leistungen zur Verfügung. Der Hauptsitz befindet 
sich in Aarau, und der Geschäftsrayon beschränkt 
sich hauptsächlich auf den Kanton Aargau und die 
angrenzenden Regionen. Ihre 32 Geschäftsstellen 
sind über sämtliche Bezirke des Kantons verteilt; 
für die Region Olten-Gösgen-Gäu befinden sich 
eine Geschäftsstelle in Olten sowie eine Automa-
tenbank in Egerkingen.

Allgemeine  
Hinweise
In der beiliegenden Jahresrechnung sind Bilanz- 
und Erfolgspositionen, bei welchen die AKB keine 
Bestände hat, sowie Tabellen im Anhang, bei 
welchen die AKB die Mindestanforderungen nicht 
erreicht, weggelassen worden.

Bilanzierungs- 
und Bewertungs-
grundsätze
Grundlagen
Die Buchführungs-, Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundsätze richten sich nach den obli-
gationenrechtlichen und bankengesetzlichen 
Vorschriften, nach der Rechnungslegungsverord-

nung der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
(RelV-FINMA), den Rechnungslegungsvorschriften 
für Banken, Wertpapierhäuser, Finanzgruppen 
und –konglomerate im Rundschreiben 2020/1 der 
Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA-  
RS 2020/1), dem Gesetz über die Aargauische 
Kantonalbank (AKBG) sowie nach dem Kotierungs-
reglement der Schweizer Börse. Die Bestimmungen 
des Obligationenrechts über die Buchführung und 
Rechnungslegung sind anwendbar, sofern nicht 
davon abweichende Vorschriften des Bankenge-
setzes, der Bankenverordnung, der Rechnungsle-
gungsverordnung FINMA und des FINMA-Rund-
schreibens 2020/1 «Rechnungslegung Banken» 
vorgehen.

Abschlussart
Im Rahmen der genannten Vorschriften wird die 
Jahresrechnung als «Statutarischer Einzelab-
schluss True and Fair View» erstellt, welche ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
nach dem True-and-Fair-View-Prinzip vermittelt.

Abschlusszeitpunkt
Die AKB schliesst ihr Geschäftsjahr am 31. Dezem-
ber ab. Die Erfolgspositionen werden per Bilanz-
stichtag periodengerecht abgegrenzt und erfasst.

Erfassung und Bilanzierung
Alle bis zum Bilanzstichtag abgeschlossenen 
Geschäfte werden tagfertig erfasst und gemäss 
den nachstehend bezeichneten Grundsätzen 
bewertet. Entsprechend wird auch der Erfolg 
dieser Geschäftsvorfälle in die Erfolgsrechnung 
einbezogen. Die Geschäfte werden nach dem 
Abschlusstagprinzip bilanziert. Die Bilanzierung 
erfolgt zu Fortführungswerten.

Fremdwährungen
Transaktionen in Fremdwährungen werden zu den 
jeweiligen Tageskursen verbucht. Forderungen 
und Verpflichtungen in fremden Währungen sowie 
Sortenbestände für das Changegeschäft werden 
zu den am Bilanzstichtag geltenden Tageskursen 
bewertet. Die aus dieser Bewertung resultierenden 
Kursgewinne und -verluste sind unter dem «Erfolg 
aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option» 

Anhang zur  
Jahresrechnung
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ausgewiesen. Für die Währungsumrechnung 
wurden folgende Bilanzstichtagskurse verwendet:

31.12.2020 31.12.2021

EUR 1,0819 1,0370

GBP 1,2077 1,2339

USD 0,8850 0,9116

JPY 0,8571 0,7918

Allgemeine Grundsätze
Aktiven, Verbindlichkeiten und Ausserbilanzge-
schäfte werden in der Regel einzeln bewertet, so-
fern sie wesentlich sind und aufgrund ihrer Gleich-
artigkeit für die Bewertung nicht üblicherweise als 
Gruppe zusammengefasst werden. Beteiligungen, 
Sachanlagen und immaterielle Werte werden in 
jedem Fall einzeln bewertet. Wertberichtigungen 
werden von der entsprechenden Aktivposition 
abgezogen. Dies bedeutet auf die wichtigsten 
Positionen bezogen Folgendes:

Flüssige Mittel und Passivgelder
Die Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert. Agios 
und Disagios sowie zinsähnliche Emissionskos-
ten (Guichet- und Ausgabekommissionen) auf 
eigenen Anleihen und Pfandbriefdarlehen werden 
unter den Rechnungsabgrenzungen bilanziert 
und über die Laufzeit mit dem Zinsaufwand 
verrechnet.

Ausleihungen (Forderungen gegenüber Banken 
und Kunden sowie Hypothekarforderungen)
Die Bilanzierung der Ausleihungen an Banken 
und Kunden erfolgt zum Nominalwert abzüglich 
notwendiger Wertberichtigungen. Die Zinser-
träge werden periodengerecht abgegrenzt. Auf 
gefährdeten Forderungen werden Wertberichti-
gungen für Ausfallrisiken, auf nicht gefährdeten 
Forderungen Wertberichtigungen für inhärente 
Ausfallrisiken zulasten der Erfolgsrechnungspo-
sition «Veränderungen von ausfallrisikobedingten 
Wertberichtigungen sowie Verluste aus dem 
Zinsengeschäft» gebildet. 

Wenn eine Forderung ganz oder teilweise 
als uneinbringlich eingestuft oder ein Forderungs-

verzicht gewährt wird, erfolgt die Ausbuchung der 
Forderung zulasten der entsprechenden Wert-
berichtigung. Die Ausbuchung von gefährdeten 
Forderungen erfolgt in der Regel in dem Zeitpunkt, 
in dem ein Rechtstitel den Abschluss des Konkur-
ses, des Nachlass- oder betreibungsrechtlichen 
Verfahrens bestätigt. 

Gefährdete Forderungen werden erst 
wieder als vollwertig eingestuft, wenn die ausste-
henden Kapitalbeträge und Zinsen wieder fristge-
recht gemäss den vertraglichen Vereinbarungen 
geleistet und weitere bankübliche Bonitätskriterien 
erfüllt sind. Betriebswirtschaftlich nicht mehr 
erforderliche Wertberichtigungen für Ausfallrisiken 
werden soweit erforderlich für andere, gleichartige 
Bedürfnisse verwendet oder über die Erfolgspo-
sition «Veränderung von ausfallrisikobedingten 
Wertberichtigungen sowie Verluste aus dem 
Zinsengeschäft» aufgelöst. 

Für Kredite, deren Benützung häufigen und 
hohen Schwankungen unterliegt und für welche 
erkennbare Verlustrisiken bestehen, verbucht die 
AKB die erstmalige sowie spätere Bildung der 
Wertberichtigungen für die effektive Benützung 
und Rückstellungen für die nicht ausgeschöpfte 
Kreditlimite gesamthaft über die Position «Verän-
derungen von ausfallrisikobedingten Wertberichti-
gungen sowie Verluste aus dem Zinsengeschäft». 
Bei Veränderungen der Ausschöpfung wird eine 
entsprechende erfolgsneutrale Umbuchung 
zwischen Wertberichtigungen und Rückstellungen 
vorgenommen. Die Auflösung von freiwerdenden 
Wertberichtigungen oder Rückstellungen wird 
ebenfalls über die Position «Veränderungen von 
ausfallrisikobedingten Wertberichtigungen sowie 
Verluste aus dem Zinsengeschäft» verbucht.

Überfällige Zinsen und Kommissionen 
werden nicht mehr der Erfolgsposition «Zins- und 
Diskontertrag» gutgeschrieben, sondern direkt 
den Wertberichtigungen für Ausfallrisiken zugewie-
sen, bis keine verfallenen Zinsen mehr länger als 
90 Tage ausstehend sind.

Im Kundenkreditgeschäft wird eine zusätz-
liche, freiwillige Risikovorsorge in den Reserven für 
allgemeine Bankrisiken gebildet. Detaillierte Erläu-
terungen dazu sowie zu den Wertberichtigungen 
sind im Kapitel «Risikomanagement» zu finden.
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Wertpapierfinanzierungsgeschäfte
Mit einer Verkaufsverpflichtung erworbene 
Wertschriften (Reverse-Repurchase-Geschäfte) 
und Wertpapiere, die mit einer Rückkaufsverpflich-
tung veräussert wurden (Repurchase-Geschäfte), 
werden als gesicherte Finanzierungsgeschäfte 
betrachtet und zum Wert der erhaltenen oder ge-
gebenen Barhinterlage inkl. aufgelaufener Zinsen 
erfasst. Die Bilanzierung erfolgt unter «Forderun-
gen bzw. Verpflichtungen aus Wertpapierfinanzie-
rungsgeschäften».

Erhaltene und gelieferte Wertpapiere 
werden nur dann bilanzwirksam erfasst resp. 
ausgebucht, wenn die Kontrolle über die vertrag-
lichen Rechte abgetreten wurde, welche diese 
Wertschriften beinhalten. Die Marktwerte der 
erhaltenen oder gelieferten Wertschriften werden 
täglich überwacht, um gegebenenfalls zusätzliche 
Sicherheiten bereitzustellen oder einzufordern.

Handelsgeschäft bzw. Verpflichtungen aus 
Handels geschäften
Die Positionen des Handelsgeschäfts werden 
grundsätzlich zum Fair Value bewertet und bilan-
ziert. Als Fair Value wird der auf einem preiseffizi-
enten und liquiden Markt gestellte Preis oder ein 
aufgrund eines Bewertungsmodells ermittelter 
Preis eingesetzt. Wenn ausnahmsweise kein Fair 
Value ermittelbar ist, erfolgen die Bewertung und 
Bilanzierung zum Niederstwertprinzip. 

Die aus dieser Bewertung resultierenden 
Kursgewinne und -verluste sowie die realisierten 
Gewinne und Verluste werden in der Erfolgspo-
sition «Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der 
Fair-Value-Option» ausgewiesen. 

Im «Erfolg aus dem Handelsgeschäft und 
der Fair-Value-Option» ist der Zins- und Dividen-
denertrag aus den Handelsbeständen, gekürzt 
um den entsprechenden Refinanzierungsaufwand, 
welcher dem Erfolg aus dem Zinsengeschäft 
gutgeschrieben wird, enthalten. In der Position 
«Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der Fair-
Value-Option» wird auch der Primärhandelserfolg 
aus Emissionen erfasst.

Der Bestand an eigenen Anleihen, Kassen-
obligationen sowie Geldmarktpapieren wird mit 
den entsprechenden Passivpositionen verrechnet.

Positive und negative Wiederbeschaffungswerte 
derivativer Finanz instrumente/Verpflichtungen 
aus übrigen Finanzinstrumenten mit Fair-Value- 
Bewertung
Derivative Finanzinstrumente gelangen einerseits 
im Rahmen des Asset and Liability Management 
(Bewirtschaftung der Aktiven und Passiven der 
Bilanz bezüglich Zinsänderungsrisiken) und 
andererseits im Devisen-, Zinsen- und Wertschrif-
tenhandel auf eigene und fremde Rechnung zum 
Einsatz.

AKB-Zertifikate (Strukturierte Produkte)
Die von der AKB selbst emittierten Strukturierten 
Produkte werden zum Fair Value bewertet und in 
der Bilanzposition «Verpflichtungen aus übrigen 
Finanzinstrumenten mit Fair-Value-Bewertung» 
bilanziert. Die entsprechenden Basiswerte bzw. 
Wertschriften der Zertifikate werden als Gegen-
position in der Bilanzposition «Handelsgeschäft» 
bilanziert. Der Erfolg wird in der Position «Erfolg 
aus dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-
Option» ausgewiesen.

Handelsgeschäfte 
Die Bewertung aller derivativen Finanzinstrumente 
erfolgt zum Fair Value. Sie werden als positive 
oder negative Wiederbeschaffungswerte unter 
«Positive Wiederbeschaffungswerte derivativer 
Finanzinstrumente» resp. «Negative Wiederbe-
schaffungswerte derivativer Finanzinstrumente» 
bilanziert. Der Fair Value basiert auf Marktkursen, 
Preisnotierungen von Händlern, Discounted-
Cashflow- und Optionspreis-Modellen.

Bei ausserbörslichen Kontrakten (OTC), 
für welche die AKB als Kommissionärin auftritt, 
werden die Wiederbeschaffungswerte bilanziert. 

Obwohl rechtlich durchsetzbare Netting-
Vereinbarungen bestehen, werden positive und 
negative Wiederbeschaffungswerte gegenüber 
der gleichen Gegenpartei in der Bilanz nicht 
verrechnet. Bei Transaktionen mit derivativen 
Finanzinstrumenten, welche zu Handelszwecken 
eingegangen werden, wird der realisierte und 
unrealisierte Erfolg über die Rubrik «Erfolg aus 
dem Handelsgeschäft und der Fair-Value-Option» 
verbucht.
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Absicherungsgeschäfte (Hedge Accounting)
Die im Rahmen der Bilanzsteuerung zur Absiche-
rung von Zinsänderungs-, Währungs- und Ausfall-
risiken eingesetzten derivativen Finanzinstrumente 
werden analog dem abgesicherten Grundgeschäft 
bewertet. Der Erfolg aus der Absicherung wird 
der gleichen Erfolgsposition zugewiesen wie der 
entsprechende Erfolg aus dem abgesicherten Ge-
schäft. Bei der Absicherung von Zinsänderungs-
risiken durch Hedges wird der Erfolg aus einer 
Absicherung durch Payer-Swaps beim Zins- und 
Diskontertrag und bei einer Absicherung durch 
Receiver-Swaps beim Zinsaufwand erfasst. 

Der Erfolg aus den für das Bilanzstruktur-
management zur Bewirtschaftung der Zinsände-
rungsrisiken eingesetzten Derivaten wird nach 
der Accrual-Methode ermittelt. Dabei wird die 
Zinskomponente über die Laufzeit bis zur Endfällig-
keit abgegrenzt. Die aufgelaufenen Zinsen auf der 
Absicherungsposition werden im «Ausgleichskon-
to» unter den «Sonstigen Aktiven» resp. «Sonstigen 
Passiven» ausgewiesen. Der Zinserfolg für im Ban-
kenbuch abgeschlossene Währungsswaps wird im 
«Bruttoerfolg aus dem Zinsengeschäft» ausgewie-
sen. Der Bewertungserfolg dieser Währungsswaps 
wird im «Ausgleichskonto» unter den «Sonstigen 
Aktiven» resp. «Sonstigen Passiven» bilanziert. 

Die im Rahmen der Bilanzsteuerung abge-
schlossenen Derivate werden in der Anhangsta-
belle «Derivative Finanzinstrumente (Aktiven und 
Passiven)» als Absicherungsinstrumente gezeigt. 

Finanzanlagen
Finanzanlagen umfassen Schuldtitel, Beteiligungs-
titel, physische Edelmetallbestände sowie aus 
dem Kreditgeschäft übernommene und zur Ver-
äusserung bestimmte Liegenschaften und Waren. 

Die mit der Absicht des Haltens bis zur 
Endfälligkeit erworbenen Schuldtitel werden nach 
der Kostenamortisationsmethode bilanziert. Somit 
werden zinssatzbedingte Agios bzw. Disagios (Zins-
komponente) über die Restlaufzeit abgegrenzt. 

Zinsenbezogene realisierte Gewinne 
oder Verluste aus vorzeitiger Veräusserung oder 
Rückzahlungen vor Endfälligkeit werden über die 
Restlaufzeit, d.h. bis zur ursprünglichen Endfällig-
keit, abgegrenzt. 

Bei Schuldtiteln, welche mit der Absicht 
des Haltens bis zur Endfälligkeit bilanziert sind, 
werden für ausfallrisikobedingte Wertverände-
rungen sowie für inhärente Ausfallrisiken über die 
Erfolgsposition «Veränderungen von ausfallrisi-
kobedingten Wertberichtigungen sowie Verluste 
aus dem Zinsengeschäft» Wertberichtigungen 
verbucht.

Schuldtitel ohne Absicht zur Haltung bis 
zur Endfälligkeit, Beteiligungstitel und Edelmetalle 
werden zum Niederstwertprinzip bilanziert. Markt- 
und ausfallrisikobedingte Wertanpassungen 
erfolgen pro Saldo über die Positionen «Anderer 
ordentlicher Aufwand» bzw. «Anderer ordentlicher 
Ertrag». Eine Zuschreibung bis höchstens zu den 
Anschaffungskosten erfolgt, sofern der unter die 
Anschaffungskosten gefallene Marktwert in der 
Folge wieder steigt. Diese Wertanpassung wird 
wie vorstehend beschrieben ausgewiesen.

Der Bestand an eigenen Anleihen, Kas-
senobligationen sowie Geldmarktpapieren und 
eigenen Zertifikaten wird mit den entsprechenden 
Passivpositionen verrechnet.

Die aus dem Kreditgeschäft übernomme-
nen und zur Veräusserung bestimmten Liegen-
schaften werden in den Finanzanlagen bilanziert 
und nach dem Niederstwertprinzip bewertet. Als 
Niederstwert gilt der tiefere Wert von Anschaf-
fungswert und Liquidationswert.

Beteiligungen
Die Beteiligungen umfassen im Eigentum der Bank 
befindliche Beteiligungstitel von Unternehmen, 
die mit der Absicht dauernder Anlage gehalten 
werden, unabhängig des stimmberechtigten 
Anteils. Unter der Position «Beteiligungen» werden 
auch im Eigentum der Bank befindliche Anteile an 
Gesellschaften mit Infrastrukturcharakter für die 
Bank (insbesondere Beteiligungen an Gemein-
schaftseinrichtungen) ausgewiesen. 

Beteiligungen werden zum Anschaffungs-
wert abzüglich betriebsnotwendiger Wertberich-
tigungen bilanziert. Die Buchwerte der Beteili-
gungen werden auf den Bilanzstichtag hin auf 
Anzeichen einer Wertbeeinträchtigung überprüft.

Die Auswirkungen einer theoretischen Anwen-
dung der Equity-Methode im Falle von Beteiligungen, 
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über welche die Bank einen bedeutenden Einfluss 
ausüben kann, werden im Anhang offengelegt. Der 
Einfluss gilt normalerweise als bedeutend, wenn 
die AKB eine Beteiligung von mindestens 20 % am 
stimmberechtigten Kapital besitzt.

Sachanlagen
Investitionen in neue Sachanlagen werden aktiviert 
und gemäss Anschaffungswertprinzip bewertet, 
wenn sie einen Netto-Marktwert oder Nutzwert 
haben, während mehr als einer Rechnungsperiode 
genutzt werden und die Aktivierungsuntergrenze 
übersteigen. 

Investitionen in bestehende Sachanlagen 
werden aktiviert, wenn dadurch der Markt- oder 
Nutzwert nachhaltig erhöht oder die Lebensdauer 
wesentlich verlängert wird und sie die Aktivie-
rungsuntergrenze übersteigen. Investitionen, die 
die Kriterien für die Aktivierung nicht erfüllen, wer-
den zulasten der Erfolgsposition «Sachaufwand» 
der Erfolgsrechnung belastet. 

Selbst entwickelte Software wird unter den 
Sachanlagen bilanziert, sofern die Bedingungen für 
die Aktivierung von selbst erarbeiteten immateriel-
len Werten gemäss Art. 22 RelV-FINMA erfüllt sind.

Bei der Folgebewertung werden die 
Sachanlagen zum Anschaffungswert abzüglich 
der kumulierten Abschreibungen bilanziert. Die 
Abschreibungen erfolgen linear über die geschätz-
te Nutzungsdauer der Anlage. Die Werthaltigkeit 
wird per Bilanzstichtag überprüft.

Die geschätzte Nutzungsdauer für einzelne 
Sachanlagenkategorien ist wie folgt:

Land
keine Ab-

schreibung

Eigene Liegenschaften Rohbau 50 Jahre

Eigene Liegenschaften Gebäudehülle und 
Gebäudetechnik

25 Jahre

Eigene Liegenschaften Einbauten 10 Jahre

Einbauten fremde Liegenschaften, jedoch  
maximal bis zum Ablauf des Mietverhältnisses

10 Jahre

Mobiliar und Fahrzeuge 5 Jahre

IT-Geräte und Maschinen 3 Jahre

IT-Software 2–5 Jahre

Realisierte Gewinne aus der Veräusserung von 
Sachanlagen werden über den «Ausserordentli-
chen Ertrag» verbucht, realisierte Verluste über die 
Position «Ausserordentlicher Aufwand». 

Immaterielle Werte
Erworbene immaterielle Werte werden gemäss 
dem Anschaffungskostenprinzip bilanziert und be-
wertet, wenn sie über mehrere Jahre einen für das 
Unternehmen messbaren Nutzen bringen. Selbst 
erarbeitete immaterielle Werte werden höchstens 
zu Herstellungskosten bilanziert und bewertet. 
Immaterielle Werte werden über die geschätz-
te Nutzungsdauer nach der linearen Methode 
abgeschrieben. In Übereinstimmung mit den 
Rechnungslegungsvorschriften der FINMA werden 
erworbene IT-Programme unter der Bilanzposition 
«Sachanlagen» bilanziert.

Wertbeeinträchtigungen
Auf jeden Bilanzstichtag hin erfolgt eine Prüfung der 
Werthaltigkeit bei Beteiligungen, Sachanlagen und 
immateriellen Werten. Diese Überprüfung erfolgt 
aufgrund von Anzeichen, die darauf hindeuten, dass 
einzelne Aktiven von einer solchen Wertbeeinträch-
tigung betroffen sein könnten. Eine Wertbeeinträch-
tigung liegt vor, wenn der Buchwert eines Aktivums 
den erzielbaren Wert übersteigt und zu einer aus-
serplanmässigen Abschreibung auf den erzielbaren 
Wert führt. Als erzielbarer Wert gilt der höhere von 
Netto-Marktwert und Nutzwert. Übersteigt einer der 
beiden Werte den Buchwert, liegt keine Wertbeein-
trächtigung vor. Der erzielbare Wert wird für jedes 
Aktivum separat bestimmt (Einzelbewertung). 

Eine in früheren Berichtsperioden erfasste 
Wertbeeinträchtigung wird mittels Zuschreibung 
ganz oder teilweise aufgehoben, wenn sich die bei 
der Ermittlung des erzielbaren Wertes berücksich-
tigten Faktoren massgeblich verbessert haben. 
Aufwertungen von Beteiligungen und Sachanlagen 
sind bis höchstens zum gesetzlichen Höchstwert 
möglich und werden im ausserordentlichen Ertrag 
ausgewiesen. Eine Zuschreibung für immaterielle 
Werte ist nicht möglich.

Vorsorgeverpflichtungen
Die Mitarbeitenden der AKB sind bis zu einem im 
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Vorsorgeplan maximal definierten versicherbaren 
Jahreslohn bei der Aargauischen Pensionskasse 
und für den überschreitenden Teil bei der Swisscan-
to Sammelstiftung gegen die wirtschaftlichen 
Folgen von Ruhestand, Todesfall oder Invalidität 
versichert. Die Bank trägt die Kosten der beruflichen 
Vorsorge sämtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter sowie von deren Hinterbliebenen gemäss den 
geltenden Vorsorgereglementen. Die Arbeitgeber-
prämien an die Vorsorgeeinrichtungen werden peri-
odengerecht als Bestandteil der «Sozialleistungen» 
innerhalb des «Personalaufwand» verbucht. 

Die Vorsorgeverpflichtungen sowie das 
der Deckung dienende Vermögen sind in rechtlich 
selbstständigen Stiftungen oder Sammelstiftungen 
ausgegliedert. Organisation, Geschäftsführung und 
Finanzierung der Vorsorgepläne richten sich nach 
den gesetzlichen Vorschriften, den Stiftungsurkun-
den sowie den geltenden Vorsorgereglementen. 

Unter- oder Überdeckungen in der 
Pensionskasse können für die AKB einen wirt-
schaftlichen Nutzen oder eine wirtschaftliche 
Verpflichtung auslösen. Die Berechnung der 
wirtschaftlichen Auswirkungen erfolgt auf den 
Bilanzstichtag und orientiert sich am letzten 
Jahresabschluss der Vorsorgeeinrichtungen. 
Wirtschaftliche Nutzen werden unter den «Sonsti-
gen Aktiven» und wirtschaftliche Verpflichtungen 
unter den «Rückstellungen» als «Rückstellung für 
Vorsorgeverpflichtungen» bilanziert. Positive und 
negative Wertanpassungen werden in der Erfolgs-
rechnung unter «Personalaufwand» erfasst.

Zusätzliche Angaben sind im Anhang in 
der Tabelle «Wirtschaftliche Lage der eigenen 
Vorsorgeeinrichtungen» aufgeführt.

Rückstellungen
Lässt ein vergangenes Ereignis einen in Höhe 
oder Fälligkeit ungewissen, aber verlässlich 
schätzbaren Mittelabfluss erwarten, wird eine 
Rückstellung gebildet. Lässt sich ein Mittelabfluss 
nicht verlässlich schätzen, wird dies im Anhang 
unter Tabelle «Eventualverpflichtungen und Even-
tualforderungen» offengelegt. Unter der Bilanzru-
brik «Rückstellungen» werden Rückstellungen für 
Ausfallrisiken im Zusammenhang mit Ausserbi-
lanzgeschäften, Rückstellungen für Restrukturie-

rungen sowie Rückstellungen für übrige Risiken 
ausgewiesen. Für Ausfallrisiken von Ausserbilanz-
geschäften, bei denen keine wahrscheinlichen 
Verpflichtungen bestehen, werden Rückstellungen 
für inhärente Ausfallrisiken verbucht. Die Höhe der 
Rückstellungen wird auf jeden Bilanzstichtag hin 
überprüft.

Sehen die Rechnungslegungsvorschriften 
für Banken keine andere Behandlung vor, erfolgt 
die Bildung von Rückstellungen über die Erfolgs-
position «Veränderungen von Rückstellungen und 
übrigen Wertberichtigungen sowie Verluste».

Die in einer Rechnungslegungsperiode 
betriebswirtschaftlich nicht mehr benötigten 
Rückstellungen werden erfolgswirksam über die 
Erfolgsposition «Veränderungen von Rückstel-
lungen und übrigen Wertberichtigungen sowie 
Verluste» aufgelöst, sofern diese nicht für andere 
gleichartige Bedürfnisse verwendet werden.

Reserven für allgemeine Bankrisiken
Reserven für allgemeine Bankrisiken sind in Über-
einstimmung mit den Rechnungslegungsvorschrif-
ten vorsorglich gebildete Reserven zur Absicherung 
gegen Risiken im Bankgeschäft. Die Reserven 
werden im Sinne von Art. 21 Abs. 1 lit. c der Eigen-
mittelverordnung als Eigenmittel angerechnet. 

Unter dieser Rubrik sind auch die gemäss 
dem Konzept «Risikovorsorge» (vgl. Erläuterun-
gen im Kapitel «Risikomanagement») gebildeten 
Rückstellungen bilanziert.

Die Bildung und Auflösung der Reserven  
erfolgen erfolgswirksam über die Erfolgsrechnungs-
position «Veränderungen von Reserven für 
allgemeine Bankrisiken». 

Ausserbilanzgeschäfte
Der Ausweis der Ausserbilanzgeschäfte erfolgt 
zum Nominalwert. Wenn die Kriterien zur Erfas-
sung von Rückstellungen erfüllt sind, werden in 
den Passiven der Bilanz Rückstellungen gebildet.

Negativzinsen
Negativzinsen auf Aktivgeschäften werden im Zins-
ertrag als Ertragsminderung und Negativzinsen auf 
Passivgeschäften im Zinsaufwand als Aufwands-
minderung erfasst.
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Abgeltung der Staatsgarantie
Die Abgeltung für die Staatsgarantie an den Kan-
ton Aargau, welche im Gesetz über die Aargaui-
sche Kantonalbank (AKBG) geregelt ist, wird in der 
Erfolgsposition «Sachaufwand» erfasst.

Steuern
Als öffentlich-rechtliche Anstalt ist die AKB von der 
direkten Bundessteuer und von kantonalen Steuern 
im Kanton Aargau befreit. Hingegen sind, gestützt 
auf das Aargauische Steuergesetz vom 15. De-
zember 1998, «Beträge, die aus dem Geschäftser-
gebnis für betriebsfremde Zwecke ausgeschieden 
werden», den Gemeinde-Einkommenssteuern zum 
Satze für natürliche Personen unterworfen. 

Unter der im Gesetz verankerten Formulie-
rung sind die Ausschüttung an den Kanton sowie 
alle Arten von Vergabungen zu verstehen, nicht 
hingegen die Abgeltung der Staatsgarantie. Nebst 
diesen Steuern entrichtet die AKB den Gemeinden 
die Vermögenssteuer auf den von ihr gehaltenen 
Grundstücken.

Für die seit 1999 in Olten betriebene 
Geschäftsstelle erhebt der Kanton Solothurn für sich 
und die Standortgemeinde Steuern gemäss den im 
Kanton Solothurn geltenden Bestimmungen für juris-
tische Personen, wobei auch die anteiligen Reserven 
für allgemeine Bankrisiken besteuert werden. 

Die auf der Ausschüttung an den Kanton und 
auf Vergabungen anfallenden Einkommenssteuern, 
die Vermögenssteuer auf Liegenschaftsbesitz sowie 
die auf dem ausgeschiedenen Periodenergebnis 
der Bankstellen im Kanton Solothurn anfallenden 
kantonalen und kommunalen Steuern werden als 
Aufwand in der Erfolgsposition «Steuern» in der 
Rechnungsperiode erfasst, in welcher die ent-
sprechenden Gewinne anfallen. Dieses nach den 
geltenden Ansätzen errechnete Steuerbetreffnis wird 
als «Passive Rechnungsabgrenzung» verbucht. 

Änderung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze
Seit 1.1.2020 sind die neue Rechnungslegungsver-
ordnung-FINMA (RelV-FINMA) sowie das FINMA-
Rundschreiben 2020/1 «Rechnungslegung – Ban-
ken» (FINMA-RS 2020/1) in Kraft. Die Bestimmungen 
zur Bildung von Wertberichtigungen und Rückstellun-

gen für inhärente Ausfallrisken auf nicht gefährdeten 
Forderungen wurden gestützt auf Art. 98 Übergangs-
bestimmungen (RelV-FINMA) im Geschäftsjahr 
beginnend am 1. 1.  2021 umgesetzt. Die erstmalige 
Alimentierung der Wertberichtigungen und Rück-
stellungen für inhärente Ausfallrisiken per Stichtag 
1. 1.  2021 erfolgte durch eine erfolgsneutrale Umbu-
chung aus den Reserven für allgemeine Bankrisiken. 
Des Weiteren wurden die Sachanlagen im Berichts-
jahr um die Sachanlagekategorien «Land», «Eigene 
Liegenschaften Gebäudehülle und Gebäudetechnik» 
und «Eigene Liegenschaften Einbauten» erweitert. 
Diese Ergänzung der Sachanlagekategorien hatte 
keinen wesentlichen Einfluss auf die Jahresrechnung.

Risikomanagement
 

Verbunden mit ihrem Geschäftsmodell und ihrer 
strategischen Ausrichtung ist die AKB im Wesent-
lichen Kreditrisiken, Marktrisiken, Liquiditätsrisiken, 
operationellen Risiken (inkl. IT-Risiken) sowie 
Compliance-Risiken ausgesetzt.

Klimabezogene Finanzrisiken werden bei 
der AKB als «transverse risk» verstanden, d.h. als 
Risiken, welche sich in den vorgenannten klas-
sischen finanziellen Risikoarten manifestieren. 
Hinsichtlich der Offenlegung klimabezogener 
Finanzangaben wird auf den Nachhaltigkeitsbe-
richt der AKB verwiesen.

Die AKB versteht das Risikomanagement  
als Prozess, in welchem alle relevanten Risiken mit  
einem möglichen, negativen Einfluss auf die Bank  
systematisch identifiziert, analysiert, bewertet, be - 
wirtschaftet, überwacht und rapportiert werden. Die-
ser Prozess wird durch geeignete organisatorische 
Strukturen sowie Methoden, Instrumente und Richt-
linien unterstützt. Ausserdem ist die AKB bestrebt, 
die Risiken im Rahmen der festgelegten Limiten 
transparent und zeitgerecht zu bewirtschaften.

I. Struktur der Risiko-Governance
Die oberste Verantwortung für das Risikomanage-
ment obliegt dem Bankrat. Er trägt die Verantwor-
tung für die Reglementierung, Einrichtung und 
Überwachung eines wirksamen Risikomanage-
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ments sowie die Steuerung der Gesamtrisiken. 
Dazu erlässt er das Rahmenkonzept für das 
institutsweite Risikomanagement.

Der Prüfungs- und Risikoausschuss des 
Bankrats unterstützt den Bankrat in der Beurteilung 
und Überwachung der Funktionsfähigkeit und 
Zweckmässigkeit des institutsweiten Risikoma-
nagements und der Compliance.

Die Geschäftsleitung hat die operative 
Geschäftstätigkeit im Einklang mit dem Rahmen-
konzept für das institutsweite Risikomanagement 
umzusetzen. Dazu hat sie geeignete Prozesse für die 
Identifikation und Bewertung, Steuerung und Über-
wachung der durch die Bank eingegangenen Risiken 
zu konkretisieren, einzurichten und umzusetzen.

Die Risiko-Governance der Bank orientiert 
sich am Konzept der drei Verteidigungslinien 
(«Three Lines of Defence»).

1. Verteidigungslinie der Risikoverantwortung, 
Risikoübernahme und -steuerung
Die konkrete Risikoübernahme wird von der 
Geschäftsleitung mittels Richtlinien und Weisungen 
innerhalb klar definierter Vorgaben und Risikolimiten 
an operative Stellen delegiert. In einzelnen wesent-
lichen Risikoarten ist die Risikoübernahme auch an 
definierte interne Gremien delegiert.

Als Risikoverantwortliche obliegt diesen 
operativen Stellen bzw. Gremien die Verantwortung 
für die Beurteilung, Steuerung, Kontrolle und Bewirt-
schaftung von Risiken.

2. Verteidigungslinie der Risikoüberwachung  
und -kontrolle
Die zweite «Verteidigungslinie» dient der Steuerung 
und Überwachung der Risikomanagementfunk-
tionen der «ersten Verteidigungslinie» für eine 
bestmögliche Effektivität. Hierzu gehören die 
Festlegung von Methoden und Verfahren für das 
Risikomanagement, die Vorgaben durch Richtlinien, 
die Überwachung der Risiken sowie die Berichter-
stattung an die Unternehmensleitung.

Bei der AKB bilden die Sektoren Risk/CRO 
und Compliance die 2. Verteidigungslinie für das 
Risikomanagement. 

Der Sektor Risk/CRO unter der Leitung des 
Chief Risk Officers (CRO), der zum Bereich Finanzen 

& Risiko gehört, umfasst die Funktionen Risikokon-
trolle und IT-Security. Sie stellen die systematische 
Überwachung und Berichterstattung von einzelnen 
wie auch aggregierten Risikopositionen sicher. Zu-
sätzlich zu weiteren regelmässigen Reportings wird 
vierteljährlich ein umfassender und konsolidierter 
Risikobericht für alle wesentlichen Risikokategorien 
zuhanden der Geschäftsleitung, dem Prüfungs- und 
Risikoausschuss sowie dem Bankrat erstellt. 

Zudem löst der CRO bei wesentlichen 
risikorelevanten Entwicklungen unmittelbar das 
definierte Eskalations- und Notfallprozedere 
aus. Der CRO verfügt über direkten Zugang zur 
operativen Geschäftsleitung, dem Prüfungs- und 
Risikoausschuss und dem Bankrat. 

3. Verteidigungslinie der unabhängigen  
«Assurance»
Die von der Geschäftsleitung unabhängige und or-
ganisatorisch selbstständige Interne Revision un-
terstützt den Bankrat in der Wahrnehmung seiner 
Oberleitungsfunktion. In dieser Rolle beurteilt sie 
die Risikomanagement-, Steuerungs- und Kontroll- 
sowie die Governance-Prozesse der Bank.

II. Rahmenkonzept für das institutsweite  
Risikomanagement
Die Bank verfügt über ein vom Bankrat vorgegebe-
nes Rahmenkonzept für das institutsweite Risiko-
management. Dieses besteht aus dem Reglement 
Risikopolitik, den Vorgaben zur Risikotoleranz und 
zu Risikolimiten sowie den für die wesentlichen 
Risikoarten erlassenen spezifischen Reglementen 
und Richtlinien.

Die wesentlichen Risikoarten werden durch 
Vorgaben zur Risikotoleranz durch den Bankrat 
limitiert. Diese Limiten definieren, ausgehend vom 
Risikoprofil und der Risikotragfähigkeit der Bank, 
die einzuhaltende Risikotoleranz der Gesamtbank 
sowie der wesentlichen Risikoarten. Die Vorgaben 
zur Risikotoleranz werden mindestens jährlich 
überprüft und laufend überwacht. Die definierten 
Risikotoleranzen sind so angesetzt, dass sie auch 
bei einer kumulativen Ausschöpfung die weitere 
Existenz der Bank nicht gefährden.

Die konkreten Ausführungsbestimmungen 
der Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlich-

AKB Geschäftsbericht 2021 — Finanzbericht

39



keiten sowie Grundsätze der Identifikation und 
Bewertung, Limitierung und Steuerung, Überwa-
chung sowie Berichterstattung sind in den spezifi-
schen Reglementen der wesentlichen Risikoarten 
enthalten.

A. Kreditrisiken
Das Kreditreglement begründet den reglemen-
tarischen Rahmen für alle Bankgeschäfte, die 
Kreditrisiken für die Bank generieren. Auf der 
Umsetzungsebene wird das Kreditreglement von 
den Kreditrichtlinien sowie Weisungen und Pro-
zessbeschreibungen ergänzt. Die Kreditrichtlinien 
konkretisieren in Abhängigkeit der aktuellen Risiko-
einschätzung des Markt- und Wirtschaftsumfeldes 
die reglementarischen Grundsätze und Vorgaben 
im Ausleihungsgeschäft.

Die Kreditrisiken werden mittels Limi-
ten, Qualitätsanforderungen, festgelegter De-
ckungsmargen und Vorgaben zur Risikostreuung 
begrenzt. Für die Bewilligung von Krediten und 
anderen Engagements mit Ausfallrisiken werden 
die Kreditwürdigkeit und Kreditfähigkeit nach 
einheitlichen Kriterien beurteilt. Es besteht eine 
mehrstufige, risikoorientierte Kompetenzordnung, 
welche sowohl die ordentliche Kreditkompetenz 
als auch Sonderkompetenz regelt.

Die für die Akquisition und Betreuung   
der Kunden zuständigen Einheiten sind von der 
Kreditabwicklung und Kreditadministration voll-
ständig getrennt.

Die Überwachung des Kreditrisikos auf 
Portfolioebene erfolgt durch den von der Ver-
triebsorganisation unabhängigen Sektor Risk/ 
CRO, welcher die Entwicklung des Kreditportfolios 
in verschiedenster Hinsicht überwacht. Mittels 
geeigneter Methoden und Modellen werden die 
Kreditrisiken periodisch und/oder ad hoc beurteilt.

Das Ziel der Kreditüberwachung auf Port-
folioebene ist es, vorhandene und/oder poten-
zielle Kreditrisiken aufgrund von Konzentrationen, 
gegenseitiger Abhängigkeiten oder Einflüssen 
von wesentlichen Marktentwicklungen frühzeitig 
zu identifizieren und deren Auswirkungen auf 
die Risikotoleranz, die Risikolimiten und/oder 
Schwellenwerte der Gesamtbank zu bewerten 
und aufzuzeigen.

Über die Entwicklung des Kreditportfolios 
wird monatlich der obersten Kreditbewilligungsin-
stanz berichtet. Über die spezifischen Kreditrisiko-
analysen werden jeweils die Geschäftsleitung, der 
Prüfungs- und Risikoausschuss und der Bankrat 
informiert. Zudem wird über die Risikoeinschät-
zung des gesamten Kreditportfolios vierteljährlich 
ausführlich Bericht erstattet.

Zur Messung und Steuerung des Ausfallri-
sikos stuft die Bank ihre Kredite in einem Rating-
System ein. Das System dient zur einheitlichen 
Einschätzung von Ausfallrisiken und zur Festle-
gung der erwarteten Verluste, welche die Bank bei 
der Kreditvergabe eingeht. Diese Komponente 
wird zur risikogerechten Festlegung der Kreditkon-
ditionen herangezogen und beeinflusst dadurch 
den Abschluss von Kredittransaktionen direkt.

Angewandte Methoden zur Identifikation  
von Ausfallrisiken und zur Festlegung des  
Wertberichtigungsbedarfs
Im Rahmen der Überwachung der Kredite hat die 
Bank, nebst einem umfassenden Rating-System, 
Frühwarnindikatoren definiert (Überschreitungen, 
Zinsausstände, Wertberichtigungen usw.), welche 
möglichst frühzeitig auf eine Verschlechterung 
der Kreditqualität hinweisen und die rechtzeiti-
ge Einleitung allfälliger Korrekturmassnahmen 
sicherstellen.

Der konsequenten Bewirtschaftung von 
Problemengagements und Verlustpositionen misst 
die Bank grosse Bedeutung zu. Die Abteilung 
Spezialfinanzierung im Sektor Kreditmanagement 
überwacht insbesondere auch die «Watchlist»-
Positionen und betreut die Positionen mit Wert-
berichtigungen sowie die ertragslosen Positionen 
selbst bzw. gemeinsam mit der Kundenberaterin 
und dem Kundenberater der Vertriebsorganisation. 
Der Sektor ist mit der Abteilung Immobilienmana-
gement auch verantwortlich für die Bewirtschaf-
tung und die rasche Wiederveräusserung von 
Liegenschaften, welche die Bank aus Zwangsver-
wertungen übernehmen musste.

Forderungen, bei welchen die Bank es als 
unwahrscheinlich erachtet, dass der Schuldner 
seinen zukünftigen Verpflichtungen vollumfänglich 
nachkommen kann, gelten als gefährdet.
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Gefährdete Forderungen werden auf Einzel-
basis bewertet und die Wertminderung durch 
Einzelwertberichtigungen abgedeckt. Auf nicht 
gefährdeten Forderungen werden für «inhärente 
Ausfallrisiken» Wertberichtigungen und Rück-
stellungen gebildet. Diese werden nach einem 
parametrischen Ansatz für bestehende Kreditposi-
tionen berechnet und umfassen 

 → Forderungen gegenüber Kunden/Hypothekar-
forderungen /Eventualverpflichtungen / 
unwiderrufliche Zusagen 

 → Forderungen gegenüber Banken sowie durch 
die Bank in den Finanzanlagen gehaltenen 
Schuldtitel mit Haltung zur Endfälligkeit. 

Die Berechnung basiert im Wesentlichen auf der 
Ausfallwahrscheinlichkeit (Probability of Default, 
PD) des Schuldners oder der Gegenpartei, der 
erwarteten Verlustquote bei Ausfall (Loss Given 
Default, LGD) und dem Kreditvolumen resp. 
Ausfallrisiko (Exposure at Default, EAD). Die 
Annahmen zur Berechnung basieren auf internen 
und externen historischen Daten sowie fachlichen 
Beurteilungen und werden regelmässig überprüft.

In bestimmten Risikosituationen können 
zudem aufgrund klar definier- und abgrenzbaren 
Kriterien Teilportfolios identifiziert werden, welche 
spezifischen Risiken ausgesetzt sind und sich vom 
restlichen Kreditportfolio unterscheiden. Für solche 
Teilportfolios werden zusätzliche Wertberichtigun-
gen und Rückstellungen für inhärente Ausfallrisiken 
gebildet. Diesbezüglich wurde, um den erhöhten 
Ausfallrisiken im Rahmen der aktuellen Corona-
Pandemie Rechnung zu tragen, im Berichtsjahr eine 
zusätzliche Zuweisung vorgenommen. 

In einer ausserordentlichen Risikosituation 
können die gebildeten Wertberichtigungen und 
Rückstellungen für inhärente Ausfallrisiken für die 
Bildung von Einzelwertberichtigungen verwendet 
werden. Die Aktivierung einer ausserordentlichen 
Risikosituation setzt einerseits eine sogenannte 
exzeptionelle Risikosituation der AKB, d.h. hohes 
Volumen an Neubildungen und Gesamtbestand an 
Einzelwertberichtigungen, sowie anderseits eine 
durch die Bank als negativ beurteilte wirtschaftli-
che Situation voraus. In einer ausserordentlichen 
Risikosituation können die Neubildungen von 
Wertberichtigungen und Rückstellungen für 

inhärente Ausfallrisiken gemäss der vorgegebenen 
Methodik ausgesetzt und die bisher gebildeten 
zweckkonform verwendet werden. Die jeweilige 
Aussetzung oder zweckkonforme Verwendung 
darf dabei insgesamt nicht höher als die im 
jeweiligen Berichtsjahr erfolgte Brutto-Bildung von 
Einzelwertberichtigungen sein.

Die ausserordentliche Risikosituation ist 
spätestens 36 Monate nach der Aktivierung, an-
schliessend mindestens jährlich, zu überprüfen und 
bei nicht mehr Erfüllung der definierten Kriterien 
aufzuheben. Bei einer Aufhebung der ausseror-
dentlichen Risikosituation muss die bestehende 
Unterdeckung an Wertberichtigungen und Rück-
stellungen für inhärente Ausfallrisiken innerhalb von 
maximal fünf Jahren wieder abgebaut werden. 

Im Berichtsjahr 2021 wurden keine Wert-
berichtigungen bzw. Rückstellungen für inhärente 
Ausfallrisiken verwendet. Die per 31. Dezember 
2021 bestehenden Wertberichtigungen bzw. Rück-
stellungen für inhärente Ausfallrisiken entsprechen 
vollumfänglich den internen, vorgängig erwähnten 
Modellberechnungen. 

Zur Risikoprävention zukünftiger, uner-
warteter Verluste aus den Kundenausleihungen 
dient das Konzept «Risikovorsorge». Das Ziel des 
Konzepts «Risikovorsorge» besteht darin, je nach 
Rückstellungssituation zusätzliche, freiwillige Re-
serven für unerwartete Kreditausfälle zu bilden und 
bei Eintreffen spezieller Ereignisse diese Reserven 
zur Deckung der Verluste zu verwenden.

Die Berechnung basiert auf internen 
Stressszenarien. Die Zuweisung auf das separat 
ausgewiesene Konto «Risikovorsorge» unter der 
Bilanzrubrik «Reserven für allgemeine Bankrisiken» 
erfolgt nach der «Hochwassermarkenmethode», 
d. h. eine Zuweisung erfolgt nur, wenn die in den 
Stressszenarien berechneten unerwarteten Ver-
luste des CVaR (Credit Value at Risk) grösser als 
der Bestand der Risikovorsorge sind. Die Zuwei-
sung bzw. Entnahme erfolgt über die Erfolgsrech-
nungsposition «Veränderungen von Reserven für 
allgemeine Bankrisiken».

In der Kapitalplanung werden die Einflüsse 
der auf den Stressszenarien basierenden Verluste 
auf die Eigenmittelsituation aufgezeigt. Die Resultate 
zeigen, dass die Bank selbst bei Eintritt von sehr 
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hohen, die gesamte Bankenbranche gleichermas-
sen betreffenden Kreditverlusten, immer noch über 
eine intakte Eigenmitteldecke verfügen würde und so 
der ordentliche Geschäftsgang unter Einhaltung der 
Eigenmittelvorschriften gewährleistet werden könnte.

1. Kundenausleihungen
Das Kerngeschäft der AKB ist die Gewährung von 
Hypotheken und anderen Krediten gegen hypothe-
karische Deckung. Zur Bestimmung der maxima-
len Höhe von Liegenschaftsfinanzierungen sind 
einerseits pro Objektart bankintern festgesetzte 
Belehnungswerte und andererseits die finanzielle 
Tragbarkeit des Schuldners sowie die Einhaltung 
von Amortisationsgrundsätzen massgebend. Die 
anzuwendenden Kriterien werden in den Kredit-
richtlinien vorgegeben.

Für Kredite mit Wertschriftendeckungen 
bestehen in den Kreditrichtlinien Vorgaben an die 
als Sicherheiten akzeptierten Werte sowie deren 
Belehnungswerte. Die Vorgaben werden anhand 
risikoorientierter Kriterien eingeschränkt und 
periodisch beurteilt.

Neben dem Hypothekargeschäft und den 
wertschriftengedeckten Krediten für Privatkunden 
gehört auch das kommerzielle Kreditgeschäft, mit 
der hauptsächlichen Ausrichtung auf im Marktge-
biet ansässige Unternehmen, zur Geschäftstätig-
keit der Bank.

Bewertung der Deckungen

Für die Bewertung von Immobilien beschäftigt die 
AKB Expertinnen und Experten, welche die Kun-
denberaterin, den Kundenberater und die Bewilli-
gungsinstanzen bei Fachfragen, Entscheidungen 
und Beurteilungen unterstützen. Die Vorgaben 
zur Bewertung aller Arten von Immobilien sind 
verbindlich geregelt. Die Kundenberaterinnen und 
Kundenberater können bei Standardgeschäften 
mithilfe von Schätzungstools in eigener Kompe-
tenz entscheiden. Objekte, welche die definierten 
Parameter für Standardgeschäfte nicht erfüllen, 
werden ausschliesslich durch die Immobilien-
experten beurteilt. Die Immobilienexperten sind 
in einer von der Kundenfront unabhängigen 
zentralen Stelle angesiedelt. Für die Mehrzahl der 
Standardgeschäfte kommt entweder ein hedo-

nisches Modell für Eigentumswohnungen und 
Einfamilienhäuser oder eine Ertragswertmethode 
für Mehrfamilienhäuser sowie einfache Wohn- und 
Geschäftshäuser zum Einsatz. Beides sind in den 
Kreditprozess integrierte Schätzungstools, welche 
eine effiziente und einheitliche Bewertung gewähr-
leisten. Bei schlechter Bonität wird zusätzlich ein 
Liquidationswert errechnet.

Der Wert der Wertschriftensicherheiten 
wird täglich überwacht. Fallen die Belehnungs-
werte unter den Betrag des Kreditengagements, 
werden eine Reduktion des Schuldbetrags oder 
zusätzliche Sicherheiten eingefordert. In ausser-
gewöhnlichen Marktverhältnissen oder bei sich 
vergrössernden Deckungslücken werden die 
Sicherheiten verwertet und der Kredit glattgestellt.

Für kommerzielle Ausleihungen sind ins-
besondere die zukünftigen Ertragsaussichten, die 
Stellung am Markt, die Einschätzung des Manage-
ments und die finanzielle Fähigkeit zur planmässi-
gen Rückführung der Engagements die relevanten 
Bewertungskriterien. Grossengagements auf 
Blankobasis werden auf Ebene des Einzel- und 
Gesamtengagements mit Limiten begrenzt. 
Zudem existieren Vorgaben und Benchmarks auf 
Ebene des Gesamtportfolios.

2. Kreditrisiken aus Handelsgeschäften 
Die Zuständigkeiten und Fachaufgaben im 
Zusammenhang mit Kreditrisiken aus Handels-
geschäften inkl. der internen Normen zur Anwen-
dung von Risikominderungstechniken sind im 
Kreditreglement, in den Kreditrichtlinien sowie auf 
Weisungsstufe geregelt. Die Gegenparteirisiken 
im Interbankengeschäft sowie bei Positionen 
gegenüber zentralen Gegenparteien werden durch 
ein Limitensystem beschränkt. Die Limiten sind 
auf Antrag der operativen Stellen im Handel durch 
die zuständigen, vom Antragsteller vollständig ge-
trennten Bewilligungsstellen gemäss der Kompe-
tenzordnung zu genehmigen. Mindestens jährlich 
werden die Limiten auf ihre Angemessenheit hin 
überprüft. Zur Reduktion von Wrong-Way-Risiken 
wird dabei auf eine angemessene Diversifikation 
geachtet.

Die Einhaltung der Limiten wird durch den 
Sektor Risk/CRO täglich kontrolliert und monatlich 
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rapportiert. Jeweils quartalsweise werden zudem 
der Prüfungs- und Risikoausschuss und der Bank-
rat über die Limiteneinhaltung, Risikoeinschätzung 
und besondere Feststellungen informiert.

Die AKB betreibt das Interbankengeschäft 
hauptsächlich im Rahmen der Liquiditätsbewirt-
schaftung und zur Abwicklung von Kundenaufträ-
gen (internationaler Zahlungsverkehr). In diesem 
Zusammenhang erfolgen kurzfristige Geldmarkt-
anlagen und Geldaufnahmen bei in- und ausländi-
schen Banken.

3. Länderrisiken
Länderrisiken werden vom Bankrat durch vorge-
gebene Limitenplafonds nach Ratingkategorie 
beschränkt. Innerhalb dieser Limitenplafonds 
werden diese vom zuständigen Kreditausschuss 
durch Einzellimiten pro Land weiter limitiert. Die 
Überwachung der Einhaltung der Länderlimiten 
wird durch den Sektor Risk/CRO wahrgenommen. 
Engagements in Risikoländern werden mindes-
tens zweimal jährlich hinsichtlich Rückführbarkeit 
beurteilt, und es werden gegebenenfalls Wertbe-
richtigungen gebildet.

B. Marktrisiken
Marktrisiken beschreiben die Gefahr von Verlus-
ten, die aufgrund von Änderungen von Marktprei-
sen (Aktien, Wechselkurse, Zinsen, Rohstoffe) 
bzw. marktpreisbeeinflussenden Faktoren (z. B. 
Volatilitäten, Korrelationen) entstehen. Es werden 
die Subrisikokategorien

 → Marktrisiken im Handelsbuch,
 → Zinsänderungsrisiken und
 → übrige Marktrisiken unterschieden.

1. Marktrisiken im Handelsbuch 
Finanzinstrumente, welche mit der Absicht des 
Wiederverkaufs zwecks Ausnutzung kurzfristiger 
Preis- und Zinsschwankungen auf eigene Rech-
nung gehalten werden, werden dem Handelsbuch 
zugeordnet und zum Fair Value auf Basis täglicher 
Marktpreise bewertet. Diese Positionen werden 
innerhalb der definierten Risikotoleranz und Risi-
kolimiten ausschliesslich durch die Handelsdesks 
«Devisen», «Wertschriften» und «Zinsen» aktiv 
bewirtschaftet. Im Weiteren tritt die Bank auch als 

Emittentin von Zertifikaten auf. Die entsprechen-
den Basiswerte bzw. Wertschriften der Zertifikate 
werden im Handelsbestand als Absicherungsposi-
tion gehalten.

Die konkreten Aufgaben, Kompetenzen 
und Verantwortlichkeiten sowie Grundsätze der 
Identifikation und Bewertung, Limitierung und 
Steuerung, Überwachung sowie Berichterstattung 
der Handelsaktivitäten der Bank sind im Handels-
reglement festgelegt. Das Eingehen von Risiken 
aus dem Eigenhandel wird in den Handelsrichtlini-
en und weiteren händlerspezifischen Weisungen 
konkretisiert und geregelt. Mit Ausnahme der 
selbst emittierten Zertifikate übt die AKB keine 
Market-Maker-Aktivitäten aus.

Derivative Finanzinstrumente gelangen im 
Devisen-, Zinsen- und Wertschriftenhandel auf 
eigene und fremde Rechnung zum Einsatz. Es wird 
sowohl mit standardisierten als auch mit OTC-
Instrumenten gehandelt.

Das Risiko wird durch Value-at-Risk-Limiten 
(VaR), Positions- und Tagesverlustlimiten begrenzt.

Die Risikotoleranz für das gesamte 
Handelsbuch (Devisen, Wertschriften und Zinsen) 
wird durch den Bankrat als VaR-Limite festgelegt 
und mindestens einmal jährlich auf ihre Angemes-
senheit hin verifiziert. Auf Stufe Geschäftsleitung 
erfolgt die Zuteilung der Risikotoleranz auf die ein-
zelnen Handelsdesks «Devisen», «Wertschriften» 
und «Zinsen» als VaR-Risikolimiten. Die tägliche 
Überwachung der VaR-Limite erfolgt durch den 
vom Handel unabhängigen Sektor Risk/CRO. 
Dieser rapportiert die Auslastung der VaR-Limite 
täglich an die zuständigen Bereichsleiter und 
Verantwortlichen für die jeweiligen Handelsdesks, 
monatlich an die Geschäftsleitung und quartals-
weise an den Prüfungs- und Risikoausschuss 
sowie an den Bankrat.

Zur Überwachung und Berichterstattung 
der Marktrisiken im Handelsbuch steht dem Sektor 
Risk/CRO ein dezidiertes IT-System zur Verfügung, 
das die Handelsbuchpositionen direkt aus dem 
Kernbankensystem bezieht sowie diese unabhän-
gig davon bewertet und die Limitenauslastung 
berechnet.

Die Positions- und Tagesverlustlimiten 
werden von den zuständigen Bereichsleitern 
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pro Handelsdesk bzw. pro Händler zugeteilt 
und durch den jeweiligen Verantwortlichen des 
entsprechenden Handelsdesks überwacht. Die 
Positionslimiten begrenzen das Engagement 
jedes einzelnen Händlers und sollen die Bank 
vor einer übermässigen Exposition schützen. Die 
Tagesverlustlimiten sollen kurzfristige Verluste 
aus grossen Marktschwankungen begrenzen 
und verhindern, dass durch eine Akkumulation 
von realisierten und unrealisierten Verlusten die 
Risikotoleranz bzw. VaR-Risikolimiten überschrit-
ten werden.

2. Zinsänderungsrisiken
Ziele des Managements der Zinsänderungsrisiken 
sind es, mittels optimalen Bilanzstrukturma-
nagements einen allfälligen Margendruck aus 
Marktpreisveränderungen und Kundenverhalten 
möglichst zu optimieren, die Solvenz der Bank zu 
stärken und somit die Stabilität des Eigenkapitals 
zu wahren. Grundlage für das Bilanzstrukturma-
nagement sind das Reglement für das Liquiditäts- 
und Bilanzstrukturmanagement (LBSM) sowie die 
entsprechenden Richtlinien. 

Strategisches Entscheidungsgremium für 
die Steuerung und Bewirtschaftung der Zins-
änderungsrisiken, im Rahmen der vom Bankrat 
verabschiedeten Kompetenzen und Limiten, ist 
das «Liquidity & ALM Board» (LAB). Das LAB tagt 
monatlich und hat einzelne, klar definierte Aufga-
ben, Kompetenzen und Verantwortungen an das 
«Liquidity & ALM Committee» (LAC) delegiert. Das 
LAB setzt sich aus den Mitgliedern der Geschäfts-
leitung sowie den beratenden Mitgliedern des LAC 
zusammen.

Die Umsetzung der strategischen Ent-
scheide des LAB erfolgt durch die Organisations-
einheit «Treasury». Die Überwachung und Kontrolle 
der Umsetzung der strategischen Entscheide 
des LAB und der Einhaltung der Limiten erfolgen 
durch den von den operativen Einheiten unabhän-
gigen Sektor Risk/CRO. Dieser ist zudem für die 
monatliche Risikoberichterstattung an das LAC, 
LAB sowie vierteljährlich an den Prüfungs- und 
Risikoausschuss und den Bankrat zuständig.

Die Steuerung der Zinsänderungsrisiken 
basiert auf der Barwertmethode und fokussiert 

dabei auf die Limitierung negativer Auswirkungen 
im Barwert des Eigenkapitals sowie im Einkom-
menseffekt.

Zur Berechnung des Barwertes des Eigen-
kapitals werden die festen Zinsprodukte gemäss  
ihrer Restlaufzeit eingeteilt und die variablen Zins-
produkte in Laufzeitenbändern repliziert. Die Repli-
kation wird jährlich auf ihre Effizienz hin überprüft.

Die Überwachung der Zinsänderungsrisi-
ken basiert auf der Durchführung von statischen 
(Sensitivität, Marktwert des Eigenkapitals, VaR) wie 
auch dynamischen Berechnungen (Simulationen 
von möglichen Marktszenarien). Die Zinsände-
rungsrisiken steuert die Bank durch bilanzwirk-
same Massnahmen. Je nach Einschätzung der 
Zinsänderungsrisiken werden Absicherungsmass-
nahmen vorgenommen.

Die Zinsänderungsrisiken werden durch die 
vom Bankrat vorgegebene Risikotoleranz mittels 
einer Limitierung des maximalen Barwertverlusts 
des Eigenkapitals begrenzt. Periodisch werden 
Simulationen durchgeführt, welche Aussagen über 
die künftigen Entwicklungen des Bankerfolges aus 
dem Zinsengeschäft zulassen. Es werden dabei 
sowohl der Werteffekt wie auch der Einkommens-
effekt gemessen.

Der Marktwert des Eigenkapitals wird 
monatlich mittels sechs verschiedener Zinskur-
venveränderungen gestresst. Die angewandten 
Szenarien und die daraus resultierenden Wert-
veränderungen werden monatlich dem LAB zur 
Kenntnis gebracht.

Zukünftige, mögliche Veränderungen 
des Zinsensaldos (Einkommenseffekt) werden 
regelmässig mit verschiedenen Szenarien 
gestresst. Diese beinhalten zum einen verschie-
dene Zinskurvenveränderungen und zum anderen 
das Kundenverhalten, das je nach Zinsumfeld zu 
massiven Kapitalumschichtungen führen kann. 
Der so berechnete Zinsensaldo beruht damit auf 
einer dynamischen Entwicklung der verzinslichen 
Positionen und des Marktumfeldes. Die Ergebnis-
se werden jeweils im LAB besprochen und dem 
Prüfungs- und Risikoausschuss im Rahmen des 
quartalsweisen Reportings zur Kenntnis gebracht.

Für die Überwachung und Berichterstat-
tung der Zinsrisiken sowie für die Berechnung der 
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Kennzahlen und die Durchführung der Stresssze-
narien steht dem Sektor Risk/CRO ein dezidiertes 
IT-System zur Verfügung, das die Bilanzdaten 
direkt aus dem Kernbankensystem bezieht.

Geschäftspolitik beim Einsatz von derivativen 

Finanzinstrumenten

Die im Rahmen der Bilanzsteuerung eingesetzten 
Instrumente dienen hauptsächlich zur Absiche-
rung von Zinsänderungs- und Fremdwährungsrisi-
ken im Bankenbuch. Dazu kommen hauptsächlich 
Zinssatzswaps und Cross-Currency-Swaps zum 
Einsatz. Es werden keine Kreditderivate eingesetzt.

Zur Absicherung werden hauptsächlich 
Mikro-Hedges eingesetzt. Dazu werden als 
Grundgeschäft einzelne oder als Gruppe zusam-
mengefasste, ausgewählte und klar bezeichnete 
zinssensitive Kundenforderungen oder Verpflich-
tungen über die gesamte Restlaufzeit abgesichert. 
Daneben kommen vereinzelt auch Makro-Hedges 
zur Absicherung der Sensitivität in einem spezifi-
schen Laufzeitband zum Einsatz.

Ziele und Strategien der Sicherungsbezie-
hungen zwischen dem Absicherungsgeschäft und 
dem Grundgeschäft werden jeweils beim Abschluss 
des derivativen Absicherungsgeschäfts dokumentiert.

Die Effektivität der Sicherungsbeziehung 
wird durch den unabhängigen Sektor Risk/CRO 
periodisch überprüft. Dabei wird kontrolliert, ob die 
Sensitivität des Absicherungsgeschäfts die Sen-
sitivität des zugeteilten Grundgeschäfts um nicht 
mehr als 20 % überschreitet. Insgesamt muss 
dabei das Absicherungsgeschäft die Sensitivität 
des Grundgeschäfts immer reduzieren.

Sicherungsbeziehungen, bei denen die 
Kriterien der Effektivität nicht mehr erfüllt sind, wer-
den im Umfang des nicht wirksamen Teils einem 
Handelsgeschäft gleichgestellt und der Effekt aus 
dem unwirksamen Teil als Erfolg aus dem Han-
delsgeschäft verbucht. Im Berichtsjahr waren keine 
solchen Absicherungsbeziehungen zu verzeichnen.

3. Übrige Marktrisiken
Die übrigen Marktrisiken, welche insbesondere 
Positionsrisiken aus Beteiligungstiteln und aus 
Fremdwährungspositionen umfassen, werden mit 
einer VaR-Limite begrenzt.

C. Liquiditätsrisiken
Primäres Ziel des Liquiditätsmanagements ist die 
Sicherstellung der laufenden und jederzeitigen 
Zahlungsfähigkeit der Bank, insbesondere auch in 
Zeiten institutsspezifischer und/oder marktweiter 
Stressperioden.

Die Grundsätze, Zuständigkeiten und Kom-
petenzen für das Management der Liquiditätsri-
siken sind im Reglement sowie in den Richtlinien 
des Liquiditäts- und Bilanzstrukturmanagements 
definiert.

Für die zentrale Steuerung der taktischen 
Liquidität ist das LAC zuständig. Das LAC ist ein 
dem LAB direkt unterstellter Ausschuss. Das LAC 
tagt zweimal monatlich und ist u.a. verantwortlich 
für die Entwicklung und Vorgabe von Strategien 
zur Bewirtschaftung des Liquiditätsrisikos bzw. der 
Liquiditätsreserven.

Die Umsetzung der taktischen Entscheide 
des LAC sowie die Sicherstellung und Steuerung 
der untertägigen bzw. kurzfristigen Liquidität 
erfolgen durch die zentrale Organisationseinheit 
Treasury. Die Überwachung und Kontrolle der Um-
setzung der taktischen Entscheide des LAC und die 
Einhaltung der Limiten erfolgen durch den von den 
operativen Einheiten unabhängigen Sektor Risk/
CRO. Dieser ist zudem verantwortlich für das tägli-
che Liquiditätsreporting an das Treasury sowie die 
monatliche Risikoberichterstattung an das LAC und 
das LAB. Der Prüfungs- und Risikoausschuss und 
der Bankrat werden mindestens vierteljährlich über 
die Entwicklung der Liquiditätsrisiken informiert.

Die operative Messung und Steuerung der 
Liquiditätsrisiken basieren auf der täglichen Liqui-
ditätsablaufbilanz, welche die voraussichtlichen 
Zahlungsmittelzuflüsse und -abflüsse in einer 
normalen Marktphase gegenüberstellt.

Die Liquiditätsablaufbilanz zeigt damit den 
Zeithorizont auf, über welchen die Bank noch liquid 
bzw. überlebensfähig ist.

Die Überwachung der Liquiditätsrisiken ba-
siert sowohl auf statischen wie auch dynamischen 
Berechnungen (u.a. Simulationen von möglichen 
Stressszenarien).

Die Liquiditätsrisiken werden durch Vorga-
ben an die Haltung der Liquiditätsreserven (u.a. 
Qualität und Diversifikation) sowie Vorgaben an die 
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Finanzierungsstruktur (u.a. Gegenparteien, Lauf-
zeitbänder und Währungen) begrenzt. Zudem hat 
der Bankrat die Liquiditätsrisikotoleranz bestimmt 
und damit die Liquiditätsrisiken limitiert.

Die Liquiditätsrisikotoleranz definiert den 
mindestens einzuhaltenden Zeithorizont, welcher 
unter Berücksichtigung eines definierten Stress-
szenarios dauernd sichergestellt werden muss. 
Als Stressszenario werden sowohl institutsspe-
zifische Ereignisse als auch Auswirkungen einer 
globalen Wirtschaftskrise berücksichtigt.

Zur rechtzeitigen Erkennung von Gefahren 
in der Liquiditätsposition und potenziellen Finan-
zierungsmöglichkeiten der Bank wurden Frühwarn-
indikatoren definiert sowie das mögliche Notfall-
prozedere mit potenziellen Reaktionsmassnahmen 
festgehalten. Die definierten Frühwarnindikatoren 
werden laufend überwacht und weiterentwickelt.

D. Operationelle Risiken
Das operationelle Risikomanagement (OpRisk) 
ist Teil der unabhängigen Risikokontrollfunktion 
innerhalb des Sektors Risk/CRO. Die Risikokont-
rollfunktion ist für Entwurf, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines effektiven und effizienten 
Rahmenwerks für operationelle Risiken verantwort-
lich und stellt die umfassende und systematische 
Überwachung sowie Berichterstattung der operati-
onellen Risiken sicher.

Die AKB definiert operationelle Risiken als 
die Gefahr von Verlusten, die in der Folge der Un-
angemessenheit oder des Versagens von internen 
Verfahren, Menschen oder Systemen oder in der 
Folge von externen Ereignissen eintreten. Ein-
geschlossen sind sämtliche rechtlichen Risiken, 
inklusive Bussen durch Aufsichtsbehörden und 
Vergleiche. Das Management operationeller 
Risiken integriert u.a. auch Fragestellungen 
der Datenqualität, des Datenschutzes und der 
Datensicherheit. Zu berücksichtigen in diesem 
Zusammenhang sind neben den digitalen Daten 
auch papiergebundene Informationen. 

Der Begriff IT-Risiken subsummiert 
operationelle IT-Risiken sowie Informationssicher-
heitsrisiken inkl. der zugehörigen IKS-Kontrollen. 
Die strategischen Risiken und die Reputationsri-
siken haben als Sekundärrisiken einen indirekten 

Einfluss auf die operationellen Risiken. Diese sind 
integrierter Bestandteil des Managements der 
operationellen Risiken.

Bei der AKB wird das operationelle Risiko-
management als umfassender Prozess definiert. 
Im Fokus stehen der risikoorientierte Schutz von 
Personen, Dienstleistungen, Informationen und 
Vermögenswerten des eigenen Verantwortungs-
bereichs sowie die Aufrechterhaltung und Wie-
derherstellung kritischer Geschäftsprozesse im 
operationellen Notfall.

Die Grundsätze, Zuständigkeiten und Kom-
petenzen für das Management der operationellen 
Risiken und die Ausgestaltung des Internen Kont-
rollsystems sind in einem spezifischen Reglement 
definiert. 

Die Risikotoleranz gegenüber operationel-
len Risiken bzw. Informationssicherheitsrisiken 
wird mittels Frühwarnindikatoren bzw. Sicherheits-
standards limitiert und überwacht.

Allfällige Verletzungen werden zeitnah mit 
zielgerichteten Massnahmen behoben.

Grundlage für das Management operatio-
neller Risiken bildet das Inventar inhärenter, ope-
rationeller Risiken auf Ebene Gesamtbank. Für die 
Identifikation und Beurteilung der operationellen 
Risiken nutzt die AKB zahlreiche Instrumente (u.a. 
periodische Risk and Control Assessments [RCA], 
kontinuierliche Erfassung von Verlustereignissen, 
Genehmigungsprozess bei Einführung neuer oder 
wesentlicher Anpassung bestehender Produkte, 
Dienstleistungen, Prozesse oder Systeme). Im 
Rahmen der RCA werden beispielsweise die ope-
rationellen Risiken jedes Geschäftsbereichs nach 
dem Bottom-up-Prinzip auf Basis einer definierten 
Methodik beurteilt. Die identifizierten, operationel-
len Risiken werden systematisch kategorisiert und 
priorisiert.

Sowohl interne als auch externe opera-
tionelle Risikoereignisse werden systematisch 
erfasst, beurteilt und analysiert, um die  Gründe 
für deren Auftreten zu erkennen und poten- 
 zielle Lücken des Internen Kontrollsystems zu 
schliessen.

Operationelle Risiken werden durch ein 
wirksames und angemessenes Internes Kontroll-
system reduziert. 
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Ausgangspunkt für die Ausgestaltung des 
Internen Kontrollsystems ist die systematische Risi-
koanalyse. Diese bildet das Ergebnis eines umfas-
senden und systematischen Beurteilungsprozesses 
der Risiken, welchen die Bank insgesamt ausgesetzt 
ist. Durch die systematische Risikoanalyse stellt der 
Bankrat sicher, dass alle wesentlichen Risiken in der 
Bank erfasst, begrenzt und überwacht werden.

Des Weiteren dient sie ihm als Basis für die 
regelmässige Überprüfung der Angemessenheit 
und Wirksamkeit der internen Kontrolle.

Zur Dokumentation, Überwachung und 
Beurteilung der Angemessenheit und Wirksamkeit 
des Internen Kontrollsystems steht der Bank ein 
IKS-Tool zur Verfügung.

Die Informationssicherheits- und Cyber-
Risiken werden auf Basis regelmässiger Aus-
wertungen und in Abhängigkeit der aktuellen 
Bedrohungslage bewirtschaftet. Anhand dieser 
werden angemessene und wirksame Sicher-
heitsmassnahmen zum Schutz von Informationen 
und Infrastrukturen hinsichtlich Vertraulichkeit, 
Integrität, Verfügbarkeit und Nachweisbarkeit 
bereitgestellt.

Angemessenheit und Wirksamkeit der in-
ternen Kontrollen werden von den Bereichsleitern 
mindestens einmal jährlich beurteilt dokumentiert. 
Weiteres wesentliches Kriterium der Beurteilung 
bildet die Aktualität des Internen Kontrollsystems. 
Die Einschätzung ist zudem die Basis für die Defi-
nition und Vornahme von gegebenenfalls notwen-
digen Korrekturmassnahmen. Zur Risikominderung 
kommen auch spezifische Versicherungen zum 
Einsatz. Das gesamte Versicherungsportfolio der 
AKB wird jährlich durch einen externen Versiche-
rungsbroker überprüft, mit der Bank besprochen 
bzw. von der Geschäftsleitung genehmigt.

Für geschäftskritische Prozesse sind im 
Rahmen des Business Continuity Managements 
(BCM) Vorkehrungen getroffen. Dabei orientiert 
sich die AKB an anerkannten Standards. Die 
entsprechenden Grundsätze, Zuständigkeiten 
und Vorgehensweisen zum BCM sind in einem 
spezifischen Reglement definiert.

Der Prüfungs- und Risikoausschuss sowie 
der Bankrat werden vierteljährlich über die Entwick-
lung der Frühwarnindikatoren, die Einschätzung 

der operationellen Risiken sowie die Entwicklung 
des operationellen Risikoprofils (inkl. der Informa-
tionssicherheits- und Cyber-Risiken) informiert. In 
die Berichterstattung fliessen die Ergebnisse aus 
wesentlichen internen sowie relevanten externen 
operationellen Risikoereignissen ein.

Im Weiteren erstellt der CRO einmal jährlich 
einen Bericht an den Bankrat, den Prüfungs- und 
Risikoausschuss sowie die Geschäftsleitung über 
die Beurteilung des Internen Kontrollsystems 
der Gesamtbank. Dieser Bericht enthält auch die 
Erkenntnisse und Entwicklungen der Risikolage in 
den Gebieten operationelles Risiko und Informa-
tionssicherheit BCM.

E. Compliance-Risiken
Als Compliance-Risiken werden jene Rechts-, 
Reputations- und Verlustrisiken bezeichnet, die 
aus der Verletzung von rechtlichen bzw. standes-
rechtlichen Normen oder ethischen Grundsätzen 
entstehen können. Die Grundsätze, Zuständigkei-
ten und Kompetenzen für die Compliance-Risiken 
sind in einem spezifischen Reglement definiert. 
Die Überwachung der Einhaltung der gesetzlichen, 
regulatorischen, standesrechtlichen oder inter-
nen Vorschriften erfolgt durch die unabhängige 
Compliance-Funktion innerhalb des Sektors 
General Counsel – Legal & Compliance.

Gegenstand der Tätigkeiten der Compli-
ance-Funktion sind insbesondere die Geldwäsche-
reibekämpfung, das Verhindern von Insiderdelikten, 
die Einhaltung des Bank- und Börsengesetzes, 
die Sicherstellung der Produktevertriebsregeln, 
die Überwachung der Risiken aus dem grenzüber-
schreitenden Kundengeschäft, die Vermeidung 
von Interessenkonflikten und die Sicherstellung der 
steuerlichen Transparenz der bei der AKB deponier-
ten Kundengelder.

Die Compliance-Funktion überprüft jährlich 
das Compliance-Risikoinventar und erarbeitet 
gestützt darauf einen Tätigkeitsplan. Die identifizier-
ten Compliance-Risiken werden durch den Erlass 
von Weisungen, eine angepasste Gestaltung von 
operativen Systemen und Prozessen, die Ausbildung 
und Instruktion der Mitarbeitenden sowie eine 
nachgelagerte, unabhängige Überwachung und 
Kontrollen gesteuert und begrenzt. Zudem berät 
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die Compliance-Einheit die Geschäftsleitung und 
die Mitarbeitenden im Bereich der Compliance-
relevanten Themen.

Wesentliche  
Ereignisse nach 
dem Bilanzstichtag
Es sind keine wesentlichen Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag eingetreten, die einen massgebli-
chen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Bank per 31. Dezember 2021 haben.
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1. Informationen zur Bilanz 

1.1 Wertpapierfinanzierungsgeschäfte (Aktiven und Passiven)

in 1000 CHF 31.12.2020 31.12.2021

Buchwert der Forderungen aus Barhinterlagen im Zusammenhang mit Reverse-Repurchase-Geschäften 1) – –

Buchwert der Verpflichtungen aus Barhinterlagen im Zusammenhang mit Repurchase-Geschäften 1) 2)  383 583  287 035 

Buchwert der im Rahmen von Repurchase-Geschäften transferierten Wertschriften im eigenen Besitz  369 775  282 372 

davon bei denen das Recht zur Weiterveräusserung oder Verpfändung uneingeschränkt eingeräumt wurde  369 775  282 372 

Fair Value der im Rahmen von Reverse-Repurchase-Geschäften erhaltenen Wertschriften, bei denen das Recht 
zum Weiterverkauf oder zur Weiterverpfändung uneingeschränkt eingeräumt wurde – –

davon weiterverpfändete Wertschriften – –

davon weiterveräusserte Wertschriften – –

1)  Vor Berücksichtigung allfälliger Nettingverträge.
2)  Ohne aufgelaufene Marchzinsen.
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1.2  Deckungen von Forderungen und Ausserbilanz geschäften 
 sowie gefährdete Forderungen

Deckungsart in 1000 CHF
Hypothekarische 

Deckung
Andere  

Deckung
Ohne  

Deckung Total

Ausleihungen (vor Verrechnung mit den Wertberichtigungen)
Forderungen gegenüber Kunden  337 446  385 453  890 759  1 613 658 

Hypothekarforderungen

Wohnliegenschaften  18 832 298  16 642  4 843  18 853 783 

Büro- und Geschäftshäuser  1 190 195  716  426  1 191 337 

Gewerbe und Industrie  2 189 109  10 533  2 628  2 202 270 

Übrige  511 346  2 579  3 863  517 788 

Total Ausleihungen (vor Verrechnung mit den Wertberichtigungen)
Berichtsjahr  23 060 394  415 923  902 519  24 378 836 
Vorjahr  22 492 721  399 039  769 031  23 660 791 

Total Ausleihungen (nach Verrechnung mit den Wertberichtigungen)
Berichtsjahr  23 035 922  413 042  816 633  24 265 597 
Vorjahr  22 492 721  399 039  706 393  23 598 153 

Ausserbilanz
Eventualverpflichtungen  11 964  104 133  129 926  246 023 

Unwiderrufliche Zusagen  656 017  75 589  427 151  1 158 757 

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen  66 350  66 350 

Verpflichtungskredite –

 

Total Ausserbilanz Berichtsjahr  667 981  179 722  623 427  1 471 130 
Vorjahr  608 228  220 756  650 977  1 479 961 

Gefährdete Forderungen in 1000 CHF
Brutto- 

schuldbetrag

Geschätzte  
Verwertungs- 

erlöse der  
Sicherheiten

Nettoschuld-
betrag

Einzelwert- 
berichtigungen

Berichtsjahr  274 031  213 881  60 150  60 150 
Vorjahr  216 981  154 343  62 638  62 638 

Der Bruttoschuldbetrag der gefährdeten Forderungen hat sich gegenüber dem Vorjahr erhöht. Es hat aber keine materielle 
Zunahme des nach Abzug des geschätzten Verwertungserlöses resultierenden Nettoschuldbetrags stattgefunden. Dies 
hat im Wesentlichen zwei Gründe. Die Benutzung der werthaltig besicherten Covid-Kredite bei gefährdeten Kundenposi-
tionen hat sich deutlich erhöht. Zudem mussten einige Kundengruppen mit grösseren Hypothekarengagements neu als 
gefährdet eingestuft werden, welche jedoch auf Basis von Liquidationswerten keine wesentlichen Ausfallrisiken aufweisen.
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1.3  Handelsgeschäft und übrige Finanzinstrumente mit  
Fair-Value-Bewertung (Aktiven und Passiven)

Aktiven in 1000 CHF 31.12.2020 31.12.2021

Handelsgeschäfte
Schuldtitel, Geldmarktpapiere, -geschäfte  7 513  5 668 

davon kotiert  7 513  5 668 

Beteiligungstitel  101 380  75 578 

Edelmetalle und Rohstoffe  58  123 

Weitere Handelsaktiven – –

Total Aktiven  108 951  81 369 
davon mit einem Bewertungsmodell ermittelt – –

davon repofähige Wertschriften gemäss Liquiditätsvorschriften – –

Passiven in 1000 CHF 31.12.2020 31.12.2021

Übrige Finanzinstrumente mit Fair-Value-Bewertung
Schuldtitel – –

Strukturierte Produkte  101 801  76 099 

Übrige – –

Total Passiven  101 801  76 099 
davon mit einem Bewertungsmodell ermittelt  101 801  76 099 
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1.4  Derivative Finanzinstrumente (Aktiven und Passiven)

Handelsinstrumente Absicherungsinstrumente

in 1000 CHF

positive  
Wiederbeschaf-

fungs werte

negative  
Wiederbeschaf-

fungs werte
Kontrakt- 
volumen

positive  
Wiederbeschaf-

fungs werte

negative  
Wiederbeschaf-

fungs werte
Kontrakt- 
volumen

Zinsinstrumente             
Swaps  335  335  28 595  36 612  26 303  2 270 000 

Optionen (OTC)

Total  335  335  28 595  36 612  26 303  2 270 000 

Devisen/Edelmetalle
Terminkontrakte inkl. FRAs  27 772  23 039  3 630 265  512  64 354  3 678 120 

Kombinierte Zins-/Währungsswaps  3 618  51 850 

Optionen (OTC)  10 430  10 430  654 232 

Total  38 202  33 469  4 284 497  512  67 972  3 729 970 

Beteiligungstitel/Indices
Optionen (OTC)  67  67  849 

Total  67  67  849 – – –

Total vor Berücksichtigung der Nettingverträge

Berichtsjahr  38 604  33 871  4 313 941  37 124  94 275  5 999 970 
davon mit einem Bewertungsmodell ermittelt  38 537  33 804   37 124  94 275  

Vorjahr  54 176  52 336  3 221 731  61 234  63 440  4 604 648 

davon mit einem Bewertungsmodell ermittelt  54 176  52 336   61 234  63 440  

Total nach Berücksichtigung der Nettingverträge

positive  
Wiederbeschaf-

fungs werte 
(kumuliert)

negative  
Wiederbeschaf-

fungs werte 
(kumuliert)

Berichtsjahr  75 728  128 146     

Vorjahr  115 410  115 776     

Aufgliederung nach Gegenparteien:
Zentrale  

Clearingstellen
Banken und  

Effektenhändler
Übrige  

Kunden
Berichtsjahr: Positive Wiederbeschaffungswerte –  55 129  20 599    

Vorjahr –  76 344  39 066    

Obwohl rechtlich durchsetzbare Netting-Vereinbarungen bestehen, werden positive und negative  
Wiederbeschaffungswerte gegenüber der gleichen Gegenpartei in der Bilanz nicht verrechnet.



53

AKB Geschäftsbericht 2021 — Finanzbericht

1.5 Finanzanlagen

in 1000 CHF
Buchwert 

31.12.2020
Fair Value 

31.12.2020
Buchwert 

31.12.2021
Fair Value 

31.12.2021

Finanzanlagen
Schuldtitel  1 812 528  1 872 790  2 056 458  2 084 066 

davon mit Halteabsicht bis Endfälligkeit  1 812 528  1 872 790  2 056 458  2 084 066 

davon ohne Halteabsicht bis Endfälligkeit – – – –

Beteiligungstitel  7 342  9 236  7 937  13 653 

davon qualifizierte Beteiligungen – – – –

Edelmetalle  274  3 337  274  3 319 

Liegenschaften  3 040  3 040 – –

Total Finanzanlagen  1 823 184  1 888 403  2 064 669  2 101 038 
davon repofähige Wertschriften gemäss Liquiditätsvorschriften  1 772 502   2 032 917  

Schuldtitel:  
Buchwerte 

31.12.2020

Schuldtitel:  
Buchwerte 

31.12.2021

Aufgliederung der Gegenparteien nach Rating 1)  

Höchste Bonität  1 278 822   1 442 085 

Sichere Anlage  135 441   95 345 

Durchschnittliche gute Anlage –  –

Spekulative Anlage –  –

Hochspekulative Anlage –  –

Ohne Rating 2)  398 265   519 028 

 

Total Schuldtitel  1 812 528   2 056 458 

1)  Die Aargauische Kantonalbank verwendet die Ratingsysteme von offiziellen Ratingagenturen und wandelt diese in die publizierten und gleichwertigen Bezeichnungen 
um. Wenn verschiedene Ratings von unterschiedlichen Ratingagenturen verfügbar sind, wird das schlechtere verwendet. 

2)  Von den Schuldtiteln ohne Rating erfüllen CHF 519 Millionen (Vorjahr CHF 393 Millionen) die Bedingungen von qualitativ hochwertigen, liquiden Aktiven (HQLA).
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1.6 Beteiligungen

2020 2021

in 1000 CHF
Anschaf- 

fungswert

Aufgelaufene  
Wertberich ti- 

gungen
Buchwert 
31.12.20

Umglie- 
derung 1)

Investi- 
tionen

Desin  ves -
titionen

Wertberich-
tigungen

Zuschrei- 
bungen 

Buchwert 
31.12.21

Marktwert 
31.12.21

Übrige Beteiligungen
mit Kurswert  581  581  – 481  100  2 620 

ohne Kurswert  15 460  – 336  15 124  – 311  4 473  – 148  19 138  

 

Total Beteiligungen  16 041  – 336  15 705  – 792  4 473  – 148 – –  19 238  

1)  Umgliederung aus den Beteiligungen in die Finanzanlagen zum Buchwert.

 

Auswirkungen einer theoretischen Bewertung nach der  Equity-Methode

in 1000 CHF
Bilanzwert 

31.12.2020
Equity 

31.12.2020
Bilanzwert 

31.12.2021
Equity 

31.12.2021

Bestand Beteiligung  1 501  2 542  1 501  3 114 

Beteiligungsertrag  250  366  400  971 
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1.7  Unternehmen, an denen die Bank eine dauernde direkte 
oder indirekte wesentliche Beteiligung hält

Firmenname und Sitz Geschäftstätigkeit
Kapital 

in 1000 CHF
Quote 

31.12.2020
Quote 

31.12.2021

Unter den Finanzanlagen bilanziert
keine

Beteiligungen mit mindestens 20 % Anteil
Immofonds Asset Management AG, Zürich Fondsverwaltung  4 000 20,0 % 20,0 % 

Beteiligungen an Gemeinschaftswerken
NNH Holding AG, Zürich (Miteigentümer von newhome.ch) Immobilienportal  100 8,6 % 8,6 % 

Pfandbriefzentrale der schweizerischen Kantonalbanken AG, Zürich Pfandbriefzentrale  2 225 000 3,7 % 3,7 % 

Viseca Payment Services AG, Zürich Finanzdienstleistungen  25 000 2,3 % 2,3 % 

Swiss Bankers Prepaid Services AG, Grosshöchstetten
Reisezahlungsmittel-

dienstleistungen  10 000 1,3 % 1,3 % 

SIX Group AG, Zürich
Effektenhandel und 

Finanzdienstleistungen  19 522 0,3 % 0,3 % 

Minderheitsbeteiligungen an Lokalwerten (unter 20 %)
innovAARE AG, Villigen Innovationspark  2 270 6,6 % 6,6 % 

Wohnbaugenossenschaften, Infrastruktureinrichtungen,  
Kultur- und Freizeitanlagen usw. p.m. p.m.

Keine der bilanzierten Beteiligungen verfügt über Stimmrechtsaktien, weshalb die Kapitalquote auch der Stimmrechtsquote 
entspricht. Alle Beteiligungen werden durch die AKB direkt gehalten.
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1.8 Sachanlagen

2020 2021

in 1000 CHF
Anschaf- 

fungswert

Bisher  
aufgelaufene  

Abschreibungen
Buchwert 
31.12.20

Investi- 
tionen

Desinves - 
titionen

Abschrei- 
bungen

Zuschrei-
bungen

Buchwert 
31.12.21

Sachanlagen
Bankgebäude  206 679  – 172 557  34 122  4 929  – 2 542  36 509 

Andere Liegenschaften  37 893  – 30 348  7 545  338  – 300  7 583 

Selbst entwickelte oder  
separat erworbene Software  26 790  – 24 756  2 034  360  – 1 121  1 273 

Übrige Sachanlagen  39 655  – 28 772  10 883  3 424  – 4 114  10 193 

Total Sachanlagen  311 017  – 256 433  54 584  9 051 –  – 8 077 –  55 558 

Es bestehen keine Verpflichtungen aus operativem Leasing.

1.9 Sonstige Aktiven und Sonstige Passiven

31.12.2020 31.12.2021

in 1000 CHF Sonstige Aktiven Sonstige Passiven Sonstige Aktiven Sonstige Passiven

Sonstige Aktiven und Sonstige Passiven
Ausgleichskonto nicht erfolgswirksame Wertanpassungen  
derivativer Finanzinstrumente  2 470  37 262 –  45 381 

Indirekte Steuern  2 615  2 013  3 851  1 502 

Aktivierter Betrag aufgrund von Arbeitgeberbeitragsreserven  1 212  1 212 

Abrechnungs-/Abwicklungskonten  6 853  2 171  6 486  4 346 

Übrige Aktiven und Passiven  192  1 549 

Total Sonstige Aktiven und Sonstige Passiven  13 342  41 446  13 098  51 229 
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1.10  Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändete oder 
abgetretene Aktiven und Aktiven unter Eigentumsvorbehalt 

31.12.2020 31.12.2021

in 1000 CHF Buchwerte
Effektive  

Verpflichtungen Buchwerte
Effektive  

Verpflichtungen 

Verpfändete/abgetretene Aktiven
Forderungen gegenüber Banken  21 928 –  81 265 –

Finanzanlagen bei der Nationalbank für Engpassfinanzierungsfazilität  120 235 –  122 397 –

Finanzanlagen bei Clearingzentralen für Dispositionen  11 046 –  11 041 –

Verpfändete oder abgetretene Hypothekarforderungen für Pfandbriefdarlehen  1 778 919  1)1 514 848  2 032 244  1) 1 700 717 

Verpfändete oder abgetretene Forderungen nach  
Covid-19-Solidarbürgschaftsverordnung  155 966  149 900  131 680  122 000 

Total verpfändete/abgetretene Aktiven  2 088 094  1 664 748  2 378 627  1 822 717 

Aktiven unter Eigentumsvorbehalt – – – –

1)  Inkl. Marchzinsen auf Pfandbriefdarlehen.

1.11  Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen 
sowie Eigenkapitalinstrumenten der Bank, die von eigenen 
Vorsorgeeinrichtungen  gehalten werden  

in 1000 CHF 31.12.2020 31.12.2021

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen  322 142  214 131 

Rechnungsabgrenzungen  566  87 

Negative Wiederbeschaffungswerte  5 893  7 351 

Total Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen  328 601  221 569 

Die Vorsorgeeinrichtung hält keine Eigenkapitalinstrumente der Bank.
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1.12 Wirtschaftliche Lage der eigenen   
Vorsorgeeinrichtungen

 
Die Mitarbeitenden der AKB sind bis zu einem im Vorsorgeplan maximal definierten versicherbaren Jahreslohn bei der 
Aargauischen Pensionskasse und für den überschreitenden Teil bei der Swisscanto Sammelstiftung gegen die wirtschaft-
lichen Folgen von Ruhestand, Todesfall oder Invalidität versichert. Hierbei handelt es sich um Personalvorsorgeeinrichtungen 
mit Vorsorgeplänen im Beitragsprimat. Die Rechnungslegung der Pensionskasse sowie der Sammelstiftung entspricht den 
Vorschriften der Fachempfehlungen zur Rechnungslegung Swiss GAAP FER 26. Es bestehen keine weiteren Verpflichtungen 
seitens des Arbeitgebers. 

Arbeitgeberbeitragsreserven (AGBR) Nominalwert
Verwendungs- 

verzicht Nettobetrag Bildung Nettobetrag
Einfluss der AGBR auf  

Personalaufwand 1) 

in 1000 CHF 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2021 pro 2021 31.12.2020 2020 2021

Vorsorgeeinrichtungen  33 018  – 31 806  1 212 –  1 212  12 –

Total  33 018  – 31 806  1 212 –  1 212  12 –

Wirtschaftlicher Nutzen/wirtschaftliche Ver-
pflichtung und Vorsorgeaufwand

Schätzung 2) 
Über-/Unter- 

deckung
Wirtschaftlicher Anteil 

der Aarg. Kantonalbank 

Veränderung 
zum VJ des 

wirtschaftlichen 
Anteils

Bezahlte 
Beiträge

Vorsorgeaufwand im 
Personalaufwand

in 1000 CHF 31.12.2021 31.12.2021 31.12.2020 2021 2020 2021

Vorsorgepläne ohne Über-/Unterdeckungen  417  441  417 

Vorsorgepläne mit Überdeckung –  13 072  12 941  13 072 

Vorsorgepläne mit Unterdeckung – – – –

Total – – – –  13 489  13 382  13 489 

1)  Zinsgutschrift auf Arbeitgeberbeitragsreserve.
2)  Der provisorische Deckungsgrad der Aargauischen Pensionskasse beträgt per 31. Dezember 2021 rund 107 % (Vorjahr 103 %). Die Vorsorgeeinrichtung hat keine 

 Massnahmen beschlossen, welche zu einer zukünftigen Verpflichtung der Bank führen werden. 
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1.13 Emittierte Strukturierte Produkte

Buchwert

   
  Gesamtbewertung  Getrennte Bewertung

Zugrundeliegendes Risiko (Underlying Risk)  
des eingebetteten Derivates  
in 1000 CHF

Verbuchung im 
Handelsgeschäft

Verbuchung in den übrigen 
Finanzinstrumenten mit 

Fair-Value-Bewertung
Wert des Basis-

instrumentes
Wert des  
Derivates Total

Beteiligungstitel Mit eigener  
Schuldverschreibung (eSV)  76 099  76 099 
Ohne eSV –

Total Berichtsjahr –  76 099 – –  76 099 
Vorjahr –  101 801 – –  101 801 
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1.14 Ausstehende Obligationenanleihen und Pfandbriefdarlehen

1.14.1  Ausstehende eigene Obligationenanleihen

Zinssatz Emission Fälligkeit Kündigung Betrag in 1000 CHF

1,600 2012 18.05.2037 keine  200 000 

1,000 2014 19.06.2023 keine  200 000 

0,875 2015 23.01.2030 keine  250 000 

Privatplatzierung 0,350 2015 17.02.2025 keine  20 000 

0,625 2015 13.04.2028 keine  160 000 

0,150 2015 18.05.2022 keine  150 000 

Privatplatzierung 0,448 2015 13.11.2025 keine  50 000 

0,050 2015 16.12.2022 keine  200 000 

0,000 2016 08.03.2022 keine  200 000 

0,060 2016 01.07.2025 keine  250 000 

0,020 2016 17.10.2024 keine  200 000 

Privatplatzierung 0,000 2016 28.10.2022 keine  40 000 

0,110 2017 21.02.2024 keine  200 000 

0,250 2017 07.09.2026 keine  250 000 

0,250 2018 03.04.2025 keine  200 000 

0,150 2018 15.11.2024 keine  110 000 

0,150 2018 15.11.2024 keine  75 000 

0,500 2018 15.11.2027 keine  140 000 

0,500 2018 15.11.2027 keine  75 000 

0,125 2019 11.02.2026 keine  110 000 

EUR 50 Mio./Privatplatzierung 0,873 2019 13.03.2029 keine  51 850 

0,000 2019 17.09.2029 keine  100 000 

0,010 2020 18.02.2030 keine  250 000 

0,010 2020 29.06.2028 keine  100 000 

0,100 2021 09.12.2030 keine  100 000 

Total Obligationenanleihen  3 681 850 

Es bestehen keine nachrangigen Obligationenanleihen und Pflichtwandelanleihen mit oder ohne einer Point-of-non-Viability-
Klausel (PONV-Klausel).

1.14.2  Ausstehende Obligationenanleihen und Pfandbriefdarlehen der 
 Pfandbriefzentrale der schweizerischen  Kantonalbanken

in 1000 CHF
Durchschnittliche 

Verzinsung 2022 2023 2024 2025 2026 2027 ff. Total

Total Obligationenanleihen 0,343 %  590 000  200 000  585 000  520 000  360 000  1 426 850  3 681 850 
Total Pfandbriefdarlehen 0,448 %  191 000  87 000  210 000  71 000  143 000  997 000  1 699 000 

Gesamttotal   781 000  287 000  795 000  591 000  503 000  2 423 850  5 380 850 
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1.15 Wertberichtigungen, Rückstellungen  
und Reserven für allgemeine Bankrisiken  

in 1000 CHF
Stand 

31.12.20

Zweck- 
konforme 

Verwen-
dung

Umbu- 
chungen

Wäh- 
rungs- 
diffe- 

renzen

Überfällige  
Zinsen,  
Wieder- 

eingänge

Neubildungen  
zulasten 
Erfolgs-

rechnung

Auflösungen 
zugunsten 

Erfolgs- 
rechnung

Stand 
31.12.21

Rückstellungen
Rückstellungen für latente Steuern 1) – –

Rückstellungen für Ausfallrisiken  12 812  9 355  – 8  2 557  – 1 822  22 894 

davon Rückstellungen für Ausfallrisiken 
(Art. 28 Abs. 1 RelV-FINMA)  12 812  1 552  – 8  2 443  – 1 012  15 787 

davon Rückstellungen für inhärente Aus-
fallrisiken (Art. 28 Abs. 6 RelV-FINMA) –  7 803  114  – 810  7 107 

Übrige Rückstellungen 2)  20 179  – 105  6 300  – 3 111  23 263 

Total Rückstellungen  32 991  – 105  9 355  – 8 –  8 857  – 4 933  46 157 

Reserven für allgemeine Bankrisiken

Risikovorsorge  250 200 
 

– 62 227  187 973 

Übrige Reserven für allgemeine Bankrisiken 1 126 000  25 627 1 151 627 

Total Reserven für allgemeine Bankrisiken 1 376 200 – – 62 227 – –  25 627 – 1 339 600 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken  
und Länderrisiken  62 785  – 1 177  52 872  – 49  548  24 889  – 24 777  115 091 

davon Wertberichtigungen für Ausfall-
risiken aus gefährdeten Forderungen  62 785  – 1 177  – 1 552  – 49  548  18 259  – 18 518  60 296 

davon Wertberichtigungen für inhärente 
Ausfallrisiken aus nicht gefährdeten  
Forderungen –  54 424  6 630  – 6 259  54 795 

Eckwerte Risikovorsorge 31.12.20 31.12.21

Einzelwertberichtigungen (inkl. Banken) und Rückstellungen für Ausfallrisiken 3)  75 597  76 083 

Wertberichtigungen und Rückstellungen für inhärente Ausfallrisiken –  61 902 

Anteil Rückstellungen Risikovorsorge an den Reserven für allgemeine Bankrisiken  250 200  187 973 

Total gemäss Konzept Risikovorsorge 4)  325 797  325 958 

1)  Die Aargauische Kantonalbank ist von der Gewinn- und Kapitalsteuer befreit; deshalb entfällt die Bildung von Rückstellungen für latente Steuern auf den  
Reserven für allgemeine Bankrisiken. Im Kanton Solothurn wird die Bildung von Reserven für allgemeine Bankrisiken als Gewinn versteuert.

2)  Inkl. Rückstellungen für mögliche Forderungen aus Prozessrisiken.
3)  Der Ausweis erfolgt neu inkl. Rückstellungen für Ausfallrisiken. Das Vorjahr wurde dementsprechend angepasst. 
4)  Details siehe Kapitel Risikomanagement.
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1.16 Gesellschaftskapital

in 1000 CHF
31.12.2020 

Gesamtnominalwert
Dividenden-

berechtigtes Kapital
31.12.2021 

Gesamtnominalwert
Dividenden-

berechtigtes Kapital

Gesellschaftskapital

Dotationskapital  200 000  200 000  200 000  200 000 

Total Gesellschaftskapital  200 000  200 000  200 000  200 000 

Genehmigtes Kapital  50 000  50 000 

davon durchgeführte Kapitalerhöhungen – –

Gemäss § 17 AKBG muss bei der Gewinnverwendung das Ziel mitberücksichtigt werden, dass die Gesamtkapitalquote 
die regulatorischen Mindestanforderungen um vier Prozentpunkte übersteigt. Zusätzlich sind die Eigenmittelvorschriften 
gemäss Eigenmittelverordnung bei der Gewinnverwendung zu berücksichtigen. 

1.17 Forderungen und Verpflichtungen gegenüber  
nahestehenden Personen

31.12.2020 31.12.2021

in 1000 CHF Forderungen Verpflichtungen  Forderungen  Verpflichtungen 

Qualifiziert Beteiligte –  41 366 –  35 318 

Gruppengesellschaften – – – –

Verbundene Gesellschaften  48 629  442 105  71 601  518 599 

Organgeschäfte  27 144  11 261  27 477  8 348 

Weitere nahestehende Personen – – – –

Es sind keine wesentlichen Ausserbilanzgeschäfte mit nahestehenden Personen vorhanden.

Wesentliche Transaktionen mit nahestehenden Personen
Mit den nahestehenden Personen werden Transaktionen wie Wertschriftengeschäfte und Zahlungsverkehr abgewickelt, 
Kredite gewährt und verzinsliche Einlagen entgegengenommen. Den nicht exekutiven Mitgliedern des Bankrats und diesen 
nahestehenden Personen werden die ordentlichen Kundenbedingungen bei gleicher Bonität gewährt. Den exekutiven 
Organmitgliedern sowie deren Ehepartnern werden die ordentlichen Mitarbeiterbedingungen bei gleicher Bonität gewährt. 
Den ihnen nahestehenden und allen anderen nahestehenden Personen werden die ordentlichen Kundenbedingungen bei 
gleicher Bonität gewährt.
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1.18 Wesentliche Beteiligte

in 1000 CHF
31.12.2020 

Nominal Anteil in %
31.12.2021 

Nominal Anteil in %

Wesentliche Beteiligte und stimmrechtsgebundene Gruppen von Beteiligten
Kanton Aargau (mit Stimmrecht)  200 000  100  200 000  100 

1.19 Fälligkeitsstruktur der Finanzinstrumente per 31.12.2021

Kapitalfälligkeiten  
in 1000 CHF auf Sicht kündbar

 innert  
3 Monaten

nach 
3 Monaten  

bis zu  
12 Monaten

nach 
12 Monaten  

bis zu  
5 Jahren

nach 
5 Jahren

immo- 
bilisiert Total

Aktivum/Finanzinstrumente
Flüssige Mittel  7 462 936  7 462 936 

Forderungen gegenüber Banken  174 585  81 265  350  249  5 038  1 113  262 600 

Forderungen gegenüber Kunden  4 214  637 471  254 095  157 384  374 086  109 402  1 536 652 

Hypothekarforderungen  1 124  367 765  569 115  1 615 734 15 099 173  5 076 034 22 728 945 

Handelsgeschäft  81 369  81 369 

Positive Wiederbeschaffungswerte 
derivativer Finanzinstrumente  75 728  75 728 

Finanzanlagen  8 154  19 312  69 274  612 452  1 355 477  2 064 669 

Total Aktivum Berichtsjahr 7 808 110 1 086 501 842 872 1 842 641 16 090 749 6 542 026 – 34 212 899 
Vorjahr 6 183 066 419 459 2 533 573 5 043 253 11 899 980  5 587 066  3 040 31 669 437 

Fremdkapital/Finanzinstrumente
Verpflichtungen gegenüber Banken  126 172  130 370  913 863  1 072 519  620 000  2 862 924 

Verpflichtungen aus Wertpapier-
finanzierungsgeschäften  281 850  5 185  287 035 

Verpflichtungen aus Kundeneinlagen 12 676 595 7 025 191 1 655 395  938 531  226 850  215 000 22 737 562 

Negative Wiederbeschaffungswerte 
derivativer Finanzinstrumente  128 146  128 146 

Verpflichtungen aus übrigen Finanz-
instrumenten mit Fair-Value-Bewertung  76 099  76 099 

Kassenobligationen  1 524  2 474  9 635  1 140  14 773 

Anleihen und Pfandbriefdarlehen  227 000  554 000  2 176 000  2 423 850  5 380 850 

Total Fremdkapital Berichtsjahr 13 007 012 7 155 561 3 079 632  2 572 709  3 032 485  2 639 990 – 31 487 389 
Vorjahr 12 876 158 6 283 186 2 390 916 1 313 157 3 248 818 2 908 050 – 29 020 285 
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2.  Informationen zum 
 Ausserbilanzgeschäft 

2.1 Eventualverpflichtungen und Eventualforderungen

in 1000 CHF 31.12.2020 31.12.2021

Eventualverpflichtungen
Kreditsicherungsgarantien und Ähnliches  62 354  60 133 

Gewährleistungsgarantien und Ähnliches  83 215  90 757 

Unwiderrufliche Verpflichtungen aus Dokumentarakkreditiven  216  207 

Übrige Eventualverpflichtungen   107 586  94 926 

Total Eventualverpflichtungen  253 371  246 023 

Eventualforderungen
Eventualforderungen aus steuerlichen Verlustvorträgen – –

Übrige Eventualforderungen – –

Total Eventualforderungen – –

2.2 Verpflichtungskredite

in 1000 CHF 31.12.2020 31.12.2021

Verpflichtungskredite
Verpflichtungen aus aufgeschobenen Zahlungen – –

Akzeptverpflichtungen – –

Übrige Verpflichtungskredite – –

Total Verpflichtungskredite – –

2.3 Treuhandgeschäfte

in 1000 CHF 31.12.2020 31.12.2021

Treuhandgeschäfte
Treuhandanlagen bei Drittgesellschaften – –

Treuhandkredite – –

Total Treuhandgeschäfte – –
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3.1 Erfolg aus dem Handelsgeschäft und der  Fair-Value-Option

3.1.1 Aufgliederung nach Geschäftssparten

in 1000 CHF 2020 2021

Handelserfolg
Firmenkunden  7 384  8 611 

Privatkunden  8 499  10 291 

Handel/Treasury  5 088  4 968 

Übrige  312  319 

Total Handelserfolg  21 283  24 189 

3.1.2 Aufgliederung nach zugrunde liegenden Risiken und aufgrund der  
 Anwendungen der Fair-Value-Option

in 1000 CHF 2020 2021

Handelserfolg aus:
Zinsinstrumenten (inkl. Fonds)  1 319  1 327 

Beteiligungstiteln (inkl. Fonds)  1 124  1 143 

Devisen/Sorten  18 282  21 312 

Rohstoffen/Edelmetallen  558  407 

Total Handelserfolg  21 283  24 189 
davon aus Fair-Value-Option  1 068  1 098 

davon aus Fair-Value-Option auf Aktiven – –

davon aus Fair-Value-Option auf Verpflichtungen  1 068  1 098 

3.2 Erfolg aus dem Zinsengeschäft

3.2.1 Refinanzierungsertrag in der Position «Zins- und Diskontertrag»

in 1000 CHF 2020 2021

Refinanzierungsertrag aus Handelspositionen  – 56  – 46 

3.  Informationen zur Erfolgsrechnung 
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3.2.2 Negativzinsen

in 1000 CHF 2020 2021

Negativzinsen auf Aktivgeschäften (Reduktion des Zins- und Diskontertrags)  – 9 414  – 10 386 

Negativzinsen auf Passivgeschäften (Reduktion des Zinsaufwands)  32 291  39 049 

3.3 Personalaufwand

in 1000 CHF 2020 2021

Personalaufwand
Gehälter Bankorgane und Personal  95 935  100 215 

davon Aufwände in Zusammenhang mit alternativen Formen der variablen Vergütung – –

Sozialleistungen  21 857  22 308 

Übriger Personalaufwand  3 800  3 227 

Total Personalaufwand  121 592  125 750 

3.4  Sachaufwand

in 1000 CHF 2020 2021

Sachaufwand
Raumaufwand  6 885  6 065 

Aufwand für Informations- und Kommunikationstechnik  34 126  34 634 

Aufwand für Fahrzeuge, Maschinen, Mobiliar und übrige Einrichtungen  596  600 

Honorare der Prüfgesellschaft  580  372 

davon für Rechnungs- und Aufsichtsprüfung  422  372 

davon für andere Dienstleistungen  158  – 

Übriger Geschäftsaufwand  39 497  38 529 

davon Abgeltung Staatsgarantie  11 112  11 094 

Total Sachaufwand  81 684  80 200 
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3.5 Wesentliche Verluste, ausserordentliche Erträge und 
 Aufwände, Reserven für allgemeine Bankrisiken und  
freiwerdende  Wertberichtigungen und Rückstellungen

3.5.1 Wesentliche Verluste
Im Berichtsjahr mussten keine wesentlichen Verluste verzeichnet werden.

3.5.2 Zusammensetzung ausserordentliches Ergebnis

in 1000 CHF 2020 2021

Ausserordentlicher Ertrag
Realisationsgewinne aus Veräusserungen 1)  4  6 532 

Diverser ausserordentlicher Ertrag – –

Total ausserordentlicher Ertrag  4  6 532 

Ausserordentlicher Aufwand
Diverser ausserordentlicher Aufwand – –

Total ausserordentlicher Aufwand – –

1)  Die Realisationsgewinne aus Veräusserungen des Jahres 2021 beinhalten vor allem einen Ertrag aus einer Veräusserung einer Bankliegenschaft. 

3.5.3 Veränderungen von Reserven für allgemeine Bankrisiken
In der Position «Veränderung von Reserven für allgemeine Bankrisiken» wurde im Berichtsjahr eine Netto-Bildung von 
CHF 25,6  Millionen verbucht. Die detaillierte Aufteilung ist in der Anhangstabelle 1.15 Wertberichtigungen, Rückstellungen 
und Reserven für allgemeine Bankrisiken ersichtlich.

3.5.4 Freiwerdende Wertberichtigungen und Rückstellungen
Im Berichtsjahr wurden keine wesentlichen Wertberichtigungen oder Rückstellungen aufgelöst. 
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3.6   Aufwertungen von Beteiligungen und Sach anlagen bis 
höchstens zum Anschaffungswert

 
Es sind keine Aufwertungen von Beteiligungen oder Sachanlagen vorgenommen worden.

3.7  Steueraufwand

in 1000 CHF 2020 2021

Steueraufwand
Aufwand für laufende Ertrags- und Vermögenssteuern 1)  8 031  10 296 

Total Steueraufwand  8 031  10 296 

1)  Im Steueraufwand sind u.a. Einkommenssteuern zugunsten der Standortgemeinden der AKB im Kanton Aargau enthalten.  
Diese Steuern ergeben sich aufgrund der Gewinnablieferung an den Kanton Aargau.

Als selbstständige Staatsanstalt ist die AKB von der direkten Bundessteuer und von der kantonalen Steuer im Kanton 
Aargau befreit. Daher wird auf die Angabe eines durchschnittlichen Steuersatzes verzichtet.
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Bericht der Revisionsstelle 
zur Jahresrechnung

 
 

  
PricewaterhouseCoopers AG, Birchstrasse 160, Postfach, 8050 Zürich 
Telefon: +41 58 792 44 00, Telefax: +41 58 792 44 10, www.pwc.ch 

PricewaterhouseCoopers AG ist Mitglied eines globalen Netzwerks von rechtlich selbständigen und voneinander unabhängigen Gesellschaften. 

Bericht der Revisionsstelle 
an den Regierungsrat des Kantons Aargau 

Bericht zur Prüfung der Jahresrechnung 

Prüfungsurteil 
Wir haben die Jahresrechnung der Aargauischen Kantonalbank – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2021, der 
Erfolgsrechnung, der Geldflussrechnung und dem Eigenkapitalnachweis für das dann endende Jahr sowie dem Anhang, 
einschliesslich einer Zusammenfassung der Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze (Seiten 27 bis 68) – geprüft. 

Nach unserer Beurteilung vermittelt die Jahresrechnung zum 31. Dezember 2021 ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit den für Banken anzuwendenden Rech-
nungslegungsvorschriften und entspricht dem schweizerischen Gesetz und dem Gesetz über die Aargauische Kantonal-
bank. 

Sonstiger Sachverhalt 
Die Jahresrechnung der Aargauischen Kantonalbank für das am 31. Dezember 2020 abgeschlossene Geschäftsjahr wurde 
von einer anderen Revisionsstelle geprüft, die am 11. März 2021 ein nicht modifiziertes Prüfungsurteil abgegeben hat. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
(PS) durchgeführt. Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im Abschnitt „Verantwortlich-
keiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Jahresrechnung“ unseres Berichts weitergehend beschrieben. 

Wir sind von der Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den schweizerischen gesetzlichen Vorschriften und den 
Anforderungen des Berufsstands, und wir haben unsere sonstigen beruflichen Verhaltenspflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Unser Prüfungsansatz 

Überblick Gesamtwesentlichkeit: CHF 10'000’000 

 

Zur Durchführung angemessener Prüfungshandlungen haben wir den Prü-
fungsumfang so ausgestaltet, dass wir ein Prüfungsurteil zur Jahresrechnung 
als Ganzes abgeben können, unter Berücksichtigung der Organisation, der in-
ternen Kontrollen und Prozesse im Bereich der Rechnungslegung sowie der 
Branche, in welcher die Gesellschaft tätig ist. 

Als besonders wichtigen Prüfungssachverhalt haben wir das folgende Thema 
identifiziert: 

Bewertung von Ausfallrisiken auf Kundenausleihungen (Forderungen gegen-
über Kunden / Hypothekarforderungen) 
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Wesentlichkeit 
Der Umfang unserer Prüfung ist durch die Anwendung des Grundsatzes der Wesentlichkeit beeinflusst. Unser Prüfungsur-
teil zielt darauf ab, hinreichende Sicherheit darüber zu geben, dass die Jahresrechnung keine wesentlichen falschen Dar-
stellungen enthält. Falsche Darstellungen können beabsichtigt oder unbeabsichtigt entstehen und werden als wesentlich 
angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden kann, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieser 
Jahresrechnung getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen können. 

Auf der Basis unseres pflichtgemässen Ermessens haben wir quantitative Wesentlichkeitsgrenzen festgelegt, so auch die 
Wesentlichkeit für die Jahresrechnung als Ganzes, wie nachstehend aufgeführt. Die Wesentlichkeitsgrenzen, unter Berück-
sichtigung qualitativer Erwägungen, erlauben es uns, den Umfang der Prüfung, die Art, die zeitliche Einteilung und das Aus-
mass unserer Prüfungshandlungen festzulegen sowie den Einfluss wesentlicher falscher Darstellungen, einzeln und insge-
samt, auf die Jahresrechnung als Ganzes zu beurteilen. 

Gesamtwesentlichkeit  CHF 10'000’000 

Bezugsgrösse Jahresgewinn vor Steuern und vor Veränderungen von Reserven für allge-
meine Bankrisiken 

Begründung für die Bezugsgrösse 
zur Bestimmung der Wesentlichkeit 

Als Bezugsgrösse zur Bestimmung der Wesentlichkeit wählten wir den Jahres-
gewinn vor Steuern und vor Veränderungen von Reserven für allgemeine Ban-
krisiken, da dies aus unserer Sicht eine relevante Grösse ist, an der die Erfolge 
der Aargauischen Kantonalbank üblicherweise gemessen werden. Zudem stellt 
der Jahresgewinn vor Steuern und vor Veränderungen von Reserven für allge-
meine Bankrisiken eine allgemein anerkannte Bezugsgrösse für Wesentlich-
keitsüberlegungen dar. 

Wir haben mit dem Bankrat vereinbart, diesem im Rahmen unserer Prüfung festgestellte, falsche Darstellungen über CHF 
1’000’000 mitzuteilen; ebenso alle falschen Darstellungen unterhalb dieses Betrags, die aus unserer Sicht jedoch aus quali-
tativen Überlegungen eine Berichterstattung nahelegen. 

Umfang der Prüfung 
Unsere Prüfungsplanung basiert auf der Bestimmung der Wesentlichkeit und der Beurteilung der Risiken wesentlicher fal-
scher Darstellungen der Jahresrechnung. Wir haben hierbei insbesondere jene Bereiche berücksichtigt, in denen Ermes-
sensentscheide getroffen wurden. Dies trifft zum Beispiel auf wesentliche Schätzungen in der Rechnungslegung zu, bei de-
nen Annahmen gemacht werden und die von zukünftigen Ereignissen abhängen, die von Natur aus unsicher sind. Wie in 
allen Prüfungen haben wir das Risiko der Umgehung von internen Kontrollen durch die Geschäftsführung und, neben ande-
ren Aspekten, mögliche Hinweise auf ein Risiko für beabsichtigte falsche Darstellungen berücksichtigt. 

Berichterstattung über besonders wichtige Prüfungssachverhalte aufgrund Rundschreiben 1/2015 der Eidgenössi-
schen Revisionsaufsichtsbehörde 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemässen Ermessen am be-
deutsamsten für unsere Prüfung der Jahresrechnung des aktuellen Zeitraums waren. Diese Sachverhalte wurden im Zu-
sammenhang mit unserer Prüfung der Jahresrechnung als Ganzes und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu be-
rücksichtigt, und wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Bewertung von Ausfallrisiken auf Kundenausleihungen (Forderungen gegenüber Kunden / Hypothekarforderungen) 

Besonders wichtiger Prüfungssachverhalt   Unser Prüfungsvorgehen 

Die Aargauische Kantonalbank betreibt sowohl das klassi-
sche Hypothekargeschäft als auch das kommerzielle Kredit-
geschäft. 

Wir erachten die Bewertung der Kundenausleihungen als 
besonders wichtigen Prüfungssachverhalt, da die Kunden-
ausleihungen mit 70.7 % oder CHF 24’265.6 Millionen (Vor-
jahr 74.3 % oder CHF 23'598.2 Millionen) das wertmässig 

  Wir haben auf Stichprobenbasis die Angemessenheit und 
Wirksamkeit folgender Kontrollen im Zusammenhang mit der 
Bewertung von Kundenausleihungen überprüft: 

• Kreditanalyse 
Prüfung der Einhaltung der bankinternen Vorgaben 
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höchste Aktivum der Bilanz darstellen. Zudem bestehen Er-
messensspielräume seitens der Geschäftsleitung bei der Be-
urteilung der Höhe von allfälligen Wertberichtigungen. 

 

Insbesondere haben wir uns auf folgende Punkte fokussiert: 

• Die von der Bank verwendeten Methoden zur Identifika-
tion aller Kundenausleihungen mit möglichem Wertbe-
richtigungsbedarf. 

• Die Angemessenheit und konsistente Anwendung der 
vom Bankrat vorgegebenen wesentlichen Ermessen-
spielräumen im Zusammenhang mit der Ermittlung der 
Höhe möglicher Einzelwertberichtigungen. Materielle Er-
messenspielräume beinhalten insbesondere die Beurtei-
lung der Werthaltigkeit von Sicherheiten, die nicht auf ei-
nem beobachtbaren Marktpreis basieren. 

• Die Angemessenheit und konsistente Anwendung der 
vom Bankrat vorgegebenen wesentlichen Ermessen-
spielräume im Zusammenhang mit der Ermittlung von 
Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze zu den For-
derungen gegenüber Kunden und Hypothekarforderungen, 
die angewandten Methoden zur Identifikation von Ausfallrisi-
ken und zur Festlegung des Wertberichtigungsbedarfs sowie 
zur Bewertung der Deckungen gehen aus der Jahresrech-
nung hervor (Seiten 33 sowie 40 bis 42) im Geschäftsbe-
richt). 

bzgl. Qualitäts- und Vollständigkeitskontrolle in der Kre-
ditanalyse und Kreditbewilligung; 

• Kreditbewilligung 
Prüfung der Einhaltung der Vorgaben gemäss Kompe-
tenzreglement; 

• Kreditauszahlung 
Prüfung, ob die Auszahlung des Kredits an die Kunden 
bzw. die Limiten erst ausgesetzt werden, wenn die Kre-
ditauszahlungskontrolle vollständig vorgenommen 
wurde; 

• Kreditüberwachung 
Prüfung, ob die Kontrollaktivitäten in der Überwachung 
von Ausständen sowie Früherkennung von gefährdeten 
Forderungen periodisch vorgenommen wurden; 

• Bewertung der Kundenausleihungen 
Prüfung, ob die institutionalisierte Überprüfung der 
Wertberichtigungen und Rückstellungen für Ausfallrisi-
ken bei „exponierten Forderungen“, „Forderungen mit 
Fortführung des Kreditverhältnisses“ sowie „Forderun-
gen, bei denen eine Liquidation eingeleitet beziehungs-
weise absehbar ist (Liquidationspositionen)“ mittels Bei-
zug von Recovery-Spezialisten zeitnah und vollständig 
vorgenommen wurde. 

Weiter haben wir auf Stichprobenbasis folgende Detailprü-
fungen vorgenommen:  

• Beurteilung der Werthaltigkeit von Kundenausleihungen 
und die verwendeten Prozesse zur Identifikation aller 
Kundenausleihungen mit möglichem Wertberichtigungs-
bedarf. Bei unseren Beurteilungen haben wir unter an-
derem die von der Bank eingeholten Gutachten von Si-
cherheiten ohne beobachtbare Marktpreise sowie an-
dere verfügbare Marktpreis- und Preisvergleichsinfor-
mationen verwendet.  

• Wir haben zudem eine Beurteilung der Methodik zur 
Schätzung von Wertberichtigungen für gefährdete For-
derungen vorgenommen. Wir haben dabei geprüft, ob 
die Ermittlung der allfälligen Wertberichtigungen ange-
messen, stetig und in Übereinstimmung mit den Rech-
nungslegungsvorschriften sowie der Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätzen der Bank erfolgt. 

• Bei den Wertberichtigungen für inhärente Ausfallrisiken 
haben wir die der Berechnung zugrundeliegenden An-
nahmen (Ausfallwahrscheinlichkeit, Ausfallhöhe) beur-
teilt und überprüft, ob diese stetig angewendet werden. 

Die verwendeten Annahmen waren angemessen und lagen 
im Rahmen unserer Erwartungen. 

Verantwortlichkeit des Bankrats für die Jahresrechnung 
Der Bankrat ist verantwortlich für die Aufstellung einer Jahresrechnung, die in Übereinstimmung mit den Rechnungsle-
gungsvorschriften für Banken, den gesetzlichen Vorschriften und dem Gesetz über die Aargauische Kantonalbank ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt, sowie für die internen Kontrollen, die der Bankrat als notwendig 
feststellt, um die Aufstellung einer Jahresrechnung zu ermöglichen, die frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeab-
sichtigten – falschen Darstellungen ist. 
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 Aargauische Kantonalbank  |  Bericht der Revisionsstelle an den Regierungsrat des Kantons Aargau 

Bei der Aufstellung der Jahresrechnung ist der Bankrat dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung 
der Geschäftstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Geschäftstätigkeit – sofern 
zutreffend – anzugeben sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der Geschäftstätigkeit anzuwenden, 
es sei denn, der Bankrat beabsichtigt, entweder die Gesellschaft zu liquidieren oder Geschäftstätigkeiten einzustellen, oder 
hat keine realistische Alternative dazu. 

Verantwortlichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Jahresrechnung 
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die Jahresrechnung als Ganzes frei von wesentlichen – 
beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und einen Bericht abzugeben, der unser Prüfungsurteil 
beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit dem schweizerischen Gesetz sowie den PS durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine 
solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und wer-
den als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 
die auf der Grundlage dieser Jahresrechnung getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 

Eine weitergehende Beschreibung unserer Verantwortlichkeiten für die Prüfung der Jahresrechnung befindet sich auf der 
Webseite von EXPERTsuisse: http://expertsuisse.ch/wirtschaftspruefung-revisionsbericht. Diese Beschreibung ist Bestand-
teil unseres Berichts. 

Bericht zu sonstigen gesetzlichen und anderen rechtlichen Anforderungen 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein ge-
mäss den Vorgaben des Bankrats ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinns dem schweizerischen Gesetz und dem Ge-
setz über die Aargauische Kantonalbank entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 

PricewaterhouseCoopers AG 

Thomas Romer Tobias Leisibach 

Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Revisionsexperte 

Zürich, 17. März 2022 



73

AKB Geschäftsbericht 2021 — Der Aargau von A–Z

W

Ratter, ratter, ratter, dröhnt es. «Das ist Musik ge-
wesen für uns», sagt Maj Güdel. «Wenn der Web-
stuhl lief, war die Welt in Ordnung. Und während 
dem Weben konnten wir singen, überlaut, und es 
hat niemanden gestört.» Die 77-Jährige führt uns 
durch das Weberei & Heimatmuseum Ruedertal 
und bringt uns ein altes Handwerk näher: die Posa-
menterei, wie die Bandweberei im Jargon heisst. 
Es ist auch eine Zeitreise. In eine Zeit, wie man sie 
sich heute kaum mehr vorstellen kann: Mitte des 
19. Jahrhunderts kam es zu einer Hungersnot im 
Land. Das abgelegene Ruedertal traf es beson-
ders hart. «Ganze Familien sind verhungert.» 

Dann kam die Heimbandweberei ins Tal. 
Und mit ihr Hoffnung. «Die Landwirtschaft hat zu 
wenig hergegeben zum Leben. Mit dem Neben-
verdienst hat es gereicht. Wenn man fleissig war, 
hat man alle zwei Wochen 100 bis 300 Franken 
verdient.» Bis zu 180 Bandwebstühle sind zwischen 
1845 und 1975 gelaufen in Schloss- und Schmied-
rued. Die Bändeli wurden als Hosenschoner ge-
braucht, für Reissverschlüsse, zur Verstärkung und 
Verzierung von Hüten, für Korsetts, Buchrücken 
oder als Farbbänder für Schreibmaschinen. 

«Wir haben auf einem der umliegenden 
 Hügel gewohnt», fährt Maj Güdel fort. «Wir brauch-
ten eine Stunde für in die Schule, mussten steil 
runter und durch den Wald. Vier Kühe haben wir 
gehabt, Äpfel verkauft und ab und zu mal ein Tierli. 
Zusammen mit den Bändeli hat es gereicht, dass 
niemand hungern musste.» Es sei fast nicht zu 
glauben, dass die Leute «för cho» sind. «Suffizienz 
war damals selbstverständlich. Das Leben hat 
es einem gelehrt.» Sie sei dankbar, dass sie so 
aufwachsen durfte. «Jetzt bin ich in einer Über-
flusswelt und muss schauen, wie ich das ertrage.»

Das heutige Museum war damals der 
zentrale Umschlagplatz: das Fergglokal. Hier trafen  
sich die Heimweber und die Ferggmeister der Auf-

traggeber Bally Band in Schönenwerd und Huber 
in Oberkulm. Erstere lieferten die fertigen Bänder 
ab, Letztere händigten den Lohn aus. Und mit 
dem Lohn neue Aufträge und die Rohware dafür: 
Strangen aus Baumwollschnüren.

«Von den Strangen mussten die Schnüre 
zuerst auf eine Spule, damit man sie nachher als 
langen Faden aufwickeln konnte. Das war keine 
strenge Arbeit», erzählt Maj Güdel. Nach der Schule 
seien sie und ihre vier Geschwister selbstverständ-
lich spulen gegangen. «Das war Kinderarbeit, die 
uns nicht geplagt hat. Nie über unsere Kräfte, aber 
wo wir helfen konnten, da halfen wir. Wir haben es 
schön gehabt dabei, haben gesungen und gelacht. 
Hören Sie mal, jede Holzspule hat ihre eigene Mu-
sik.» Sie lässt den Motor laufen. Es rattert hölzern. 

Nach dem Spulen kamen die Fäden auf 
das Zettelgatter. «Hier läuft der Faden von der 
Spule durch den Fadenrechen auf die grossen 
Zettelrollen. Die Fäden mussten möglichst gleich-
mässig aufgewickelt werden. Weil unterschiedlich 
lange Fäden am Stuhl nicht sein dürfen», betont 
Maj Güdel. «Ans Zetteln durfte man deshalb erst, 
wenn man bewiesen hat, dass man ein zuverläs-
siger Mensch ist.» Die Zettel wurden im Webstuhl 
eingespannt; manche fassten 50 aufs Mal. 

Mehrere Stühle sind im Museum aus-
gestellt; der älteste hat Jahrgang 1880. Es sind 
Ungetüme. «Geschlafen haben wir zu zweit und 
dritt in einem Zimmer. Denn der Webstuhl hat den 
schönsten und grössten Raum gebraucht», sagt 
Maj Güdel. Sie schaltet den Motor eines Web-
stuhls ein. Vier Schäfte rattern hoch und runter, 
das «Schiffli» saust hin und her und webt 50 Zettel 
zu 50 Bändern. Maj Güdel lächelt versonnen. Die 
Bändeli habe man aufgerollt und zusammenge-
bunden, sagt sie. «Das war wie die Ernte einfahren. 
Es hat gewährleistet, dass wir etwas zu essen auf 
dem Tisch hatten.» 

Ums Überleben  
weben 

Maj Güdel bringt uns das Handwerk 
der Posamenten näher; und sagt, was 
wir von unseren Ahnen  lernen können. 
Zu Besuch im Webereimuseum.
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X

Ist unsere Existenz ein reiner Zufall? Tatsache 
ist: Sie und mich gäbe es nicht, wäre ein anderer 
Samen schneller bei der Eizelle gewesen. Vielleicht 
schriebe dann nicht ein Mann, sondern eine Frau 
diesen Text. Dann nämlich, wenn ein Spermium mit 
X- statt Y-Chromosom im Zellkern erfolgreich gewe-
sen wäre, damals beim Akt der Zeugung. «Die Sper-
mien entscheiden das Geschlecht», erklärt Prof. Dr. 
med. Leonhard Schäffer, Chefarzt für Geburtshilfe 
und Pränataldiagnostik beim Kantonsspital Baden. 
Hier kommen pro Jahr rund 1700 Babys zur Welt. 
«Während die Frau zwei X-Chromosomen besitzt – 
und somit auch nur ein X weitergeben kann –, 
hat der Mann je ein X- und ein Y-Chromosom. Je 
nachdem was er weitergibt, gibt es ein Mädchen 
oder einen Jungen.» Meistens zumindest. Denn 
nicht allein die Chromosomen bestimmen das 
Geschlecht. So einfach ist es eben nicht mit dem 
kleinen Unterschied zwischen Mann und Frau.

Wir wollen es genauer wissen. Leonhard 
Schäffer: «30 Tage nach der Zeugung ist der 
 Embryo etwa sechs Millimeter gross; der Kopf ist  
schon erkennbar, ebenso Ansätze von Armen und   
Beinen, und der Herzschlag ist sichtbar.» Zu die-
sem Zeitpunkt kann man bei den Embryonen das 
Geschlecht noch nicht unterscheiden. «Sie sind 
noch ‹indifferent› oder ‹bisexuell› », erklärt Schäffer. 
«Enthalten die Zellkerne ein X- und ein Y-Chromo-
som, entwickelt sich normalerweise ein männli-
ches Geschlecht; sind es zwei  X-Chromosomen, 
wird in der Regel ein weibliches Geschlecht 
ausgebildet.» 

Sicher ist das indes nicht. Denn erst der 
Einfluss von Genen und Hormonen entscheidet, 
ob das Kind Mädchen oder Junge wird. Oder ob es 
zur Entwicklung einer Intersexualität kommt. Das 
ist in der Schweiz pro Jahr bei rund 40 Kindern 

(von zirka 85 000) der Fall. Früher nannte man sie 
Hermaphroditen, später Zwitter, heute Intersexuel-
le. Viele dieser Kinder wurden noch im Säuglings- 
oder Kleinkindalter operiert, in der Regel zu Mäd-
chen. Dieser massive Eingriff steht in der Kritik und 
gilt aus ethischer Sicht als überholt. Zumal sich in 
den meisten Fällen keine Operation aufdrängt, weil 
das Kind gesund ist, nur eben geschlechtlich nicht 
eindeutig definiert. 

«Im Lauf der siebten Woche setzt in der Re-
gel die Differenzierung in eine weibliche oder männ-
liche Keimzelle ein», erklärt Leonhard Schäffer. «Der 
Embryo ist dann knapp ein Zentimeter gross.» Bis 
zur 14. Schwangerschaftswoche (Embryonalwoche 
12) haben sich die äusseren Geschlechtsorgane 
ausgebildet. Mit etwas Glück kann der Arzt diese 
dann auf dem Ultraschall sehen. «Die meisten El-
tern wollen früh wissen, ob es sich um ein Mädchen 
oder Junge handelt. Früher wollten sich mehr Eltern 
überraschen lassen.»

Bis dahin bleibt nur das Rätseln: Mädchen 
oder Junge? Wer beim Baby-Lotto tippt, beruft 
sich oft auf den Mondkalender, das Pendel oder 
auf den runden oder eher spitzen Bauch der wer-
denden Mutter; auch ihre speziellen Gelüste sollen 
auf das Geschlecht hindeuten. «Da die Chance 
etwa fifty-fifty ist, stimmt der Tipp in 50 Prozent 
der Fälle», meint Leonhard Schäffer zu den vielen 
Mythen rund um die Geburt und den Zeugungsakt 
(Trägt man bei diesem Socken, gibt es ein Mäd-
chen). Statistisch erwiesen sei hingegen, dass die 
Chance beim zweiten Kind etwas höher ist, erneut 
ein Junge zu sein, wenn das erste ein Knabe war; 
trifft das ein, steigt beim dritten Kind die Wahr-
scheinlichkeit nochmals etwas, dass es ebenfalls 
einen Jungen gibt. So ist es doch nicht ganz Zufall, 
dass der Geburtshelfer drei Buben hat. 

Der Chefarzt der Geburtsklinik des 
Kantonsspitals Baden hat drei Buben. 
Weshalb das nicht nur Zufall ist und 
wieso viele Mythen rund um die  
Geburt selten Hand und Fuss haben. 

Glückwunsch, es ist  
ein Mädchen!
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Corporate Governance  
und Vergütungsbericht
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Corporate Governance ist gemäss dem per   
28. August 2014 überarbeiteten «Swiss Code of 
Best Practice for Corporate Governance» (Swiss 
Code) des Verbands der Schweizer Unternehmen 
die Gesamtheit der auf das nachhaltige Unterneh-
mensinteresse ausgerichteten Grundsätze, die unter 
Wahrung von Entscheidungsfähigkeit und Effizienz 
auf der obersten Unternehmensebene Transparenz 
und ein ausgewogenes Verhältnis von Führung und 
Kontrolle anstreben. Damit verbunden sind Angaben 
im Jahresbericht, die von der SIX Swiss Exchange 
(Schweizer Börse) in ihrer Richtlinie vom 18. Juni 2021 
(Inkrafttreten 1. Oktober 2021) betreffend Informatio-
nen zur Corporate Governance für börsenkotierte 
Unternehmen vorgeschrieben werden.

Die Aargauische Kantonalbank als Institut 
im Eigentum des Kantons Aargau veröffentlicht im 
Jahresbericht diese Angaben in enger Anlehnung 
an den Anhang der SIX-Richtlinie betreffend Infor-
mationen zur Corporate Governance sowie an die 
Richtlinien des Regierungsrats zur Public Corporate 
Governance vom 18. September 2013 (Stand 6. 
September 2017), soweit sie für eine selbstständige 
Anstalt des öffentlichen Rechts Anwendung finden. 
Dort, wo Angaben aufgrund der Rechnungsle-
gungs- und Eigenmittelvorschriften in bestimmten 
Kapiteln aufzuführen sind, erfolgt ein entsprechen-
der Hinweis.

Darüber hinaus gilt das Rundschreiben der 
Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) 
2017/1 zu den Anforderungen an die Corporate 
Governance, das Riskmanagement, die interne 
Kontrolle und die Interne Revision «Corporate Gover-
nance – Banken» vom 22. September 2016 (Stand 
31. Oktober 2019; Inkrafttreten 1. Januar 2020).

 

1. Struktur und 
Kapitaleigner
1.1. Struktur
Siehe Kapitel 8, Organigramm der AKB.

1.2. Bedeutende Kapitaleigner
Siehe Tabelle 1.18 im Anhang zur Jahresrechnung.

2. Kapitalstruktur
 
Siehe Tabelle 1.16 im Anhang zur Jahresrechnung.

3. Bankrat
3.1. Mitglieder des Bankrats
Der Bankrat und die Bankratspräsidentin bzw. der 
Bankratspräsident werden auf Antrag des Regie-
rungsrats bzw. auf Vorschlag des Bankrats durch 
den Grossen Rat für eine Amtszeit von vier Jahren 
gewählt. Im Übrigen konstituiert sich dieser selber. 
Die Bankratsmitglieder haben die Anforderungen 
des Kantonalbankgesetzes und der Eidgenössi-
schen Finanzmarktaufsicht (FINMA) zu erfüllen. 
Wählbar in den Bankrat sind Personen, die Gewähr 
für eine einwandfreie Geschäftstätigkeit bieten, 
einen guten Ruf geniessen und die erforderlichen 
Fachkenntnisse, Erfahrung und zeitliche Verfüg-
barkeit aufweisen. Die Mehrheit des Bankrats hat 
insbesondere über ausgewiesene Kenntnisse und 
Erfahrung in der Unternehmensführung oder in 
den Bereichen Finanzdienstleistung, Rechnungs-
legung oder Recht zu verfügen. Die Mitglieder des 
Bankrats dürfen nicht als Angestellte, Beauftragte 
oder Organe eines die Bank in ihrem Kerngeschäft 
und in ihrem Hauptgeschäftskreis konkurrenzie-
renden Unternehmens tätig oder Mitglied des 
Grossen Rats und der Geschäftsleitung der Bank 
sein. Weiter müssen sie ihre persönlichen und ge-
schäftlichen Verhältnisse grundsätzlich so ordnen, 
dass Interessenkonflikte mit dem Institut mög-
lichst vermieden werden. Bei Amtsantritt darf ein 
Mitglied dem Bankrat noch nicht 14 Jahre ange-
hört oder nicht das 68. Altersjahr vollendet haben.

Der Grosse Rat hat am 28. August 2018 
die Mitglieder des Bankrats sowie den Bankrats-
präsidenten (Dieter Egloff, Mellingen) für eine 
Amtsdauer vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 
2022 wieder bzw. neu gewählt. Am 17. November 
2020 hat der Grosse Rat Kurt Bobst, Holziken, als 
Nachfolger des im Jahr 2019 zurückgetretenen 
Peter Suter, Mellingen, in den Bankrat für den Rest 
der Amtsperiode gewählt.

Corporate  
Governance
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Sämtliche Mitglieder des Bankrats besitzen 
die Schweizer Nationalität.

Das Rundschreiben 2017/1 «Corporate 
Governance – Banken» der FINMA definiert u.a. 
Unabhängigkeitskriterien für die Mitglieder des 
Bankrats, und es schreibt vor, dass mindestens 
ein Drittel des Bankrats unabhängig sein sollte. 
Sämtliche Mitglieder des Bankrats sind im Sinne 
von Randziffer 18 bis 22 des Rundschreibens 
unabhängig, d.h. auch, dass diese keine geschäft-
lichen Beziehungen mit der Bank aufweisen, 

welche aufgrund ihrer Art oder ihres Umfangs zu 
einem Interessenkonflikt führen. Als unabhängig 
gemäss Ziff. 14 des Swiss Code gelten nicht ex-
ekutive Mitglieder des Bankrats, die mit der Bank 
in keinen oder nur verhältnismässig geringfügigen 
geschäftlichen Beziehungen stehen. Der Bank-
ratspräsident mit einem Arbeitspensum von 60 % 
ist exekutives Organmitglied, weshalb er nicht als 
unabhängig gemäss Ziff. 14 gilt; die übrigen Mit-
glieder des Bankrats sind im Sinne dieser Ziffer 
unabhängig.

Name
Geburtsdatum Funktion

Im Amt  
seit

Maximale 
Amtsdauer Beruf, Wohnort

Berufliche Tätigkeit sowie Tätigkeiten in Führungs- und  
Aufsichtsgremien und politische Mandate per 1.1.2022

Dieter Egloff 
18. 01.1966

Bankratspräsident, 
Vorsitzender 
Personal- und Ver-
gütungsausschuss 
sowie  Mitglied  
Strategieausschuss

2005; als 
Präsident 
2012

12. 2022 Rechtsanwalt, 
eidg. dipl. 
Steuerexperte, 
Mellingen

— EGIMMO AG, Mellingen, Verwaltungsratspräsident
— Finaplan AG, Mellingen, Verwaltungsratspräsident
— IMEG AG, Mellingen, Verwaltungsratspräsident
— Wetzel AG, Birmenstorf, Verwaltungsratspräsident
— Jos. Berchtold AG, Zürich, Verwaltungsrat
— BOSS Holding AG, Fislisbach, Verwaltungsrat
— Dörflinger Holding AG, Turgi, Verwaltungsrat
— Dörflinger Immobilien AG, Turgi, Verwaltungsrat
— GFS General Finance Services AG, Dottikon,  

Verwaltungsrat
— KMP Architektur AG, Wettingen, Verwaltungsrat
— LGZ Hochrhein AG, Rekingen, Verwaltungsrat
— Oberau Immobilien AG, Turgi, Verwaltungsrat
— Umbricht Holding AG, Untersiggenthal, Verwaltungsrat
— Hofacher zev gmbh, Mellingen, Geschäftsführer
— Voser Rechtsanwälte KlG, Baden, Gesellschafter

Thomas Eichler 
01. 02.1955

Bankratsvizeprä-
sident, Mitglied 
Strategieausschuss

2013 12. 2026 Lic. oec. publ.,
Rapperswil-Jona

— Schweizerische Südostbahn AG, St. Gallen,  
Verwaltungsrat

Prof. Dr. Andréa 
Belliger Krieger 
06. 03.1970

Mitglied Strategie-
ausschuss sowie 
Mitglied Personal- 
und Vergütungsaus-
schuss

2017 12. 2034 Prorektorin PH 
Luzern und 
Co-Direktorin 
Institut IKF, 
Geiss

— Lernetz AG, Bern und Zürich, Verwaltungsrätin
— OES Online Education Solutions GmbH, Menznau,  

Geschäftsführerin
— Sozialversicherungszentrum Luzern, Luzern,  

Verwaltungsrätin
— Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG, Düsseldorf,  

Mitglied Beirat
— Verein IKF, Luzern, Präsidentin des Vorstands
— Zur Rose Group AG, Frauenfeld, Verwaltungsrätin
— Bundesverband Managed Care BMC eV, Berlin,  

Mitglied Beirat
— allthisfuture AG, Risch-Rotkreuz, Mitglied Beirat
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Name
Geburtsdatum Funktion

Im Amt  
seit

Maximale 
Amtsdauer Beruf, Wohnort

Berufliche Tätigkeit sowie Tätigkeiten in Führungs- und  
Aufsichtsgremien und politische Mandate per 1.1.2022

Kurt Bobst 
13. 09.1965

Mitglied Prüfungs- 
und Risikoausschuss 
sowie Mitglied  
Strategieausschuss

2020 12. 2034 Unternehmens-
berater, eidg. 
dipl. Buchhal-
ter/Controller,
Holziken

— Engadin St. Moritz Tourismus AG, St. Moritz, 
Verwaltungsratspräsident

— Support Engadin St. Moritz AG, St. Moritz, Verwaltungsrat
— KBobst Advisory AG, Holziken, Verwaltungsrat
— Häny AG, Jona, Verwaltungsrat
— Planet Farms Switzerland AG, Holziken, Verwaltungsrat
— BLS AG, Bern, Verwaltungsrat
— Clemap AG, Zürich, Verwaltungsratspräsident
— MovementSciences AG, Zürich, Verwaltungsrat
— Verein Graubünden Ferien, Chur, Mitglied des Vorstands

Felix Graber
25. 05.1967

Vorsitzender Strate-
gieausschuss sowie 
Mitglied Prüfungs-
und Risikoausschuss

2019 12. 2034 Unternehmens-
berater und 
Unternehmer,  
dipl. Betriebs-
ökonom FH,
Luzern

— KITA Care AG, Luzern, Verwaltungsratspräsident
— Konkordia AG, Luzern, Verwaltungsratspräsident
— Marketix AG, Luzern, Verwaltungsratspräsident
— Pensionskasse Stadt Luzern, Luzern, Präsident  

Pensionskommission
— qualityconsult ag, Luzern, Verwaltungsratspräsident
— Stiftung Renzo und Silvana Rezzonico, Engelberg,  

Stiftungsratspräsident
— andreas gasser consulting ag, Münchenbuchsee,  

Verwaltungsrat
— Felmobil AG, Luzern, Verwaltungsrat
— SLK Genossenschaft in Liquidation, Leuk-Stadt,  

Verwaltungsrat und Sekretär
— Bank BSU Genossenschaft, Uster, Vorsitzender der  

Geschäftsleitung a.i.

Hans Peter Kunz
29. 11.1968

Mitglied Prüfungs- 
und Risikoausschuss

2009 12. 2026 Eidg. dipl. Wirt-
schaftsprüfer, 
Oftringen

— Regionalwerke AG, Baden, Leiter Finanzen und Personal, 
Mitglied der Geschäftsleitung

— Elektrizität Wasser Neuenhof ewn, Neuenhof,  
Geschäftsleitungsmitglied

— VBRZ Verein Behindertenbus Region Zofingen,  
Zofingen, Mitglied des Vorstands

Hans-Ulrich Pfyffer
30. 06.1960

Vorsitzender  
Prüfungs- und 
Risiko ausschuss  
sowie Mitglied 
Personal- und 
Vergütungs-
ausschuss

2013 12. 2030 Eidg. dipl. Wirt-
schaftsprüfer,
Wohlen

— IB Wohlen AG, Wohlen, Verwaltungsratspräsident
— Mitreva AG, Zürich, Verwaltungsrat
— Römisch-katholische Kirchenpflege, Wohlen, Mitglied
— Stiftung Pro Juventute, Zürich, Stiftungsrat
— EXPERTsuisse, Zürich, Präsident Standeskommission
— Gemeinnütziger Verein St. Leonhard, Wohlen, Mitglied 

des Vorstands

Beni Strub
16. 03.1956

Mitglied Personal- 
und Vergütungsaus-
schuss

2013 12. 2026 Jurist, Raum-
planer NDS-ETH, 
Rheinfelden

Thomas Zemp
05. 02.1965

Mitglied Prüfungs- 
und Risikoaus-
schuss sowie  
Mitglied Personal- 
und Vergütungsaus-
schuss

2013 12. 2030 Rechtsanwalt,
Bettwil

— Holenstein Brusa Ltd, Zürich, Verwaltungsrat
— Steuerkommission Bettwil, Mitglied
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3.2. Interne Organisation
Bankrat
Dem Bankrat stehen die oberste Leitung und 
Aufsicht über die Geschäftsführung der Bank zu. 
Namentlich legt er die Kompetenzordnung, die 
Strategie, die Planung, die Rechnungslegungs-
grundsätze sowie die Risikopolitik fest. Letztere 
definiert den Rahmen für das institutsweite Risiko-
management und gibt Grundsätze für die einzel-
nen wesentlichen Risikoarten, die Risikotoleranz 
und die darauf basierenden Risikolimiten vor. Der 
Bankrat wählt die Geschäftsleitung und den Leiter 
der Internen Revision.

In fach- und sachgerechter Umsetzung der 
Corporate Governance und unter Einbezug der 
Anforderungen der FINMA an die Mitglieder des 
Prüfungs- und Risikoausschusses hat der Bankrat 
neben der Wahl des Vizepräsidenten die nach-
folgenden, gleichgestellten Ausschüsse bestimmt. 
Diese übernehmen jeweils die Vorbereitung und 
die Ausführung von Bankratsbeschlüssen sowie 
Überwachungsaufgaben; die Gesamtverantwor-
tung für die übertragenen Aufgaben verbleibt 
stets beim Bankrat. Dieser beurteilt jährlich seine 
Zielerreichung und Arbeitsweise und dokumentiert 
dies schriftlich.

Mit Ausnahme der internen Sitzungen 
nimmt die Geschäftsleitung an den Sitzungen des 
Bankrats mit beratender Stimme teil.

Im Berichtsjahr kam der Bankrat zu zwölf 
Sitzungen, eine davon als Bestandteil einer zwei-
tägigen Klausur, mit einer durchschnittlichen Dauer 
von fünf Stunden zusammen.
 
Personal- und Vergütungsausschuss
Der Personal- und Vergütungsausschuss
überprüft und diskutiert periodisch die Zweck-
mässigkeit der internen Organisationsstruktur, die 
Nachfolgeplanung auf Stufe Bankrat und Ge-
schäftsleitung, die Grundsätze der Personalpolitik 
der Bank und beurteilt zuhanden des Bankrats   
die Risikosituation für Personalbelange der 
 Gesamtbank. 

Vorsitzender des Ausschusses ist auch 
in Bezug auf die Vergütungsfragen der exekutive 
Bankratspräsident (Ziff. 25 und 32 Swiss Code); 
dem Ausschuss gehören an:

 → Dieter Egloff, Vorsitz
 → Prof. Dr. Andréa Belliger Krieger, Stv. Vorsitz
 → Hans-Ulrich Pfyffer
 → Beni Strub
 → Thomas Zemp

Der Ausschuss kann die Geschäftsleitung zu sei-
nen Sitzungen mit beratender Stimme beiziehen.

Im Berichtsjahr kam der Ausschuss zu sie-
ben Sitzungen mit einer durchschnittlichen Dauer 
von drei Stunden zusammen.

Prüfungs- und Risikoausschuss
Der Prüfungs- und Risikoausschuss unterstützt 
den Bankrat bei der Überwachung und Beurtei-
lung der finanziellen Berichterstattung und deren 
Integrität, der Wirksamkeit und Angemessenheit 
der internen Kontrolle, des institutsweiten Risiko-
managements, der Compliance, der Internen 
Revision sowie der aufsichtsrechtlichen und der 
regierungsrätlichen Prüfgesellschaften. Er beurteilt 
die Jahresrechnung sowie die Zwischenabschlüs-
se kritisch, prüft die Qualität der zugrundeliegen-
den Rechnungslegungsprozesse und vergewissert 
sich, dass die Bilanzierungs- und massgebenden 
Rechnungslegungsvorschriften eingehalten 
werden. Zudem analysiert er die Prüfberichte über 
die Rechnungs- und Aufsichtsprüfung, beurteilt 
das Rahmenkonzept (bestehend aus Risikopolitik, 
risikopolitische Vorgaben des Bankrats und den 
dazugehörigen Reglementen) für das institutsweite 
Risikomanagement und die Umsetzung der Risiko-
strategien insbesondere im Hinblick auf deren 
Übereinstimmung mit der vorgegebenen Risikoto-
leranz. Weiter würdigt der Prüfungs- und Risiko-
ausschuss die Kapital- und Liquiditätsplanung, 
beurteilt die systematische Risikoanalyse der 
Bank, beurteilt und überwacht die Funktionsfähig-
keit und Zweckmässigkeit der Risikokontrolle bzw. 
überwacht und beurteilt schliesslich die Interne 
Revision, die Funktionsfähigkeit und Zweck-
mässigkeit der Compliance-Funktion und die 
Einhaltung der gesetzlichen, regulatorischen und 
bankinternen Vorschriften sowie die Beachtung 
von marktüblichen Standards und Standesregeln 
(Compliance). Der Ausschuss setzt sich im Sinne 
von Randziffer 33 des Rundschreibens 2017/1 der 
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FINMA über die «Corporate Governance – Banken» 
bzw. von Ziff. 23 des Swiss Code aus nicht exeku-
tiven und unabhängigen Mitgliedern des Bankrats 
zusammen. Ihm gehören an:

 → Hans-Ulrich Pfyffer, Vorsitz
 → Thomas Zemp, Stv. Vorsitz
 → Kurt Bobst
 → Felix Graber
 → Hans Peter Kunz

Der Bereichsleiter Finanzen & Risiko und 
die Chief Risk Officer nehmen an den Sitzungen 
des Ausschusses mit beratender Stimme teil, die 
übrigen Mitglieder der Geschäftsleitung, der Leiter 
der Internen Revision und der Mandatsleiter der 
externen Revisionsstelle sowie weitere Bankmit-
arbeitende werden bei Bedarf zugezogen.

Im Berichtsjahr kam der Ausschuss zu acht 
Sitzungen mit einer durchschnittlichen Dauer von 
vier Stunden zusammen.

Strategieausschuss
Der Strategieausschuss überprüft die Ausrichtung 
der Bank und die Auswirkungen von Umfeldver-
änderungen im Hinblick auf den kurz-, mittel- und 
langfristigen Erfolg. Ihm gehören an:

 → Felix Graber, Vorsitz
 → Thomas Eichler, Stv. Vorsitz
 → Prof. Dr. Andréa Belliger Krieger
 → Kurt Bobst
 → Dieter Egloff

Der Direktionspräsident und der Sektor-
leiter Kundenzentrierung & Strategie nehmen an 
den Sitzungen des Ausschusses mit beratender 
Stimme teil, die übrigen Mitglieder der Geschäfts-
leitung werden bei Bedarf zugezogen.

Im Berichtsjahr kam der Ausschuss zu fünf 
Sitzungen mit einer durchschnittlichen Dauer von 
dreieinhalb Stunden zusammen.

3.3. Kompetenzregelung
Die Bankenverordnung des Bundes schreibt eine 
Funktionstrennung zwischen Oberleitung, Aufsicht 
und Kontrolle (Bankrat) und der Geschäftsleitung vor.

Die Geschäftsleitung tätigt die Geschäfte 
der Bank und die Bilanzsteuerung im Rahmen der 
gesetzlichen und regulatorischen Bestimmungen 
bzw. im Einklang mit dem Rahmenkonzept für das 
institutsweite Risikomanagement, welches die 
Grundzüge der Bestimmungen des Risikomanage-
ments und die Aufgaben, Kompetenzen und Verant-
wortlichkeiten für die Übernahme und Überwachung 
der einzelnen Risikoarten festlegt.

3.4. Informations- und Kontrollinstrumente 
Das Reporting an den Bankrat durch die Geschäfts-
leitung und die Chief Risk Officer erfolgt mindestens 
quartalsweise und umfasst insbesondere die 
Entwicklung des Geschäftsganges, die Ertragslage, 
die Risikoexposition in den wesentlichen Risikoarten 
sowie den Stand von strategischen Projekten der 
Bank. Ausserordentliche Ereignisse werden dem 
Bankrat unverzüglich zur Kenntnis gebracht.

Der Bankrat verfügt über eine ihm direkt 
unterstellte, von der Geschäftsleitung unabhängige 
Interne Revision. Dieser steht ein uneingeschränk-
tes Einsichts-, Kontroll- und Antragsrecht inner-
halb der Bank zu. Sie prüft, ob sich die einzelnen 
Geschäftstätigkeiten der Bank im Rahmen der 
regulatorischen und gesetzlichen Vorgaben bewe-
gen und ob dabei die durch den Bankrat erlassene 
Strategie eingehalten wird. Insbesondere begutach-
tet sie die Zweckmässigkeit der Organisation der 
Bank in Bezug auf Systematik, Gesetzeskonformität, 
Ordnungsmässigkeit, Sicherheit und Wirtschaft-
lichkeit. Im Weiteren beurteilt sie im Rahmen ihrer 
Prüfungen die Angemessenheit und Wirksamkeit 
des durch die Bank implementierten Internen Kon-
trollsystems (IKS). Die Prüfungstätigkeit orientiert 
sich an den gesetzlichen Vorgaben und dem bank-
internen Reglement über die Interne Revision. Die 
Planung und Durchführung der Revisionstätigkeit 
erfolgen grundsätzlich risikoorientiert, wobei darauf 
geachtet wird, dass sämtliche Bereiche und alle für 
die Bank bedeutenden Prozesse innerhalb einer 
gewissen Periode aus Revisionssicht analysiert 
und bewertet werden. Die Berichterstattung erfolgt 
gemäss Kapitel 6.4.

Das Interne Kontrollsystem (IKS) schreibt 
eine Funktionentrennung sowie Kontrollaktivitäten 
und Meldungen vor, welche eine ordnungsmässige 
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Geschäftsführung, die Feststellung und Be-
seitigung von Mängeln sowie die Erkennung und 
Beurteilung von Risiken sicherstellen.

Jährlich erfolgt eine Berichterstattung über 
die Durchführung und die Erkenntnisse an den Prü-
fungs- und Risikoausschuss und an den Bankrat.

Über die Einschätzung des Compliance-Ri-
sikos und die Tätigkeit der Compliance-Fachstelle 
erfolgt eine jährliche Berichterstattung an den Prü-
fungs- und Risikoausschuss und an den Bankrat.

Jede und jeder Mitarbeitende hat das 
Recht, festgestellte Verletzungen von Gesetzen 
und Verstösse gegen andere Normen des Rechts 
oder der Ethik dem General Counsel respektive 
dem Vorsitzenden des Prüfungs- und Risikoaus-
schusses des Bankrats zu melden.

Diese Meldung darf auch anonym erfolgen. 
Den Mitarbeitenden dürfen aus dieser Meldung 
keinerlei Nachteile entstehen; ihre Namen sind 
nur den beiden vorgenannten Ansprechpersonen 

der Meldung bekannt und werden bankintern 
strikt geheim gehalten. Im Berichtsjahr sind keine 
Meldungen erfolgt.

4. Geschäftsleitung
4.1. Mitglieder der Geschäftsleitung
Als Nachfolger des per 31. Dezember 2021 in den 
Ruhestand getretenen René Chopard hat der 
Bankrat per 1. Januar 2022 Jürg Segmüller zum 
neuen Bereichsleiter Privatkunden & Private Ban-
king und Mitglied der Geschäftsleitung gewählt.
Sämtliche Mitglieder der Geschäftsleitung haben 
die Schweizer Nationalität.

4.2. Managementverträge
Es bestehen keine Managementverträge zwischen 
der Bank und Dritten.

Name
Geburtsdatum Funktion Wohnort

In Funk-
tion seit Beruflicher Hintergrund

Tätigkeiten in Führungs- und  
Aufsichtsgremien per 1.1.2022

Dieter Widmer 
02. 05.1967

Direktions-
präsident,  
Bereichsleiter  
Unternehmens-
steuerung

Unterent-
felden

2016; als 
Direktions-
präsident 
2018

Eidg. dipl. Bankfachexperte, eidg. dipl. 
Finanzanalytiker & Vermögensverwalter 
AZEK/CEFA, Abschluss Executive Program 
Swiss Finance Institute, Absolvent SKU;  
langjährige Bank- und Führungserfahrung  
im Asset Management und in der Kunden -
beratung bei verschiedenen Schweizer 
Banken. Leiter Kompetenzcenter Anlagen, 
Stv. Bereichsleiter Anlagen und Handel 
sowie Bereichsleiter Anlagen und 
Handel bzw. Kundenlösungen bei der 
Aargauischen Kantonalbank.

— Pfandbriefzentrale der schweize-
rischen Kantonalbanken, Zürich,  
Verwaltungsratsvizepräsident

— Verband Schweiz. Kantonalbanken, 
Basel, Verwaltungsrat

Stefan Liebich
29.12.1965

Stv. Direktions-
präsident,  
Bereichsleiter  
Finanzen & 
Risiko

Zofingen 2013 Eidg. dipl. Bankfachexperte, Executive 
Master of Banking, Absolvent SKU;  
langjährige Bank- und Führungserfahrung 
bei der Aargauischen Kantonalbank mit 
Schwerpunkt Risikomanagement.

— Freizügigkeitsstiftung der  
Aargauischen Kantonalbank,  
Aarau, Stiftungsratspräsident

— Vorsorgestiftung Sparen 3 der  
Aargauischen Kantonalbank,  
Aarau, Stiftungsratspräsident

— Aarg. Landwirtschaftliche  
Kreditkasse, Aarau, Stiftungsrat/
Mitglied Leit. Ausschuss

— Verein argovia philharmonic, Aarau, 
Mitglied des Vorstandes

— Stiftung LEBENSRAUM AARGAU, 
Aarau, Stiftungsrat
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Name
Geburtsdatum Funktion Wohnort

In Funk-
tion seit Beruflicher Hintergrund

Tätigkeiten in Führungs- und  
Aufsichtsgremien per 1.1.2022

Jürg Segmüller
11. 09.1968

Bereichsleiter 
Privat kunden & 
Private Banking

Habsburg 2022 Lic. oec. publ. Universität Zürich in  
Betriebswirtschaft, Wirtschaftsrecht  
und politische Ökonomie, langjährige  
Führungserfahrung bei Schweizer Gross-
banken im Bereich Private Banking in 
der Rolle als Regionenleiter und als 
Stabschef (Sales & Segment Manage-
ment). Langjährige Erfahrung und  
Engagement im Non-Profit-Bereich.

— Verein Chinderhuus Simsala,  
Windisch, Mitglied des Vorstands

— Verein Swiss New Energy, Habsburg, 
Präsident des Vorstands 

Mirco Hager
06. 06.1967

Bereichsleiter 
Kunden-
lösungen

Bergdietikon 2018 Executive MBA Universität Zürich, 
 Executive Program Swiss Finance 
 Institute, Betriebsökonom Bsc in 
Business Administration Institut für 
 Betriebsökonomie; langjährige Finanz- 
und Führungserfahrung in verschie-
denen Unternehmen und Branchen. 
Leiter Controlling und Stv. Bereichsleiter 
Finanzen & Risiko bei der Aargauischen 
Kantonalbank.

Patrick Küng
02. 08.1974

Bereichsleiter 
Firmenkunden 
& Institutional 
Banking

Bremgarten 2017 Executive MBA Hochschule Luzern, 
Executive Master of Corporate Finance 
IFZ Zug, eidg. dipl. Bankfachexperte; 
langjährige Bank- und Führungser-
fahrung im Firmenkundengeschäft, 
u.a. Leiter Firmenkunden und Mitglied 
der Geschäftsleitung einer Schweizer 
Regionalbank.

— Förderstiftung Technopark Aargau, 
Brugg, Vizepräsident

Simon Leumann
08. 02.1976

Bereichsleiter 
Digitalisierung 
& Infrastuktur

Nuglar 2019 Lic. rer. pol., eidg. dipl. Wirtschaftsprüfer; 
langjährige Bank- und Führungserfahrung,  
u.a. Stv. Leiter Kreditmanagement, 
Leiter Institutionelle Kunden, Leiter 
Strategische Projekte und Mitglied   
der Geschäftsleitung IT & Services bei 
einer anderen Kantonalbank.

— Stiftung LEBENSRAUM AARGAU, 
Aarau, Stiftungsrat
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5. Entschädigun
gen, Beteiligungen 
und Darlehen
Siehe Vergütungsbericht.

6. Revisionsstellen
6.1. Revisionsstellen
Die Bank verfügt neben der Internen Revision über 
eine vom Regierungsrat beauftragte Revisionsstel-
le sowie über eine vom Bankrat gewählte banken-
gesetzliche Revisionsstelle.

Regierungsrätliche Revisionsstelle 
PricewaterhouseCoopers AG, Zürich, seit 2021

Mandatsleiter:
Thomas Romer, seit 2021  
Zugelassener Revisionsexperte

Bankengesetzliche Revisionsstelle
PricewaterhouseCoopers AG, Zürich, seit 2021

Mandatsleiter:
Thomas Romer, seit 2021  
Zugelassener Revisionsexperte

Interne Revision
Daniel Frank, seit 2021  
Eidg. dipl. Wirtschaftsprüfer

6.2. Revisionshonorar regierungsrätliche sowie 
bankengesetzliche Revisionsstelle.
Siehe Tabelle 3.4 Sachaufwand.

6.3. Zusätzliche Honorare
Bankengesetzliche Revisionsstelle. Siehe Tabelle 
3.4 Sachaufwand.

6.4. Aufsichts- und Kontrollinstrumente gegen-
über der Revision
Die durch den Regierungsrat beauftragte Revi-

sionsstelle erstattet ihren Bericht dem Regie-
rungsrat. Sie bespricht ihre Erkenntnisse mit dem 
Prüfungs- und Risikoausschuss und der Ge-
schäftsleitung.

Die durch den Bankrat gewählte banken-
gesetzliche Revisionsstelle erstattet ihre Revi-
sionsberichte über die Aufsichtsprüfung und die 
Rechnungsprüfung dem Bankrat und der FINMA. 
Diese Revisionsberichte werden durch den 
Prüfungs- und Risikoausschuss und den Bank-
rat an getrennten Sitzungen in Anwesenheit von 
Vertretern der bankengesetzlichen Revisionsstelle 
eingehend behandelt.

Die Interne Revision überprüft den ge-
samten Tätigkeitsbereich der Bank und verfasst 
darüber zuhanden der Bankorgane schriftliche 
Berichte.

Der Prüfungs- und Risikoausschuss macht 
sich ein Bild von der Wirksamkeit der Revision. Er 
beurteilt die Leistung der Internen Revision sowie 
der Revisionsstellen und vergewissert sich über 
ihre Unabhängigkeit. Er beurteilt die Honorierung 
der Revisionsstellen und prüft die Vereinbarkeit 
der Revisionstätigkeit mit allfälligen Beratungs-
mandaten.

7. Informations
politik
Ersichtlich auf www.akb.ch, wo auch die materiel-
len Veränderungen der offengelegten Corporate 
 Governance gemäss Randziffer 40 des Rund-
schreibens 2016/1 der FINMA über die «Offen-
legung – Banken» vom 28. Oktober 2015 (Änderun-
gen 8. Dezember 2021) nachgeführt werden.
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8. Organigramm der AKB

Aargauische Kantonalbank per 1. Januar 2022

Unternehmens-
steuerung

Dieter Widmer

Privatkunden &
Private Banking

Jürg Segmüller

Firmenkunden &
Institutional Banking

Patrick Küng

Kundenlösungen
Mirco Hager

Digitalisierung &  
Infrastruktur

Simon Leumann

Finanzen &  
Risiko

Stefan Liebich 

Geschäftsleitung
Dieter Widmer, Direktionspräsident · Stefan Liebich, Stv. · Mirco Hager · Patrick Küng · Simon Leumann · Jürg Segmüller

Interne Revision
Daniel Frank

Bankrat
Dieter Egloff, Bankratspräsident

Kundenzentrierung  & 
Strategie

Martin Wälti

Kommunikation  & 
Nachhaltigkeit

Christine Honegger

General Counsel –  
Legal & Compliance

Luc P. Tschudin

Human Resources  
Management
Andreas Koch

Treasury
Peter Pastor

Region Brugg
Andreas Schreiber

Region Aarau
Jan Schneider

Region Baden /  
Wettingen

Marc Hunsperger

Region Olten
Marco Fink

Region Rheinfelden
Lukas Fässler

Region Wohlen
Michael Wertli

Region Zofingen
Mark Schönenberger

Private Banking 
Desk

Markus Bucher

Key Account
Private Banking 

Manuel Suter

Externe  
Vermögens verwalter

Daniele Russo

Key Account  
Management

Marco Canonica 

Firmenkunden Aarau
Melek Ates

Firmenkunden 
 Baden / Wettingen

Duilio Belci

Firmenkunden Brugg
Rolf Leu

Firmenkunden Olten
Michael Mühle

Firmenkunden 
 Rheinfelden

Roland Stäuble

Firmenkunden Wohlen
Mirko Trottmann

Firmenkunden  
Zofingen

Rico Weber

Institutional Banking
Stefan Anklin

Corporate Finance 
& Unternehmens-

nachfolge
Urs Schmid

Segments- &  Produkt -
Management

Andreas Zollinger

Portfolio Management
Sascha Haudenschild

Allfinanz
Stéphane Curchod

Handel
Andreas Mühlemann

Supportcenter Handel
Marcel Koller

Kundendaten &  
Zahlungsverkehr
Karin Lustenberger

Kundenberatungs-
center

Dominik Puck

Digitalisierung  &
Projekte

Martin Thürig

Informatik Services
Stefan Weber

Infrastruktur & 
 Sicherheit
Ivo Altstätter

Controlling
Andreas Neeracher

Risk / CRO
Gerardina Sibilia  

Baumberger 

BI & Daten management
Thomas Münch 

Rechnungswesen
Philipp Koller

Kreditmanagement
Silvio Tedone

Kreditverarbeitung
Pascal Fässli



1. Salärsystem
Das Salärsystem richtet sich nach definierten 
Funktionsstufen mit marktkonformen Salär-
bandbreiten. Die Funktionsstufeneinteilung wird 
periodisch sowie im Rahmen der ordentlichen 
Salärrevision überprüft. Die Bank gewährt den 
Arbeitnehmenden marktübliche Vergünstigungen 
für einzelne Dienstleistungen und Produkte. Der 
Bankrat legt die jährliche Gesamtlohnsumme 
und deren Entwicklung fest. Zudem erlässt er ein 
Bonusreglement und legt die jährliche Bonusge-
samtsumme, die Bonusanteile für die Funktions-
stufen sowie die variablen Saläre der Mitglieder 
der Geschäftsleitung fest. Das Ausschütten eines 
variablen Salärs (Bonus) ist vom Erfüllungsgrad 
der im Rahmen des Budgetprozesses für das 
Folgejahr aus der Gesamtbankstrategie abge-
leiteten Ziele und Kriterien für die Gesamtbank, 
der quantitativen und qualitativen, individuellen 
Ziele und bei den Mitgliedern der Geschäftslei-
tung zusätzlich der Bereichsziele abhängig. Bei 
Überschreiten einer Obergrenze (Cap) wird der 
Prozentanteil am Geschäftserfolg für die Be-
rechnung der Bonusgesamtsumme begrenzt. Bei 
Unterschreiten der Untergrenze (Floor) entfällt ein 
Bonus. Die Bonusgesamtsumme ist eine aus der 
Gesamtbankstrategie, der angestrebten Eigen-
kapitalrendite und der Risikopolitik abgeleitete 
Grösse. Bei Änderungen in der Rechnungslegung 
und besonderen Umständen (z.B. Sonderprojekte, 
spezielle Marktbedingungen unter Beachtung 
eines Konkurrenzvergleichs mit Fokus auf den 
geografisch relevanten Bankenmarkt, Situation 
bei den Wertberichtigungen) kann der Bankrat 
die Bonusgesamtsumme abweichend von den 
vorgenannten Regelungen anpassen. Bei den 
Mitgliedern der Geschäftsleitung kann der Bank-
rat zur Berücksichtigung von nicht vereinbarten 
Zielen oder anderen Begebenheiten bis zu ma-
ximal einem Fünftel und bei ausserordentlichen 
Vorkommnissen beliebig vom für diese geltenden 
Berechnungsschema abweichen. Ein Anrecht auf 
einen Bonus besteht nicht. Dieser wird in der be-
ruflichen Vorsorge mitversichert. Ein Bonus ist auf 
maximal 100 % des im entsprechenden Kalender-

jahr bezogenen festen Salärs plafoniert. Bei den 
Mitgliedern der Geschäftsleitung gilt die Plafonie-
rung gemäss Kapitel 2.2. Individuelle Ziele und 
die Ausrichtung eines Bonus sind bei Personen in 
Kontrollfunktionen möglich, sofern keine
Anreize gesetzt werden, welche zu Interessen-
konflikten mit ihren Aufgaben führen. Es bestehen 
keine Beteiligungsprogramme.

2. Inhalt, Festset
zungsverfah ren 
und Vergü tungen 
an Organmitglieder
Die Richtlinien zur Public Corporate Governance 
des Kantons und die Botschaft des Regierungs-
rats zur 2. Lesung des AKBG vom 6. Mai 2015 
schreiben die Veröffentlichung der Vergütungen 
der Organmitglieder gemäss Verordnung gegen 
übermässige Vergütungen bei börsenkotierten 
Aktiengesellschaften vom 20. November 2013 
(Stand am 1. Januar 2014; VegüV) vor, sofern keine 
Abweichung festgelegt worden ist.

2.1. Bankrat
Die Vergütung der Mitglieder des Bankrats (ohne 
Bankratspräsident) umfasst gemäss Reglement 
vom 21. Mai 2021 über die Vergütung des Bankrats 
Pauschalen für die Funktionen Bankrat, Vizeprä-
sidium, Ausschuss und Ausschussvorsitz sowie 
Sitzungsgelder, Sozialleistungen und neu die 
Versicherung der Entschädigung in der Beruf-
lichen Vorsorge. Beim Bankratspräsidenten mit 
einem Pensum von 60 % umfasst die Vergütung 
die arbeitsvertragliche Salarierung.

Das vom Bankrat auf Antrag seines 
Personal- und Vergütungsausschusses erlassene 
Reglement über seine Vergütung inklusive Neben-
leistungen und die Vergütungen der einzelnen Mit-
glieder des Bankrats bedürfen der Genehmigung 
des Regierungsrats.

Vergütungsbericht
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Bankrat Pauschalen Sitzungsgelder Total

Dienst- und  
Sachleistun-
gen, weitere  
Vergütungen

Arbeitgeber-
beiträge für 

Sozialver-
sicherungen

Arbeitgeber-
beiträge für 

berufliche 
Vorsorge

Art. 14 Abs. 2 
Ziffer 1

VegüV

Art. 14 Abs. 2 
Ziffern 1 und 2 

VegüV

Art. 14 Abs. 2
Ziffern 3–7 

und 9  
VegüV

Art. 14 Abs. 2
Ziffer 8

VegüV

Art. 14 Abs. 2
Ziffer 8

VegüV

2021
(Vorjahr)

2021
(Vorjahr)

2021
(Vorjahr)

2021
(Vorjahr)

2021
(Vorjahr)

2021
(Vorjahr)

Dieter Egloff 250 000
(250 000)

—
(—)

250 000
(250 000)

— 1)

(—) 1)

20 834
(20 778)

46 770
(44 142)

Thomas Eichler 78 000
(87 167)

25 150
(31 100)

103 150
(118 267)

—
(—)

5 506
(12 817) 2)

13 018
(15 629) 3)

Prof. Dr. Andréa Belliger Krieger 36 000
(36 000)

21 050
(18 150)

57 050
(54 150)

—
(—)

4 265
(7 996) 2)

7 721
(—)

Kurt Bobst 38 001
(3 166)

23 750
(950)

61 751
(4 116)

—
(—)

4 616
(607) 2)

8 935
(—)

Felix Graber 43 000
(43 000)

22 000
(38 350)

65 000
(81 350)

—
(—)

4 859
(12 013) 2)

8 817
(9 892) 3)

Hans Peter Kunz 30 000
(30 000)

19 550
(21 450)

49 550
(51 450)

—
(—)

3 704
(7 598) 2)

6 267
(—)

Hans-Ulrich Pfyffer 51 000
(51 000)

31 750
(31 450)

82 750
(82 450)

—
(—)

6 186
(12 176) 2)

11 226
(10 021) 3)

Beni Strub 28 000
(28 000)

15 800
(17 550)

43 800
(45 550)

—
(—)

1 989
(6 726) 2)

4 758
(4 956) 3)

Thomas Zemp 38 000
(38 000)

24 650
(26 750)

62 650
(64 750)

—
(—)

4 684
(9 562) 2)

8 499
(—)

Bankrat total 592 001
(566 333)

183 700
(185 750)

775 701
(752 083)

—
(—)

56 643
(90 273) 2)

116 011
(84 640) 4)
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1) Nicht darin enthalten sind Arbeitnehmervergünstigungen, soweit sie marktüblich sind, die sämtlichen Mitarbeitenden gewährt werden und nicht steuerbares 
Einkommen darstellen.

2) Im Vorjahr umfassten die Arbeitgeberbeiträge für Sozialversicherungen ausser für den Bankratspräsidenten auch den  
Arbeitnehmeranteil.

3) Die im Vorjahr erläuterte, neue Versicherung der Entschädigung in der Beruflichen Vorsorge war noch nicht genau bezifferbar, weshalb ein hochgerechneter 
Betrag abgegrenzt worden ist. Aufgeführt ist der effektive Anteil für das Geschäftsjahr 2020 der damals abgegrenzten und nach dem 31.12.2020  
einbezahlten Einmaleinlage gemäss Fussnote 2 der Tabelle auf S. 85 im Geschäftsbericht 2020.

4) Das Total der Tabelle auf S. 85 im Geschäftsbericht 2020 enthielt die CHF 44 142 des Bankratspräsidenten; für den Vorjahresvergleich wird im Berichtsjahr 
auch das Total der Anteile der für das Geschäftsjahr 2020 abgegrenzten und erst nach dem 31.12.2020 effektiv ausgerichteten Einmaleinlagen gemäss 
Fussnote 2 der Tabelle auf S. 85 im Geschäftsbericht 2020 aufgezeigt. Die Anteile an den Einmaleinlagen für die Jahre 2016–2019 für Th. Eichler, F. Graber, 
H.-U. Pfyffer und B. Strub umfassten effektiv insgesamt CHF 124 681.



Geschäftsleitung (GL) Grundlohn
Variable  

Vergütungen Total

Dienst- und 
Sachleistun-
gen, weitere 
Vergütungen

Arbeitgeber-
beiträge für 
Sozialversi-
cherungen

Arbeitgeber-
beiträge für 

berufliche 
Vorsorge 1)

Art. 14 
Abs. 2

Ziffer 1
VegüV

Art. 14 
Abs. 2

Ziffern 1 
und 2
VegüV

Art. 14 
Abs. 2

Ziffern 3–7 
und 9
VegüV

Art. 14 
Abs. 2

Ziffer 8
VegüV

Art. 14 
Abs. 2

Ziffer 8
VegüV

GL total 2021 (6 Mitglieder) 2 480 000 987 800 3 467 800 3 420 274 132 669 363

GL total 2020 (6 Mitglieder) 2 450 000 1 107 800 3 557 800 — 277 149 644 781

GL-Mitglied mit höchster Vergütung 2021 1) : René Chopard 410 000 198 900 608 900 3 420 47 464 122 027

GL-Mitglied mit höchster Vergütung 2020 1): René Chopard 410 000 198 900 608 900 — 47 709 121 215
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1)   Die Berechnung der höchsten Vergütung umfasst gemäss VegüV die Arbeitgeberbeiträge für Sozialversicherungen und Berufliche Vorsorge. Bei der Beruflichen 
Vorsorge kann ein höheres Alter aufgrund der unterschiedlichen Sparstaffelung zu höheren Pensionskassenbeiträgen führen; als Grundlage für die Berechnung der 
Pensionskassenbeiträge ist bei der variablen Vergütung der Durchschnitt des aktuellen Jahres und der zwei Vorjahre massgebend.

2.2. Geschäftsleitung
Das Gesetz über die Aargauische Kantonalbank 
(AKBG) begrenzt unter anderem den Bruttolohn der 
Mitglieder der Geschäftsleitung beim doppelten 
Bruttolohn eines Mitglieds des Regierungsrats (§ 11 
Abs. 3 AKBG) und schliesst im Verhältnis zum Lohn 
höhere Vorsorgebeiträge der Mitglieder der Ge-
schäftsleitung gegenüber denjenigen der übrigen 
Mitarbeitenden (§ 11 Abs. 4 AKBG) und zusätzliche 
Vergütungen der Mitglieder der Geschäftsleitung 
wie z.B. Abgangs- oder Antrittsentschädigungen 
usw. (§ 11 Abs. 6 AKBG) aus.

Der Regierungsrat genehmigt das Vergü-
tungsreglement der Geschäftsleitung, die Gesamt-
vergütung der Geschäftsleitung (§ 14 Abs. 1 lit. bbis 
AKBG) sowie die Vergütung des Vorsitzenden der 
Geschäftsleitung (§ 14 Abs. 1 lit. bter AKBG).

Die Vergütung des Vorsitzenden und der 
übrigen Mitglieder der Geschäftsleitung besteht 
gemäss Reglement vom 19. November 2015 
(Stand 15. November 2018) über die Vergütung der 
Geschäftsleitung aus einem festen und einem va-
riablen Salär, welche insgesamt das Doppelte des 
Bruttolohns eines Mitglieds des Regierungsrats 
nicht übersteigen darf. Bei den übrigen Mitgliedern 
der Geschäftsleitung beträgt das feste Salär je 

nach Funktion zwischen der Hälfte und drei Vierteln 
des Bruttolohns des Vorsitzenden der Geschäfts-
leitung und kann das variable Salär bis zu einem 
Drittel von dessen maximalem Bruttolohn betragen.

Das vom Bankrat auf Antrag seines 
Personal- und Vergütungsausschusses erlassene 
Reglement über die Vergütung der Mitglieder 
der Geschäftsleitung sowie die Vergütung des 
Vorsitzenden der Geschäftsleitung inklusive 
Nebenleistungen und die Gesamtvergütung der 
Geschäftsleitung bedürfen der Genehmigung 
des Regierungsrats. Der Bankrat beschliesst auf 
Antrag des Direktionspräsidenten bzw. seines 
Personal- und Vergütungsausschusses das feste 
und das variable Salär der Mitglieder der Ge-
schäftsleitung.

Die im Berichtsjahr ausgerichteten Ver-
gütungen an die Mitglieder der Geschäftsleitung 
übersteigen nicht das Doppelte des Bruttolohns 
eines Mitglieds des Regierungsrats. Es wurden 
keine Abgangs- oder andere Entschädigungen, 
keine Vergütungen im Voraus, keine Prämien für 
Käufe und Verkäufe von anderen Gesellschaften 
und keine zusätzlichen Vergütungen aus einem 
Berater- oder Arbeitsvertrag von einer anderen 
Gesellschaft der Gruppe ausgerichtet.
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Das Verhältnis zwischen der tiefsten und der 
höchsten Vergütung in der Bank beträgt 1 :10,8 
– dasjenige zwischen dem Medianlohn und der 
höchsten Vergütung 1 :5,01.

 3. Vergütungen 
an frühere  
Organmitglieder
Die Bank hat im Berichtsjahr keine Vergütungen an 
frühere Organmitglieder ausgerichtet.

4. Organkredite
Organkredite sind gemäss dem von der FINMA 
genehmigten Kreditreglement vom 1. Juli 2018 
Ausleihungen, Limiten usw. jeglicher Art an bzw. zu-
gunsten natürlicher oder juristischer Personen sowie 
Personengruppen, welche Mitglied eines Organs 
der Bank sind, deren Ehegatten und direkte Nach-
kommen, juristische Personen oder Personengesell-
schaften, wenn eine der vorgenannten Personen 
mit der Geschäftsleitung oder als Präsident des 
Verwaltungsrates betraut ist sowie Unternehmen, bei 
welchen die Bank respektive eine oder mehrere der 
vorgenannten natürlichen oder juristischen Personen 
einzeln oder zusammen, direkt oder indirekt einen 
bedeutenden Einfluss auf finanzielle oder operative 
Entscheidungen ausüben können.

Den Mitgliedern des Bankrats und diesen 
nahestehenden Personen werden mit Ausnahme 
des Bankratspräsidenten die ordentlichen Kunden-
bedingungen bei gleicher Bonität gewährt. Dem 
Bankratspräsidenten und den Mitgliedern der 
Geschäftsleitung sowie deren Ehepartnern werden 
die ordentlichen, branchenüblichen Mitarbeiter-
bedingungen bei gleicher Bonität gewährt. Den 
ihnen nahestehenden übrigen Personen werden 
die ordentlichen Kreditbedingungen bei gleicher 
Bonität gewährt.

Kompetenzträger für Organkredite bis max. 
CHF 2,5 Millionen (davon max. CHF 1 Million blanko) 

ist der oberste Kreditausschuss (Direktionspräsi-
dent und Bereichsleiter Finanzen & Risiko), der eine 
Kreditgewährung nur einstimmig bewilligen kann. Bei 
höheren Engagements oder bei Krediten eines Mit-
glieds des obersten Kreditausschusses beschliesst 
der Vorsitzende des Prüfungs- und Risikoausschus-
ses respektive bei dessen Abwesenheit bzw. bei 
einem Kredit an diesen dessen Stellvertreter.

 Der Bereichsleiter Finanzen & Risiko orien-
tiert periodisch den Prüfungs- und Risikoausschuss 
und den Bankrat über die neuen Organkredite.

Gemäss Botschaft zur 2. Lesung des AKBG 
vom 6. Mai 2015 sind die ausstehenden Darlehen 
und Kredite an die Mitglieder des Bankrats und der 
Geschäftsleitung je im Total aufzuführen: Diese um-
fassten per 31. Dezember 2021 1):

Total Bankrat (3 Personen)
CHF 6 655 750
(Vorjahr: 3 Personen; CHF 6 720 750)

Total Geschäftsleitung (5 Personen):
CHF 6 255 000
(Vorjahr: 4 Personen; CHF 6 380 454)

Die den Mitgliedern von Bankrat und Ge-
schäftsleitung nahestehenden Personen verfügten 
per 31. Dezember 2021 über marktübliche Konditio-
nen.

Kein Mitglied des Bankrats weist eine ge-
schäftliche Beziehung zur Bank auf, welche aufgrund 
ihrer Art oder ihres Umfangs im Sinne von Randziffer 
29 des Rundschreibens 2017/1 der FINMA über die 
«Corporate Governance bei Banken» zu einem Inte-
ressenkonflikt führt oder eine verhältnismässig nicht 
geringfügige, geschäftliche Beziehung mit der Bank 
gemäss Ziff. 14 des Swiss Code darstellt. Zudem 
stellen die Bestimmungen des Bundesgesetzes über  
die Banken und Sparkassen sicher, dass bei der 
Vergabe von Organkrediten kein Missbrauch möglich 
wäre. Dies sowie der Umstand, dass Ausleihungen 
zum Kerngeschäft der Bank gehören und dem 
Bankkundengeheimnis unterstehen, rechtfertigen 
die Angabe des Gesamtbetrags und der betroffenen 
Anzahl Personen (Ziff. 29 Swiss Code).

1) Für die Zusammensetzung der Organkredite gemäss  
Rechnungslegungsvorschriften vgl. Tabelle 1.17.



Bericht der Revisionsstelle 
über die Prüfung des Vergütungsberichts
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Schon wieder daneben! Kassa (44) schüttelt den 
Kopf, seufzt. Jasmin, Javat und Abdullah muntern 
ihn auf: «Das war knapp! Nicht so stark! Konzentrie-
re dich! Come on!» Kassa schwingt den Minigolf-
schläger erneut und nun kullert der Ball ins Loch. 
Alle jubeln und Kassa lacht. Sein Lieblingssport 
sei Fussball, erzählt der Äthiopier, der seit sechs 
Jahren in der Schweiz lebt, später beim Zvieri; das 
Minigolf habe aber auch Spass gemacht. So wie 
das Bowling, das er ebenfalls beim «programmbbb» 
kennengelernt habe. Es findet jeden Samstag statt, 
und er freue sich immer auf die Aktivitäten des 
Jugendrotkreuzes. «Hier lerne ich Leute kennen 
und kann Freundschaften schliessen.»

«Ich komme immer», sagt Javat (42) und 
beisst in einen Apfel. Der Afghane lebt seit drei 
Jahren mit seiner Familie in Murgenthal; er hat 
zwei kleine Kinder, Sara, die Ältere, ist heute mit 
dabei. Er putze das Haus und koche; ansonsten 
habe er keine Arbeit. «Leider», sagt er. «Es ist 
schwierig, ein Leben ohne Arbeit.» Umso mehr 
schätzt er die Angebote des Jugendrotkreuzes. 

«Die Teilnehmenden sollen das Programm 
aktiv mitgestalten», erklärt Jasmin Wyss (24). Das 
«programmbbb – für ein Asyl mit Bildung, Begeg-
nung und Beschäftigung» sei sehr vielfältig. Man 
bastle, singe, koche, färbe Ostereier. Oder spielt 
Minigolf. Das Angebot ist gross und Freiwillige sind 
stets gesucht. «Handeln statt Reden ist gefragt», 
sagt Jasmin. 

Sie hat heute die Tagesleitung. Den Anlass 
führt Jasmin gemeinsam mit Nicole Caola (27) und 
Kamronbek Rikhsibaev (31) durch. Sie sind drei von 
rund 210 jungen Erwachsenen, die sich beim Ju-
gendrotkreuz Aargau für «mehr Menschlichkeit im 
Kanton» einsetzen, wie es auf der Website heisst. 
Ohne Freiwillige wäre unsere Gesellschaft arm 
dran: Schweizweit engagieren sich drei Millionen 
Menschen ehrenamtlich. 660 Millionen Stunden 

im Jahr setzen sie ein für Mensch und Umwelt. 
Statt Geld gibt es Anerkennung und Dank sowie 
Einblicke in neue Lebenswelten. Und Befriedigung. 
Denn Gutes tun tut gut!

Die Angebote des «programmbbb» sollen 
Asylsuchenden dabei helfen, sich in ihrer neuen 
Umgebung einzuleben und Kontakte zu knüpfen. 
«Das ist sehr wertvoll», ist Jasmin überzeugt. «Der 
Mensch ist ein soziales Wesen. Ohne Kontakte 
könnten wir nicht überleben.» Auch sie profitiere von 
ihrem Engagement. «Ich studiere Soziale Arbeit, 
habe im Alltag aber wenig Berührungspunkte mit 
diesem Thema. Umso bedeutender sind die Erfah-
rungen, die ich beim Jugendrotkreuz machen kann. 
Man wird auch super unterstützt. Und erwachsene 
Flüchtlinge sind eine Zielgruppe, die mich an-
spricht. Der Austausch mit ihnen ist bereichernd.»

Viele kennt sie schon gut. Andere sind 
zum ersten Mal dabei. Sulejman (24) zum Beispiel. 
Der Türke lebt erst seit wenigen Monaten in der 
Schweiz und spricht noch kaum Deutsch. Dafür 
passabel Englisch. Er freundet sich schnell an 
mit der Gruppe: Menschen aus dem Kongo, aus 
Äthiopien, Belgien, Afghanistan, aus der Türkei 
und der Schweiz haben gemeinsam viel Spass. 
Und vergessen für ein paar Stunden die Nöte und 
Sorgen, die sie sonst umtreiben.

Abdullah (28) ist auch dabei. Wie fast 
immer. Er lebt seit 2016 in Buchs. «Ich bin Haus-
chef der Unterkunft», sagt er stolz. Und: «Ich würde 
gerne als Freiwilliger beim Roten Kreuz helfen.» 
Das sei möglich und werde auch gefördert, so 
Jasmin. Gut möglich also, dass Abdullahs Wunsch 
schon bald in Erfüllung geht. Jetzt aber ist er beim 
Minigolfspiel mit Ehrgeiz dabei. Für den Sieg reicht 
es nicht ganz: Er wird Zweiter – hinter Jasmin. Die 
Rangliste ist aber eh Nebensache. Der olympische 
Gedanke zählt. Und der Austausch mit neuen und 
alten Freunden.

Das Jugendrotkreuz Aargau setzt  
sich ein für das Wohl der Schwächsten 
im Kanton. Rund 210 Freiwillige en ga
gieren sich dafür. Ein Augenschein.

Handeln statt
Reden ist gefragt
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Die Staffelegg ist ein Pass, der Aarau mit dem Fricktal 
verbindet. Mit 621 m ü. M. ist sie einer der niedrigsten 
Pässe des Juras. Kein Hindernis für Vögel. Und so 
lässt sich hier im Frühjahr und Herbst der Vogelzug 
wunderbar beobachten. «Auf Pässen konzentrieren 
sich die Vögel häufig. Und die Jurakette und das 
Mittelland haben eine kanalisierende Wirkung. Die 
meisten Zugvögel fliegen südwestwärts über dem 
Jura oder dem Mittelland entlang Richtung Genf. So 
umfliegen sie die Hochalpen», erklärt Ornithologin 
Claudia Müller von Birdlife Aargau den Teilnehmen-
den eines Birdwatch. Knapp zwei Dutzend Men-
schen schauen durch Feldstecher und Spektive auf 
Stativen gebannt in den Himmel. «Es gibt hier auch 
einige spannende Standvögel», sagt Müller. «Da, 
ein Mittelspecht! Hört ihr ihn? Und drüben am Wald-
rand klopft ein Buntspecht.» Ohs und Ahs!

«Hört ihr den Ruf des Rotmilans? Und da 
ruft ein Buchfink. Hört ihr ihn?», fragt Müller. Die 
Feldstecher wippen auf und ab: Ja, wir hören ihn. 
Und schon entdeckt ein Vogelfreund einen Staren-
schwarm, der sich nähert. Auch Ringeltauben sind 
in Gruppen unterwegs. Auf 150 Individuen wird der 
grösste Schwarm geschätzt. Die Heckenbraunelle 
hingegen ist allein unterwegs. Und dort fliegt eine 
einzelne Hohltaube. «Ein wichtiges Merkmal zur 
Bestimmung ist der Flugruf», erklärt Müller. Grösse, 
Gefiederfärbung und Flugverhalten sind weitere 
Indizien: Grosse Zugvögel nutzen oft die Thermik, 
kleine und tagziehende fliegen oft in Gruppen.

Auch Bergpieper, Bachstelzen und eine 
Schafstelze orten wir, ein in der Schweiz rarer 
Brutvogel. «Vor zwei Jahren habe ich hier sogar 
eine Bekassine gesehen», schwärmt Müller. 
Zu den erstaunlichsten Zugvögeln gehören die 
Mauersegler: Zehn Monate lang können sie in der 
Luft verweilen, ohne auch nur ein einziges Mal 
zu landen! Sie schlafen im Flug. Dabei schläft nur 
eine Hälfte des Gehirns; die andere ist wach; ein 

Auge ist geschlossen, das andere orientiert sich 
weiter. Bis zu 12 000 Kilometer pendeln Mauerseg-
ler zwischen Brut- und Wintergebiet. 

Küstenseeschwalben legen gar die doppel-
te Strecke zurück: Sie brüten an den Küsten des 
Nordpolarmeeres und verbringen den Rest des 
Jahres in der Antarktis. Für sie geht die Sonne fast 
nie unter. Auch die weiteste belegte Flugstrecke 
binnen eines Jahres hat eine Seeschwalbe zu-
rückgelegt: 96 000 Kilometer! Die Pfuhlschnepfe 
wiederum fliegt nonstop von Neuseeland bis nach 
Alaska: 11 700 Kilometer in 200 Stunden. Ohne 
Pause. Das schaffen allerdings nur die Weibchen. 
Die kleineren Männchen müssen mindestens 
einmal Rast einlegen und fressen, weil sie weniger 
Fett ansetzen können. Die Raser unter den Zug-
vögeln sind die Krickenten: Sie bringen es auf eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 120 km/h. 

«Mit dem Klimawandel verändert sich auch 
der Vogelzug», so Müller. «Zahlreiche Zugvögel 
sind heute zwei Wochen früher wieder da als noch 
vor 30 Jahren. Etwa der Kuckuck oder die Mönchs-
grasmücke. Bei manchen Arten ziehen nicht mehr 
alle Individuen weg, sondern überwintern hier. Zum 
Beispiel beim Zilpzalp und Distelfink.» 

Ob sie ziehen oder nicht, wann sie loszie-
hen, wie viel Fett sie anfressen, in welche Richtung 
und wie weit sie fliegen – all das stecke den meis-
ten Vögeln in den Genen, so Müller. «So kommen 
zum Beispiel Schwalben jedes Jahr fast auf den 
Tag genau bei uns an. Und finden zielstrebig ihr 
Nest, das sie oft über Jahre benutzen.» Doch wie 
orientieren sich die Vögel auf ihrer Reise? An der 
Sonne und anderen Gestirnen, an Landmarken und 
anhand des Magnetfeldes, das sei gewiss. «Vieles 
aber weiss man noch nicht genau», sagt Müller. 
Trotz Jahrzehnten der Forschung: Der Vogelzug 
birgt noch viele Geheimnisse. Und genau das faszi-
niert die Menschen, die sich zum Birdwatch treffen.

Fünf Milliarden Vögel verlassen im  
Herbst Europa und fliegen nach 
 Afrika. Im Frühjahr fliegen sie zurück. 
Wir laden Sie ein zum Birdwatch.

Faszination 
Vogelzug
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Vorwort
Dieter Widmer, 

Direktionspräsident
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Liebe Leserin 
Lieber Leser

 → Zum zweiten Mal haben wir im November 2021 
einen Green Bond emittiert. 

 → Wir trieben die Umstellung auf nachhaltige 
Positionen im Anlagegeschäft weiter voran. 

 → Wir haben die Stiftung LEBENSRAUM AARGAU 
zur Unterstützung der lokalen Gesellschaft und 
Umwelt ins Leben gerufen. 

 → Wir haben Nachhaltigkeitskriterien für eine 
 verantwortungsvolle Kreditvergabe definiert.

 → Die laufende Ausbildung unserer Mitarbei-
tenden wird eingefordert, um regulatorischen 
Vorgaben, aber auch sicherheitstechnischen 
Anforderungen zu genügen und insbesondere 
unseren Kundinnen und Kunden eine optimale 
Beratung zu gewährleisten. 

 → Ständige Investitionen in den eigenen Gebäu-
depark reduzieren den eigenen ökologischen 
Fussabdruck.

 → Wir lancieren 2022 ein Förderprogramm, das 
die lokale Wirtschaft bei der Erreichung ihrer 
Nachhaltigkeitsziele unterstützt und fördert. 

Mit all diesen Massnahmen erzielen wir eine kon-
krete Nachhaltigkeitswirkung. Auf den kommenden 
Seiten erfahren Sie, in welchen Bereichen die AKB 
sich als nachhaltige Bank engagiert und wohin die 
Reise geht. Zusätzlich informiert die AKB weiterhin 
separat über ihr Nachhaltigkeitsengagement unter 

Anwendung der geltenden Standards der Global 
Reporting Initiative (GRI). Diesen Bericht finden Sie 
unter www.akb.ch/nachhaltigkeit.

Nachhaltigkeit ist Teil unserer DNA und 
somit zentraler Bestandteil unserer Geschäfts-
tätigkeit. Damit möchten wir für unsere Kundinnen 
und Kunden die Partnerin für ökologisch und sozial 
verantwortungsbewusste Finanzdienstleistungen 
sein. Eine Begleiterin, die den Weg hin zur Nach-
haltigkeit kontinuierlich und konsequent weiter-
geht. Auch 2021 sind uns wieder wesentliche 
Schritte gelungen.
 
Freundliche Grüsse
Dieter Widmer

 

Wir haben uns im Jahr 2020 das Ziel 
gesetzt, bis 2024 die nachhaltigste 
Finanzdienstleisterin in unserem 
Marktgebiet zu sein. Diese Veranke
rung in unserer Geschäftsstrategie 
wirkte wie ein Katalysator auf die 
bereits bestehenden Nachhaltig
keitsbestrebungen der AKB.  

98

AKB Geschäftsbericht 2021 — Nachhaltigkeit



Regula Simsa,  
Anlagespezialistin Nachhaltigkeit
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Transparenz ist ein wichtiger Bestandteil der 
nachhaltigen AKB-Anlagepolitik. Wie zeigt sich 
dies?

Regula Simsa: Wir sind überzeugt, dass wir 
durch die Anwendung von Nachhaltigkeitskriterien 
die Anlagen für alle Kundinnen und Kunden hin-
sichtlich Risiko, Rendite sowie langfristige Aus-
wirkungen auf Umwelt und Gesellschaft optimieren. 
Entsprechend wenden wir unseren Nachhaltig-
keitsansatz für sämtliche von uns verwalteten und 
empfohlenen Anlagen an. Dabei ist für uns die 
Transparenz zentral. Wir kommunizieren offen, was 
nachhaltiges Anlegen für die AKB bedeutet und wie 
wir dies in der Verwaltung und Beratung unserer 
Kundenvermögen umsetzen. Als Unterzeichnerin 
der United Nations Principles for Responsible 
Investment (UNPRI) hat sich die AKB zudem 
verpflichtet, detaillierte Prinzipien im Bereich des 
verantwortungsvollen Investierens einzuhalten. 

Ab 2023 wird die AKB dazu öffentlich ein-
sehbar Bericht erstatten. Die FINMA hat die Umset-
zung unseres nachhaltigen Investitionsansatzes in 
unseren AKB Portfoliofonds ebenfalls überprüft. Mit 
Stolz tragen wir mit dem von der FINMA bewilligten 
Namenszusatz «ESG Fokus» unsere nachhaltige 
Ausrichtung auch nach aussen.

Die Beratungsprozesse im Anlagegeschäft 
wurden 2021 optimiert. Was hat sich geändert?

Wir haben unsere Anlageempfehlungen auf 
ihren Nachhaltigkeitsansatz überprüft und können 
in den meisten Anlagekategorien ein nachhalti-
ges Produkt empfehlen. Auch die Basiswerte der 
Strukturierten Produkte stammen weitgehend aus 
unserem nachhaltigen Anlageuniversum. In den 
Vermögensausweisen ist die Nachhaltigkeitsein-

schätzung pro Position ersichtlich. Unsere Kundin-
nen und Kunden erhalten dadurch die Möglichkeit, 
ihre Portfolios verstärkt auf Nachhaltigkeit auszu-
richten. 

Wie sind die AKB Fonds und die Vermögens-
verwaltungsmandate heute investiert?

Unser nachhaltiges Anlagekonzept ist seit 
Mitte 2021 in allen AKB Portfoliofonds und Vermö-
gensverwaltungsmandaten weitgehend umgesetzt. 
Das bedeutet, in diesen Portfolios befinden sich in 
den Anlagekategorien Aktien und Obligationen nur 
noch nachhaltige Titel. 

Wie definiert die AKB eine «nachhaltige»  
Anlage?

Geschäftstätigkeiten, die potenziell einen 
negativen Einfluss auf Umwelt und Soziales haben, 
werden ausgeschlossen, sofern die betroffene 
Branche keine Differenzierungsmöglichkeiten hat. 
Beispiele dafür sind die Produktion von Tabakpro-
dukten oder Geschäftsmodelle mit hohen Klimarisi-
ken. Weiter schliessen wir Geschäftsgebaren aus, 
das die Prinzipien des UN Global Compact verletzt. 
Unsere Ausschlusskriterien werden mindestens 
jährlich überprüft, um aktuelle Entwicklungen 
abzubilden, und sind auf unserer Website jederzeit 
einsehbar. 

Wir investieren ebenfalls nur in Unter-
nehmen und Emittenten, deren Umgang mit den 
zentralen branchenspezifischen Nachhaltigkeits-
themen mindestens dem Sektordurchschnitt ent-
spricht. Dabei stützen wir uns auf die ESG- Analysen 
unseres Partners MSCI ESG ab und  verlangen 
von unseren Aktien- und Obligationenanlagen im 
Minimum ein MSCI ESG Rating  von BBB. 

Ökologisch und  
sozial investieren
Die AKB ermöglicht ihren Kundinnen 
und Kunden, mit  ihrem Vermögen 
 einen Beitrag zu einer ökologischen 
und sozialen Entwicklung zu leisten.
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Der Einfluss  
klima bedingter 
Finanzrisiken auf 
unsere Geschäfts
tätigkeit

Ein erster Schritt in Richtung Umsetzung der TCFD 
Offenlegungsempfehlungen haben wir im Ge-
schäftsjahr 2021 vollzogen. Im Fokus der Arbeiten 
standen vor allem die TCFD-Dimensionen Gover-
nance und Strategie sowie teilweise die Themen-
felder Risikomanagement und Kennziffern/Ziele. Im 
Geschäftsjahr 2022 werden wir die Bearbeitung der 
Dimensionen Risikomanagement sowie Kennziffern/
Ziele weiter vorantreiben.
 
Zwei Szenarien zur Risikoidentifikation
Um den Einfluss des Klimawandels auf die Ge-

schäftstätigkeit der AKB abschätzen zu können, 
definieren wir zwei vereinfachte Klimaszenarien zur 
Identifikation und Beurteilung von klimabedingten 
Finanzrisiken:

 → Szenario transitorische Klimarisiken 
Bei diesem Szenario untersuchen wir Rahmen-
bedingungen, die langfristig zur klimaneutralen 
Schweiz führen und auf die Erreichung der Pariser 
Klimaziele hinwirken. Als transitorische Risiko-
treiber definieren wir eine erhöhte Regulierung 
durch Gesetze oder steigende Kosten infolge von  
Marktverwerfungen und technologischen Wandels. 

Im Einklang mit unserer Strategie
periode 2021–2024 sowie dem 
 Nachhaltigkeitsziel SDG 13 «Climate 
Action» (Sustainable Development 
Goals) der Vereinten Nationen stre
ben wir in den kommenden Jahren 
eine FINMA beziehungsweise risi
koorientierte Umsetzung der Task 
Force on ClimateRelated Financial 
Disclosures (TCFD) Offenlegungs
empfehlungen an. 
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 → Szenario physische Klimarisiken  
Bei diesem Szenario gehen wir entgegengesetzt 
davon aus, dass es zur Reduktion der Treibhaus-
gase keine ernsthaften Bestrebungen geben 
wird – das «Business as usual» setzt sich fort. 
Langfristig würde dies beispielsweise zu einem 
vermehrten Auftreten extremer Unwetter und/oder 
Dürrephasen infolge des weltweiten Temperatur-
anstiegs führen.

Informationsgrundlage der verschiedenen Klima-
risikoanalysen
Die Identifizierung und (qualitative) Beurteilung 
 klimabedingter Finanzrisiken im Kontext transitori-
scher und physischer Klimarisiken basieren primär 
auf Informationen aus dem PACTA Klimaverträglich-
keitstest 2020 (Paris Agreement Capital Transition 
Assessment) für unser Hypothekarportfolio, auf den 
Auswirkungen des Klimawandels für den Kanton Aar-
gau sowie auf Exposure-Analysen in klimasensitiven 
Sektoren – gestützt auf NOGA-/Industrie-Codes – 
unseres Unternehmer- und Finanzanlagenportfolios.

Bedeutung der Klimarisiken für die AKB
Die Geschäftstätigkeit der AKB fokussiert sich über-
wiegend auf das Hypothekar- und Kredit geschäft. 
Deshalb ist der Einfluss des Klima wandels primär 
im Kreditrisiko festzustellen.  Über alle Risikoarten 
hinweg schätzen wir den kurzfristigen Einfluss von 
transitorischen oder physischen Klimarisiken auf 
die AKB als nicht  bedeutend ein. Mittel- bis lang-
fristig erkennen  wir eine wachsende Bedeutung vor 
allem im Bereich der klimabedingten Kreditrisiken. 
Nachfolgende Abschnitte zeigen die Details unserer 
Ergebnisse.

Kreditrisiken
Bei den Transitionsrisiken messen wir vor allem den 
klimabedingten Kreditrisiken mittel- bis langfristig 
eine steigende Bedeutung zu. So könnten restriktive-
re regulatorische Vorgaben in Bezug auf Treibhaus-
gasemissionen oder veränderte Marktbedingungen 
zu Wertverlusten bei älteren Immobilienobjekten 
führen. Denkbar sind aber auch höhere Ausfallwahr-
scheinlichkeiten bei Unternehmen in klimasensitiven 
Sektoren, welche durch höhere Betriebs- oder 
Investitionskosten ausgelöst werden. Hinsichtlich 
der klimabedingten, physischen Kreditrisiken sehen 

wir primär mittel- bis langfristig mit zunehmender 
Verschärfung des Klimawandels eine wachsende Be-
deutung wiederum bei Immobilienobjekten (beispiels-
weise Werteverluste infolge von häufiger auftretenden 
extremen Unwettern oder erhöhte Versicherungs-
kosten resp. infolge fehlender Versicherbarkeit) und 
Unternehmen in klimasensitiven Sektoren (ebenfalls 
steigende Ausfallwahrscheinlichkeiten). 

Zins- und Liquiditätsrisiken
Bei den transitorischen und physischen Klimarisiken 
sehen wir gegenwärtig im Bereich Zins-/Liquiditäts-
risiken keine signifikanten finanziellen Belastungen. 
Eine Analyse des Finanzanlagenportfolios hinsicht-
lich des Exposures in klimasensitiven Sektoren 
hat hier keine bedeutenden Konzentrationsrisiken 
ergeben. Zudem wurden im Geschäftsjahr 2021 
mehrere Positionen im Hinblick auf Nachhaltigkeits-
risiken veräussert. Mittel- bis langfristig messen wir 
jedoch den klimabedingten Zins-/Liquiditätsrisiken 
eine steigende Bedeutung zu, welche sich etwa in 
Form von verschärften Liquiditätsanforderungen 
durch die Schweizerische Nationalbank (SNB) oder 
Wertverlusten bei (grundpfandgedeckten) Finanzan-
lagen manifestieren könnte.

Marktrisiken
Der potenzielle Verlust bei den klimabedingten 
Marktrisiken sehen wir sowohl bei transitiven als 
auch bei physischen Klimarisiken als tief an. Grund 
hierfür ist vor allem der geringe Handelsbestand bei 
der AKB, welcher auf Basis eines täglichen Risiko-
managements bewirtschaftet wird.

Strategische und operationelle Risiken
Im Hinblick auf strategische und operationelle 
Risiken durch transitorische Klimarisiken messen 
wir kurzfristig einen geringeren Einfluss zu. Eine 
steigende Bedeutung sehen wir mittel- bis langfristig 
bei den physischen Risiken, welche beispielsweise 
durch den Ausfall geschäftskritischer Prozesse und 
Infrastrukturen infolge von Unwetterkatastrophen ein-
treten könnten. Auch ein erhöhter Ausfall an Mitarbei-
tenden der AKB, etwa bei andauernden Hitzewellen, 
wäre möglich.

Ein ausführlicher Bericht zum Stand der TCFD-Arbei-
ten befindet sich unter www.akb.ch/nachhaltigkeit. 
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Nachhaltigkeit  
geniesst viel Kredit

Nachhaltigkeit in der Produktstrategie
Die Nachhaltigkeit soll massgebend sein in 
unserer Produktstrategie. Sie ist der wesent-
lichste Treiber. Mit ihr fördern wir das nachhaltige 
Engagement unserer Kundinnen und Kunden. Im 
November 2021 wurde bereits ein zweiter Green 
Bond emittiert, weitere werden folgen. Die Green 
Hypothek ist ein Erfolgsmodell, und wir setzen 
alles daran, ihren Anteil kontinuierlich zu erhöhen. 

Nachhaltigkeitskriterien im Kreditgeschäft
Ab 2022 kommen bei Kreditentscheiden erst-
mals nachhaltige Kreditvergabekriterien zur 
Anwendung. Dabei orientieren wir uns an den 
Ausschlusskriterien der IFC (International Finance 
Corporation der Weltbank). Zudem wenden wir 
weitere Kriterien an. 

Die Positionierung der für den Kanton 
Aargau bedeutenden Kernkraft wurde mit dem 
Regierungsrat des Kantons Aargau abgestimmt. 
Direkte Finanzierungen werden im Grundsatz 
nicht ausgebaut. Indirekte werden nur vorgenom-
men, wenn eine dokumentierte Strategie vorliegt, 
welche den relativen Abbau von Kernkraft in der 
Energiegewinnung schlüssig darlegt.

Dialog mit unseren Kundinnen und Kunden
Die Erarbeitung der nachhaltigen Kreditrichtlinien 
war ein fundierter, eineinhalb Jahre dauernder 
Prozess. Wir haben uns dabei intensiv mit der 
konkreten Umsetzung der Nachhaltigkeitskriterien 
im Tagesgeschäft auseinandergesetzt. In den 
wenigen betroffenen Fällen suchen wir den Dialog: 

Die AKB unterstützt bestehende Kundinnen und 
Kunden in der Weiterentwicklung ihres Geschäfts-
modelles im Sinne der Nachhaltigkeit während 
einer Übergangsfrist. Bei Neufinanzierungen 
gelten die Kriterien ab sofort.

Themen, die an Relevanz gewinnen
Weiter beschäftigen wir uns mit der Berück-
sichtigung von nachhaltigen Faktoren gemäss 
ESG-Richtlinien bei Kreditentscheiden und in der 
Immobilienbewertung wie beispielswiese die ener-
getische Bauweise oder die Diversität in einem 
Unternehmen. Nachhaltigkeit ist im Kreditmanage-
ment der AKB nicht nur ein Schlagwort, sondern 
wird im Alltag gelebt.

Im Rahmen der nachhaltigen Ausrich
tung der AKB befasst sich das Kredit 
management intensiv mit diesem 
 Thema. Wir streben danach, die Nach
haltigkeit in all unseren Handlungen zu 
verankern und neue Wege zu gehen.
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Im Juni 2020 hat die AKB ein innovatives Konzept 
lanciert und einen Green Bond über CHF 100 
Millionen herausgegeben. Diese Anleihe stiess auf 
grosses Interesse bei umweltbewussten Investo-
rinnen und Investoren. Mit ihrem Erlös finanzierten 
wir direkt die AKB Green Hypothek für Wohneigen-
tum. Eine Win-win-Situation, denn Kreditnehmen-
de und Kapitalgebende profitieren – genauso wie 
die Umwelt und die Gesellschaft.

Für Neubauten, Einzelmassnahmen und  
Totalsanierungen
Mit der AKB Green Hypothek belohnt die Bank 
umweltbewusste Liegenschaftsbesitzerinnen 
und -besitzer, die ihr Gebäude nach klimafreund-
lichen Kriterien bauen oder renovieren. Denn trotz 
grosser Fortschritte bilden die Gebäudeemis-
sionen noch immer die zweitgrösste Gruppe der 
Energieverbraucher in der Schweiz. Mit diesem 
nachhaltigen Finanzierungsprodukt werden 
neben Neubauten auch energetische Einzel-
massnahmen oder umfassende Gesamtsanie-
rungen zur Steigerung der Energieeffizienz oder 
zur Nutzung von erneuerbaren Energien wie die 
Installation von Photovoltaikanlagen oder Panels 
zur Aufbereitung von Warmwasser unterstützt. 
Für dieses neuartige Konzept wurden konkrete 
Vergabekriterien durch die externe Prüfstelle   
«ISS ESG» zertifiziert. 

Hohe CO2-Einsparungen 
Die AKB publiziert in Zusammenarbeit mit dem 
Immobilienberatungsunternehmen IAZI jährlich ein 
Impact Reporting. Daraus wird ersichtlich, welchen 
Klimaeffekt AKB-Green-Hypothek-finanzierte 
Neubauten und Renovationen auf den Energie-
verbrauch und den CO2-Ausstoss der Gebäude 
haben. Hochrechnungen haben ergeben, dass 
2020 bereits nach sechs Monaten die Jahres-
gesamteinsparung der CO2-Emissionen von rund 
232 Tonnen erreicht wurde. Dies entspricht den 

jährlichen CO2-Emissionen von rund 190 neuen, 
handelsüblichen Personenwagen beziehungs-
weise dem durchschnittlichen Schweizer Jahres-
verbrauch von 16 Einzelpersonen. Das nächste 
Impact Reporting wird im zweiten Quartal 2022 
veröffentlicht.

Starke Nachfrage und Ausweitung 2022
Durch die starke Nachfrage haben wir seit der 
 Lancierung im Juli 2020 CHF 143,7 Millionen für 
klimafreundliche Projekte ausbezahlt. Der Anteil 
von AKB Green Hypotheken am Hypothekar-
wachstum für Eigenheimfinanzierungen betrug 
im Jahr 2021 25 %. Das veranlasste die AKB zur 
Emission eines zweiten Green Bond in der Höhe 
von weiteren CHF 100 Millionen. Aufgrund der 
positiven Kundennachfrage sowie des beacht-
lichen CO2-Effekts hat die Bank entschieden, die 
AKB Green Hypothek im Jahr 2022 auszuweiten. 
Fortan kommen nicht nur Eigenheimbesitzerinnen 
und -besitzer in den Genuss. Neu kann die Hypo-
thek für sämtliche Liegenschaften mit Gebäude-
emissionen (Beheizung oder Kühlung) beantragt 
werden.

Wir sind stolz, mit der AKB Green Hypo-
thek ein nachhaltiges Hypothekarinstrument 
im Angebot zu haben, das direkte Anreize für 
ökologisches Bauen und Renovieren setzt. Hierzu 
haben wir einen eigenen Massnahmenkatalog 
und Vergabekriterien definiert, womit wir jegliche 
Investitionen zur Reduktion der Gebäudeemis-
sionen unterstützen.

AKB Green  
Hypothek

Eine ökologische und  
ökonomische Erfolgsstory. 



105

AKB Geschäftsbericht 2021 — Nachhaltigkeit

Sorgloses Wohnen 
im Alter

Vor der Pensionierung Sicherheit vermitteln
Wir nutzen und verbinden unsere Kompetenzen aus 
den Bereichen Hypotheken und Pensionsplanung, 
um unseren Kundinnen und Kunden Sicherheit zu 
vermitteln. Als nachhaltig agierende Bank bieten wir 
ihnen die Möglichkeit, sich die Weiterführung ihrer 
Hypothek für das Eigenheim auch für die Zeit nach 
der Pensionierung schriftlich bestätigen zu lassen. 
Es ist uns ein Anliegen, die finanziellen Auswir-
kungen durch die Pensionierung zu klären und die 
Finanzierung langfristig sicherzustellen.

Ein einzigartiges Bekenntnis
Mit dieser Bestätigung sprechen wir unser Vertrauen 
aus. Das Schreiben basiert auf einer Pensionspla-
nung und einer allfällig darauf basierenden Hypothe-
karstrategie und ist ohne weitere Vorbehalte ausge-
staltet. Unsere Botschaft lautet: Was auch immer die 
unsichere Zukunft bringt, wir halten als weitsichtige 
Finanzierungspartnerin zu unseren Hypothekar-
kundinnen und -kunden und finden für jede Situation 
eine Lösung. Als erste Bank in unserem Marktgebiet 
geben wir ein solches Bekenntnis ab.

Eine fundierte Planung als Basis
Für die Zusicherung spielen das Alter oder die 
Höhe der aktuellen Hypothek keine Rolle. Wir 
zeigen im Rahmen der Pensionsplanung eine 
massgeschneiderte Finanzierungslösung auf. 

Zudem berechnen wir die optimale Belehnungs-
höhe der Liegenschaft nach der Pensionierung. 
Somit zeigen wir unseren Kundinnen und Kunden 
transparent und vorausschauend auf, wie sie ihre 
Hypothek in der Phase des vollen Erwerbseinkom-
mens auf ein nachhaltig sinnvolles Level bringen 
können. Zu einer fundierten Pensionsplanung ge-
hört ebenfalls eine grobe Investitionsplanung der 
Liegenschaft unter Berücksichtigung unerwarteter 
Renovationen wie der Ersatz der Heizung. Falls 
im Rentenalter das notwendige Budget für eine 
Renovation fehlt oder das Kapital für anderweitige 
Wünsche benötigt wird, prüfen wir im Verlaufe 
der Pensionszeit eine Hypothekarerhöhung im 
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten.

Frühzeitig mit uns in Kontakt treten
Mit unseren Pensionsplanungen vermitteln wir 
unseren Kundinnen und Kunden Klarheit in Bezug 
auf ihr Einkommen und Vermögen im Pensions-
alter. Gleichzeitig sorgen wir mit unserem neuen 
Produktangebot für Sicherheit und Gelassenheit. 
Als verlässliche Partnerin, die ihre Kundinnen und 
Kunden über alle Lebensphasen hinweg beglei-
tet, erachten wir die optimale Vorbereitung auf 
den nächsten Lebensabschnitt als wichtig. Wir 
empfehlen darum, frühzeitig mit uns in den Dialog 
zu treten, damit das sorglose Wohnen im Alter 
gemeinsam geplant werden kann.

Wir haben von der Besorgnis erfahren, 
dass die Bank mit der Pensionierung 
und dem sinkenden Einkommen die 
Hypothek vom Eigenheim allenfalls 
 infrage stellt. Die AKB tut das nicht. 
Sie gibt unter gewissen Vorausset
zungen eine schriftliche Zusage für 
die Sicherung der Hypothek ab.
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Mehr weibliche Kadermitarbeitende
Diversität in allen Ausprägungen und in allen 
Teams ist für die AKB ein wichtiger Erfolgsfaktor. 
Wir streben eine ausgewogene Geschlechter-
durchmischung in allen Funktionsstufen an. In der 
laufenden Strategieperiode legen wir daher einen 
besonderen Fokus auf die Erhöhung des Frauen-
anteils in Kaderfunktionen. Nebst gezielter Förde-
rung der Talente sind die Arbeitgeberattraktivität 
für Familien, die Offenheit auf allen Stufen bzgl. 
Diversität, die unvoreingenommene Beförderungs-
politik und die gezielte Ansprache von internen 
und externen Frauen zielführende Massnahmen.

Entwicklungsorientierte Führung
Seit 2020 setzt die AKB auf entwicklungsorien-
tierte Führung. Im Berichtsjahr wurden die 160 
Führungspersonen befähigt, ihre Mitarbeitenden in 
ihrer Entwicklung zu begleiten und zu coachen. Es 
hat sich gezeigt, dass die Besprechung persön-
licher Entwicklungsziele in einem klassischen 
Management-by-Objectives-Gespräch zu kurz 
kommt. Es unterstützt die entwicklungsorientierte 
Führung nicht genügend. In den Entwicklungs-
gesprächen aber agiert die Führungsperson als 
Sparringspartnerin mit einer coachenden Haltung. 
Sie unterstützt und motiviert die Mitarbeitenden, 
Ziele und Entwicklungsfelder zu bearbeiten.

Getrennte Leistungs- und Entwicklungsprozesse
Um dem Aspekt der individuellen Entwicklung 
vermehrt Rechnung zu tragen, haben wir ent-
schieden, die Prozesse Leistung und Entwicklung 
zu trennen. Zum Leistungsprozess zählen die Ver-

einbarung von qualitativen und quantitativen Zielen 
für das Kalenderjahr sowie deren Beurteilung am 
Ende des Jahres. Der Entwicklungsprozess hat 
zum Ziel, die Mitarbeitenden im Arbeitsumfeld 
weiterzubringen und beinhaltet die Beurteilung 
der Handlungskompetenzen. Der Prozess verlangt 
auch die Definition eines persönlichen Entwick-
lungszieles durch die Mitarbeitenden inklusive der 
Erfassung ihrer Laufbahnvorstellungen. 

Faire Löhne
Die AKB hat im Berichtsjahr erneut die Lohngleich-
heitsanalyse durchgeführt und nach 2019 wiede-
rum und mit deutlichem Ergebnis das Zertifikat 
erhalten. Bei der Entlöhnung steht die bekleidete 
Funktion mit ihren Anforderungen im Vordergrund. 
Der Lohnunterschied vom tiefsten zum höchsten 
Lohn in der Gesamtbank liegt mit einem Verhältnis 
von 1 : 10,8 unter dem Verhältnis von 1 : 12.
 
Erfolgreiche Nachwuchsförderung
Die Ausbildung junger Berufsleute ist für die AKB 
zentral. Allen Lehr- und Praktikumsabgängerinnen 
und -abgängern mit guten Leistungen wird eine 
Weiterbeschäftigung angeboten. Talentierten KV- 
und FH-Absolventinnen und -Absolventen offeriert 
die AKB drei verschiedene Traineeprogramme. Im 
Berichtsjahr hatte die AKB insgesamt 91 Ausbil-
dungsplätze belegt: 67 Lernende (KV und Media-
matikerin/Mediamatiker), sechs Praktikantinnen 
und Praktikanten nach Mittelschulabschluss sowie 
18 Trainees. 22 Absolventinnen und Absolventen 
haben ihre berufliche Grundbildung 2021 mit Erfolg 
abgeschlossen.

Mitarbeitende 
weiterbringen

Gut qualifizierte und motivierte Mit
arbeitende sind das grösste Kapital 
unserer Bank. Die AKB fördert  
und fordert Talente und setzt auf eine 
entwicklungsorientierte Führung.
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Sponsoring mit 
Leidenschaft

Birdlife Aargau
Wir unterstützen Birdlife, den Verband der Aargau-
ischen Natur- und Vogelschutzvereine. Der rund 
15 000 Mitglieder umfassende Verband setzt sich 
für den Schutz, die Pflege, den Erhalt und die Wie-
derherstellung der natürlichen Lebensgrundlagen 
von Mensch, Tier und Pflanzen ein. Mit Natur-
schutzarbeit vor Ort engagieren sich die Mitglieder 
für den Erhalt von Biodiversität. 

AKB Gartentour auf Schloss Wildegg
Die AKB engagiert sich für eine nachhaltige Wirt-
schaft, Umwelt und Gesellschaft. Unter dem Motto 
«Nachhaltigkeit mit allen Sinnen erleben!» realisie-
ren wir zusammen mit dem Museum Aargau eine 
Erlebnistour durch den historischen Nutz- und Lust-
garten auf Schloss Wildegg. Das Thema «Nachhal-
tigkeit» wird in sieben Stelen aufgefächert und so 
zum lebendigen Erlebnis für Gross und Klein. 

WaldAargau
WaldAargau vertritt die Anliegen und Interessen 
der Aargauer Waldeigentümer. Als Leading Partne-
rin von WaldAargau setzt sich die Aargauische 
Kantonalbank für den Wald als Naherholungs-
gebiet und Lebensraum für Pflanzen und Tiere 
ein. Gleichzeitig wollen wir das Bewusstsein der 
Bevölkerung und die vielfältigen Möglichkeiten 
rund um das Thema Wald fördern. 

Pro Senectute Aargau
Pro Senectute Aargau wurde 1920 als gemeinnützige 
Stiftung gegründet. Heute ist sie die grösste private 

Organisation im Dienste älterer Menschen. Soziales 
Zusammenleben funktioniert nur mit gegenseitiger 
Achtung, Toleranz, Wertschätzung und Unterstüt-
zung. Seit über 100 Jahren setzt sich Pro Senectute 
Aargau für das Wohl unserer älteren Mitmenschen 
ein und schafft einen Dialog zwischen Generationen 
und Kulturen. Hierzu leisten wir gerne einen Beitrag.

Open Farming Hackdays
Die Landwirtschaft steht vor grossen Heraus-
forderungen. Die Digitalisierung verspricht viele 
Lösungsansätze und Innovationen. Als Haupt-
sponsorin und Teilnehmerin der Open Farming 
Hackdays auf dem Landwirtschaftlichen Zentrum 
Liebegg engagieren wir uns für die Landwirtschaft 
von morgen. Die Teilnehmenden entwickeln in 
interdisziplinären Teams neue Prototypen und 
Projekte für die Landwirtschaft der Zukunft. 

Gründung Stiftung LEBENSRAUM AARGAU
Im Oktober hat die AKB die Stiftung LEBENSRAUM 
AARGAU gegründet. Diese unterstützt nachhaltige 
und langfristige Projekte, die das Gemeinwohl 
stärken. In die neue Stiftung wurden die bisherigen 
Förderaktivitäten von AKB Impuls integriert. Wir 
haben CHF 5 Millionen als Gründungskapital in-
vestiert. Jährlich sprechen wir einen Beitrag von 1 % 
des Jahresgewinns. Ferner ermöglicht es die neue 
Stiftung, am Gemeinwohl interessierten Personen 
und Institutionen steuerbefreit Spenden zu tätigen. 
Die AKB trägt zusätzlich alle administrativen und 
personellen Kosten der Stiftung, sodass das Geld 
vollumfänglich dem Förderzweck zugutekommt.

Die AKB verdankt dem Kanton Aargau  
und seiner Bevölkerung viel. Das 
 unserer Bank entgegengebrachte 
 Vertrauen geben wir in Form verschie
dener Engagements für Mensch und 
Natur in unserer Region zurück.  
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Stiftungsratspräsident Dr. Urs Hofmann 
und Geschäftsführerin Petra Miersch
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Was waren die Beweggründe zur Stiftungsgrün-
dung?

Urs Hofmann: Mit der Errichtung der Stiftung 
weitet die AKB ihre gemeinnützige Tätigkeit über 
Sponsoring und Spenden hinaus signifikant aus. 
Warum? Als Bank der Aargauerinnen und Aargauer 
bekennt sich die AKB zum Standort Aargau und 
dem hiesigen Lebensraum in all seinen Facetten.

Welche Ziele verfolgt die Stiftung?
Urs Hofmann: LEBENSRAUM AARGAU 

unterstützt Initiativen, die sich für das Zusammen-
leben im Aargau und in der Region Olten-Gösgen- 
Gäu engagieren. Die Projekte zur Stärkung des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts müssen 
gemeinnützig und auf das allgemeine Wohl aus-
gerichtet sein. Wir lassen uns von der Kreativität der 
Gesuchstellenden gerne überraschen.  

Petra Miersch: Die Fördervorhaben können 
verschiedene Formen haben. Seien es gesell-
schaftliche und soziale Initiativen, Kunst- und 
Kulturprojekte, Engagements für Umwelt, Natur 
und Tiere oder Vorhaben für Gesundheit und 
Bewegung. Unser Ziel ist, zivilgesellschaftliche 
Aktivitäten zu unterstützen, die nicht bereits von 
anderen Institutionen oder vom Staat namhafte 
Mittel erhalten. Durch unsere Beiträge möchten wir 
die Eigeninitiative der Bevölkerung stärken.

Welche Vorhaben werden unterstützt? Nach 
welchen Kriterien werden sie beurteilt?

Petra Miersch: Zentral ist die Gemein-
nützigkeit des Projekts, die breite Öffentlichkeit 
muss profitieren können. Das Vorhaben sollte 
eine gewisse Strahlkraft und Qualität haben und 

in der Umsetzung in Einklang mit Mensch und 
Umwelt sein. 

Urs Hofmann: Es sollen prioritär Projekte 
ermöglicht werden, die ohne den Beitrag unserer 
Stiftung nicht realisiert werden könnten. Grundsätz-
lich richten wir keine Betriebsbeiträge aus, unter-
stützen keine allgemeinen Sammelaktionen und 
keine Vorhaben ohne Bezug zum Stiftungszweck. 

Wie ist die Stiftung organisiert?
Petra Miersch: Der Stiftungsrat wird 

präsidiert durch Dr. Urs Hofmann, den ehemaligen 
Aargauer Nationalrat und Regierungsrat. Mit Dr. Co-
rinne Mühlebach, Dozentin und Geschäftsführerin 
der Mühlebach AG, sind auch die Aargauer KMU im 
Stiftungsrat vertreten. Die drei AKB-Vertreter sorgen 
für die Vernetzung inner- und ausserhalb der Bank.

Urs Hofmann: Für die Förderbereiche gibt 
es Fachbeiräte, welche die Gesuche mit einem 
Mitglied des Stiftungsrats und der Geschäftsführe-
rin beurteilen. Sie bringen in ihren Förderbereichen 
vertiefte Kenntnisse ein. Bei der Auswahl der Ge-
schäftsführung waren uns die Erfahrungen wichtig, 
die die Kulturwissenschaftlerin Petra Miersch in 
ihrer Tätigkeit für den Swisslos-Fonds Aargau und in 
schweizweit wirkenden Förderinstitutionen gesam-
melt hat.

Und wie stellt man ein Gesuch?
Petra Miersch: Die Anfragen können ganz-

jährig über die Website lebensraum-aargau.ch 
eingereicht werden. Die Gesuche werden alle 
vier Monate dem Fachbeirat und Stiftungsrat zum 
Entscheid unterbreitet – und die überzeugendsten 
Projekte mit Förderbeiträgen unterstützt. 

Engagiert für  
unsere Gesellschaft 
und Umwelt
Am 1. Oktober 2021 wurde  
die  gemeinnützige Stiftung  
LEBENSRAUM AARGAU der  
AKB gegründet.
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Optimierter  
Fussabdruck

Ein neues Kleid für den Hauptsitz
Die effizienteste Wärmeerzeugung nützt nichts, 
wenn die Energie wegen einer schlecht gedämmten 
Fassade verloren geht. Nach dreissig Betriebsjahren 
erfährt das AKB Hauptgebäude in Aarau eine erste 
Gebäudehüllensanierung. Es wurden über 400 
Fenster ausgewechselt und durch Modelle der neus-
ten Generation ersetzt. Neben den Fenstern wurden 
auch die Flachdächer saniert und frisch gedämmt. 

Energieeffizientere Beleuchtung
Im Gebäudeinnern sind vor allem die elektrischen 
Installationen dahingehend angepasst worden, 
damit der Energieverbrauch besser reguliert und 
detaillierter gemessen werden kann. Die Licht-
steuerung wurde modernisiert und lässt nun eine 
maximale Betriebsoptimierung zu. In der Kunden-
zone sowie im gesamten Parking sind überall 
LED-Leuchtmittel im Einsatz. Dies führt nicht nur 
zu einem geringeren Energieverbrauch, sondern 
verbessert auch die Lichtqualität. Vor allem das 
Parking wirkt heller und freundlicher.

Betriebsökologie im Tagesgeschäft
Auch die Infrastruktur fürs Tagesgeschäft haben 
wir in verschiedenen Bereichen ökologischer 
gestaltet. Insbesondere die Print-Prozesse, sowohl 
im Mitarbeitendenbereich wie auch im Print der 

Grossauflagen, funktionieren jetzt nachhaltiger. 
So werden neu Drucksachen mit modernsten 
Geräten genau in den Auflagen gedruckt, wie sie 
auch tatsächlich benötigt beziehungsweise ver-
wendet werden. So kann eine substanzielle Menge 
Altpapier verhindert werden. Die Druckerflotte 
für die Mitarbeitenden haben wir von 178 auf 120 
Geräte reduziert. Alle neuen Geräte sind mit dem 
Blauen Engel zertifiziert und somit ausserordent-
lich stromsparend und langlebend. Die Menge von 
Prints haben wir von 7 Millionen im 2019 auf 5,2 
Millionen Prints im 2021 gesenkt, was einer Reduk-
tion von 9 Tonnen CO2-Ausstoss entspricht.

Nachhaltige Werbeartikel und Kundengeschenke
Auch im Bereich des Marketingmaterials haben wir 
Verbesserungen umgesetzt. Für den Beschaffungs-
prozess verwenden wir einen nachhaltigen Kriterien-
raster. Jeder Artikel, der beschafft werden soll, muss 
sämtliche definierten Kriterien erfüllen, nur dann ist 
seine Beschaffung möglich. Nachhaltiges Denken 
und Handeln prägen auch unseren Geschäftsalltag, 
manchmal in Form eines Geistesblitzes. So hatten 
wir die Idee, die grossen, am Baugerüst des Haupt-
gebäudes angebrachten Werbeblachen wiederzu-
verwerten. Im Upcycling-Verfahren liessen wir sie zu 
Taschen verarbeiten und gaben sie als Geschenk an 
unsere Kundinnen und Kunden ab. 

Mit betriebsökologischen Massnah
men optimiert die AKB laufend die 
Nachhaltigkeit der Infrastruktur. Auch 
2021 haben wir mit verschiedenen 
Projekten Substanzielles für die zu
künftige Ressourcenschonung getan. 
Ein Grossprojekt war die Gebäude
sanierung unseres Hauptgebäudes.  
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Urs Podzorski, 
Fachspezialist Nachhaltigkeit 
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Nachhaltigkeit ist  
Teil unserer DNA

Die AKB hat das Thema Nachhaltigkeit als eine 
der drei Stossrichtungen in der Gesamtbank-
strategie 2021 –2024 festgelegt. Was sind die 
Beweggründe für dieses starke Engagement?

Wir möchten unsere Verantwortung als re-
gionale Finanzdienstleisterin wahrnehmen und als 
Vorbild für unsere Kundinnen und Kunden sowie 
die Gesellschaft vorangehen. Wir orientieren uns 
dabei stark an den Zielen des Pariser Klimaab-
kommens von 2015 und den 17 Nachhaltigkeits-
zielen der UNO, den Sustainable Development 
Goals (SDG). Nachhaltigkeit ist Teil unserer DNA, 
und wir richten unsere Geschäftstätigkeit konse-
quent danach aus. 

Im Herbst 2021 hat die AKB eine breit an-
gelegte Nachhaltigkeitsumfrage unter ihren 
Anspruchsgruppen durchgeführt. Was sind die 
Erkenntnisse daraus?

Die Nachhaltigkeitsthematik ist für jede 
Anspruchsgruppe ein zentrales Thema, welches 
sie ebenfalls von einer Finanzdienstleisterin 
einfordern. Am wichtigsten ist das betriebliche 
Nachhaltigkeitsmanagement einer Bank wie 
der schonende Umgang mit Ressourcen. Aber 
auch das gesellschaftliche Engagement und der 
Umgang mit den Mitarbeitenden sind zentral. Es 
wird klar gefordert, dass wir als AKB diese Werte 
vorleben und so unsere Anspruchsgruppen mit 
auf den Weg nehmen. Die Umfrage hat gezeigt, 
dass wir in vielen Bereichen als nachhaltig wahr-
genommen werden, aber auch noch klar Luft  nach 
oben haben.

Die AKB lanciert 2022 in Zusammenarbeit mit 
der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW 
ein Förderprogramm mit dem Ziel, lokale 
Unternehmen in ihren Nachhaltigkeitsbestre-
bungen zu unterstützen. Was beinhaltet dieses 
Programm?

Wir möchten die lokale Wirtschaft in der 
Entwicklung von nachhaltigen Projekten unter-
stützen und verstehen uns dabei mit der FHNW als 
Netzwerkpartnerin. Es können sich lokale Unter-
nehmen, wie beispielsweise KMU, bewerben. Wir 
helfen ihnen durch die Vermittlung von Coachings, 
eine konkrete Idee im Bereich Nachhaltigkeit oder 
eine Nachhaltigkeitsstrategie für ihr Unternehmen 
zu entwickeln und umzusetzen. Zudem wird mit 
regelmässigen Anlässen der Austausch innerhalb 
einer wachsenden Gemeinschaft gefördert. 

In welche Richtung wird sich die AKB in den 
nächsten Jahren entwickeln?

Unser Ziel, bis 2024 die nachhaltigste 
Bank im Marktgebiet zu sein, können wir nur er-
reichen, wenn alle an einem Strick ziehen. Somit 
sind ein Kulturwandel und die Sensibilisierung 
aller Anspruchsgruppen für die Thematik Nach-
haltigkeit absolut zentral, damit alle ihren Teil dazu 
beitragen. Damit schaffen wir es, die Finanzströme 
umwelt- und sozialverträglich auszurichten. Dies 
kommt Mensch und Umwelt zugute und erzielt 
ganz konkret Nachhaltigkeitswirkung.

Die AKB möchte bis 2024 die nach
haltigste Finanzdienstleisterin im 
Marktgebiet sein. Ein ambitioniertes, 
aber durchaus machbares Ziel,  
wie Urs Podzorski, Fachspezialist 
Nachhaltigkeit bei der AKB, findet. 
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27,4
Prozent beträgt der Frauenanteil ab Stufe Mitglied des Kaders per 1. Januar 2022.

beträgt das Verhältnis zwischen dem tiefsten und höchsten Lohn.

Ausbildungsplätze bietet die AKB und sorgt für qualifizierten Nachwuchs.

Prozent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten Teilzeit.

91
1:10,8

35,3
Zahlen und Fakten
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52,1 
49,1
27,9

100,0

Prozent weniger wurde seit 2016 geschäftlich gereist.

Prozent beträgt die Reduktion des Gesamtstromverbrauchs seit 2016. 

Prozent unseres Strombedarfs decken wir mit erneuerbaren Energien.

Prozent macht der Anteil umweltfreundlicher Energie am Gesamtheizbedarf aus.



115

Herausgeberin
Aargauische Kantonalbank
Bahnhofplatz 1
5001 Aarau

Konzeption und Gestaltung
Denkmal Agentur, Aarau

Fotos
Valentina Verdesca, Kölliken

Texte S–Z
Andreas Krebs, Hirschthal

Druck
ZT Medien AG, Zofingen
Gedruckt auf CO2-neutralem Recyclingpapier

Copyright 2022
Aargauische KantonalbankImpressum



www.akb.ch
Publikationsdatum: 1.4. 2022


	AKB_GB21
	01_AKB_GB_Prolog_Lagerbericht_de
	02_AKB_GB_Bilanz_Anhang_de
	03_AKB_GB_Information_zur_Bilanz_de
	04_AKB_GB_Coporate_Governance_de
	05_AKB_GB_Nachhaltigkeitsbericht_de

	Revision_neu



